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Kandtsfürstilchc
Konfirmation.

WrKerdumiid vcr?In
der von Gottes gnaden / König zu Hum
gernvndDöhaimb/ Ertzhcrtzog zuOcstcr-

mch/ Hertzog zuVurgundt/zuBrabant/ zuStcyr/ zu
Kärndtcn/ zu Kram/ zuLutzcuburg/ zuWürtcnberg/
Ober:vnd)ÄdcrGchlefien/Fürst zuGchrvaben/Marg-
grafe dcß Heiligen RömischenReichs/zuBurgaw/ zu
Mähren/ Ober: vnd TÄdcr Laußnitz/ Gcfürstcr Grafe
ruHabspurg/ zuTyrol/zuPftcrdt/ zuKhtcburg/vndzu
Görtz/ Landtgrafe in Elsaß/ Herr auff der Wtndtschen
March/zuporkcnM/vfizuSalnrs/ re. Bckennenvnd
thun kundtoffcnbar/mtt dlscmBrlcff/fürVnß/Vnscre
ErbenvndNachkommen/Wrewol im längst vcrfloßncu
l 574- Jahr/ DerDurchleuchtlgeFürstvndHerr/Hcrr
KarlErtzhcrtzog zuOestcrrctch/ re. Vnser gcltcbstcrHcrr
Vatter/ Khrlstmtldtsceltgen angedenckcns/ um Wissen
vnnd Raht emcr Ersamen getrctven Landtschafft discs
Fürstcnthumbs Steyr / die hteuor verfasse vnd auffgc-
richteLandts: vndHoffrechtsOrdnung/von newem er¬
sehen/ verbessern/ vnndReformlrcn/ auch zu Männrg-
klichswtsscn vndnachrtchtungm offnenDruckaußfertl-
geil vnd Piiblietercn lassen / Innniassen auch seidthcro
solcheOrdnung rm ganßcnFürsteuthumb/ würcklichen
gehalten vir practtctertwordcn / So seycnWirdoch seydk
antrettungVnserer Landtssürstlichen Regierung mehr-
fältig erinnertworden / dasangezatgteReformation /m
etlichenArttckeln etwas vnlautter vndMtßvcrständlg/
auch sonstenzuResormiren/vu zucrklärcn/wlenitwcnl-
germttmehrerndlrtrckelnzuvcrbesscrn/vonnöthenhettc/

S tz Wau»



WannVnff dannVnscrs tragenden Landtsfürstlichen
Ampcöhalbcr/gcl'ürtvüobgclegentst/solchcvcrmcrctte
mangel abzustcllen / vnd nach Möglichkeit furzuschen/
daßdlekel)eluaiclzgebürlichenvndfürderllchcns6mmi-
ürir.vndVnscregctrcweLandtvndLeuthe/imRechten/
vor Schaden vnd Mchthail verhüttt werden/ So ha-
den Wir dtsi allesmchrgcdachterVnsergctrcwcnLandt«
fchafft/ bcp gemainerLandtagSversamblung fürtragen/
vnd dssrfalsjren getrcwcnRahtvnd gutachten erfordern
lassen/ DclchcSnun sie em CrsameLandts: in qebürlichc
vndgchorsameobachcgenommen/vnddarauffln einem
vnd demandern/ jhrRähtlicheSgutbcdunckcn eröffnet/
auch Icdtllch auffVnser gcnedigtste Verordnung / die
mchrcrmclt vorige LandtSrechtS Reformation / für die
Handt genommen / dteselbige reiffliche erwogen/ m etli¬
chenPunctenSoruglert vnd verbessert/vnd vmb solche
chrbedachtcvcrbcfferungvndReformation/Mvnterthe-
nlgkcttsürgebracht/ mit vntcrthcnigembtttcn/ dassWir
dteselbige zu sscr derLandtschafftvssMnntgklichSWol-
standt/vrrd bcfürderungdcrllchcn!uüttlenk.Lci6circn/
vnd mit vnscrm LandtSfürssltchcnLonsens vnd^urko-
rircc bcssättigen iooltcn/wclchejhrzimblichbitt/Wir m
genaden angesehcn/Vnsi auch dabey ihrer einer Crsamcn
Landtschafft/Vns; vndVnsern geehrtenVorelternmehr«
fältig erzalgtenvnterthcniglsicn/ trcwen vnd nützlichen
Diensten/ ertnnert/vst darauff vtlangcregtechrnclv ver¬
fasse k.csormzrior>, (?orreciurvnVerbesserung/ vnd durch
Vnscr dergcmaincKapscrlichen auch dtseeLandtsRech-
ten/Gewonheitcn/HerkommcnvndFrephcrtcn/woler-
sahrncnRathen / von newmrmltflciSdurchsehen/ vnd
auffnochmahltgevernemung/ Rahtvndgutachten/ ei-
»icrErsamcnrandtschafft/ in dischicnachsschendeForin
vndOrdnung bringen vnd ssellm lassen.

Register



2.

5.

8.

rL

6.
6.
6.

-5-

r6.

Vöer drse deß Fürstenthumös Steyr/
ReformierteGerichtsordnung.

Attickel.
Rstlichen/ Von vntexschidlichenGerichts Instantzen deß

' ^^Mrstenthumbs Steyr/ vnd was beyZedweder/für Gas
chen aigentlich traktiertzuwerdcnpflegen. r.

VomHerrnLandtshaupmrann/HmnLmldtsverivcser/vnddes
rcn baydcr Aidtspflichtcn. r.

Vom angesetzttnLandtshauptmann.
Dorr den zugeordcntenBesitzern/ derenÄualiteten/Zahl vnd

Anrbt.
DerHerrnBcysitzerAidtspflicht. /
VonAufforderungvndVerdächtigkeit derHerrnBeysitzcr,
VomLandtschrannenSchr/iber/vndscinerAidtSpflicht.
DeßSchranrrenSchrcibersKantzleyTax.
Vom Landtshauptmannischcn Sccrctari/ dessen Taxordnung

vnd Aidtspflicht. V - 8.
l o. Vorr Advocaten vnd Proeuratom/ deren Ambt vnd Aidts-

pflicht. y.
Von andcnr Drrgcschwornen Rednern» n»

i r. Von Stcwrem oder BeysiUnden» r i.
12. We man sich irr Gcrichtllchen Mrträgcrr vnd Reden halten

soll.
Von Sollicitawrtl vnd ihrer AidtSpflicht. i2.
Don dem Wcißbottclr/ auch dessen Adjunkten/ vnd ihrer bay-

per Aldtspfllcht. 1
Don den Zeugs Kommiffarieu/ ihrer Ambtsverrichtung vnnd

MtSpflicht- - 14.
Von anstellung deß Rechten/ vnd Verschiebung desselben, r4.
Daß in Landes: vndHoffrcchten/vnterschicdlich/vnd einTag

vmb den andern solle gehandler werden. r 5.
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Artickel. Folio.
19. Daß jeder bey seinem Gericht gelassen werden solle. 16.
ro. Don VerhörvndRahtschlägen. - 6.
21. Wie man bey demRechten still schafft/ vnd daß dieparcheyen

vnd andere äusser deß Rings stehen sollen. l 6.
r r. Wie die partheycn imGericht/ mit dem fürkommen befürdert

werden sollen.
2;. Von gütlichen ersuchen. -7.
24. Von vnterschid derLandt: Hoff: vndSummari Rechten/ bey.

der Schrannen. r 8.
25. Wie im Landtrechten zuklagcn sey. i
26. Von Ehren Händeln. 18.
27. Von Obligatiorren vnnd Verschreibungen / so beym Landtscha-

denBundt auffgericht werden. r 9-
28. Form deß LandtschadmBundes. 19.
29. Wie in Hoffrechten auffgeschcchne Entwehrungen zu klagen. 2 0.
fo. Wie vndwoGewalt Sachen / welche von derHerrn vnd Landt-
: leuchenDiener vnnd Vnterthanen/ Ztem von Besiandt-
. - - leuchen/geschehen/geklagt werden sollm^ 20.
zl. VonAbstellung der vnbillichenGcwält vnd Entwehrungen. 2 1.
^'2. VonKitationen zu den LandtshauptmännischenVerhören. 2 2^

Von Ladung: vnd Fürfordcrungen in die Landtschrarmen. 22^
Von erklärung der Ladungen. 2 2,

z 5. Daß vnter Jeher; pfundt/ kein Ladung zubcwilligen. 2 z,

Zn Hoffrechten/ das Aigenchumb nit einzumischen. 2^.

Z7. DieGcwältso auffeinmal geschehen / auffeinmalzuklagen. 2;.
ß 8. Wie die HennPrälaten / sambt ihremKapituln oderLonuent,

auchGcrhabcn vnnd Jechpröbst/ wie auch andere Low-
munen, Fchn die von Stätt: vnd Märckten rel^eölu der

. . Landtgüeer/ klagen / vnd beklagt werden mögen. 24.
?9- Von Gegenklagen. ' 24.
40. Donvberantwortung derLadungen/ Fürforderungen vnnd am

dern Gerichtlichen Schreiben. 2 5.
' 41. Von
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Articker. Miäz
4r. Von Anbringung der Schub. -6.
4r. Von den Bemessen. -6.
4^ Vonfreygestelter pcrsönlichm erscheinung« 27.
44> Don Gewaltsamb der procuraeorn. -7.
45k Von Bestandt vnd Kaution zum Rechten. 28»
46k Ob iemandt in Hangenden Rechten absiirbt.
47» Von Vbergaben. ;o.
4^» VoN kxccptiorieN. zo.
49? Don Sctzermbs waigcrung. zo.
50. Von Bricff waigerungen. z ».
51. Von pr-escnptlon oder Verehrungen. z I.
5 r. Don Weisungen vnd Gegenweisungen» z 2-
5;. Der Jeugen Aidt. , ;4.
54. Von Weisungen / welche »ä prrperusm re» memon'am gesche¬

hen. (
zz. Wie die JeugcN zur Außsag zuhalten. ' §5.
56. DonWeisungen /so durchBrlefflicheDrkunden geschehen, z 5»
5 7. Von eröffnung der Weisungen. z z.
5 8. Von Einreden / auss die abgeführte Weisungen. z 6.
59. Don Gerichtlichen Aydcm z6.
65. Von Klag fallen lassen. z 6,
6r. Don willkürlichen Rechtsführungett» Z7.
62. Don Bchöbnuffck/vnd derselben Der/ährungen. 57.
6z. Don Dingen vnd Äppelliren. ^7.
64. Von Revisionen. Z9.
6z. Von ^.ektNutlön IN tliteArM. , 4.0-
66. Von kxpenken vnnd Schäden / so einer Vehakt oder Ettts

. bricht. 42.
674 Von Ansatz vnd LxecutLon deß Dcißbottens. 4;.

68. Don
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es. Donkx^lltion ft auffLamp-sschrciben/andererGerichteirb»

schchen- 4-k
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en ^.^4
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Deß Mrstcnthumbs Steyr Gerichts Ordnung. -

L8NZncht^^ttstanßm defl Mr/tenthumös Ster>r-
vnd was dey z-dw-drr/ fürSachenaigc»^ ^^

traktiert zuwerden pflegen.

Der Erste Arttckel.

Amtt anfangs alle die Icntqc die in für--
fallenden Gtrittigkaiten oder Beschwerungen / zu
der luttirir zufliehen/die erökterung angedeuterstrit-
tigkaiten zusuchen für nohtwendig ermessen / wissen-
schasst vnd nachrichtung haben/wohin ein jedeSa¬

chen/ so wol nach dem Standtder Personen/ als art vnnd argen-
fckaifc der Sachen/gehörig seye/vnd wo jhme die lutt-riL vnd Recht¬
liche-mttcl sollen vnnd mögen erthailt werden / Go ist gleich im
Eingang diser GerichtsOrdnung / diser erste Artickrl von den vn-
terschidlicken Gerichtlichen lukanrien disesHertzogchumbs Steyr/
hieher zusttzen für nohtwendig erachtet worden.

Die Erste/ höchste/ vnd nachgesetzte Instantz / ist die löblich
Nr D: Regierung/ dahin die appciiarionc; vorr allen andern Tribu¬
nalien deuoluieet/ bey deren auch dieStatt vndMarckt fürgenom-
men werden / vor welchen der Fürstliche Cammer procurator zn
compariren / auch rLiuz vnd xalkue recht zurrehmen vnnd zugeben
schuldig ist.

Die Ander/ist die Landtshauptmanschasst/ bey welcher vber
der Herrn vndLandtleuthen verbrechen erkent würdet/ dahin auch
die -aloncs deß Adels / so nit Landtleuht seyn/ ( außgenommen de¬
ren Sachen/ so von Gülten herrüren / mit welchen sie vor der Landt-
schrannen recht nemen vnd geben müssen ) deßgleichen der Vnter-
thanen Rlageir wider jhre GrundtObrigkeiten / Item der Diener
Beschwörungen wider jhre Herrschaffren / zuentschaiden: Gowol
daselbst der Herrn vnd Landtleuht/auchGeadelten Personen / Ger-
Haben zuordnen / volgents deren Raittungen auffzunemmen vnd zu
Iystificiren seyett.

Die Dritte Jttstatttz/ ist das Schrannengericht/ welches der
A Herr



, , DeK Mrstettthumvs Stevr
Herr Landtshauptman silbsten/ oder an dessen statt der Landtsver-
weftr / mit siinen zugeordenten Geschwornen ^licüorn vnd arrgcho-
rigen GerichtsPersonen/ besitzet/ darinnen würdet im Landtrech-
ten/von denenMaterien/so Gründt / Böden/Briefs vnd Sigl/ vnd
thails Persönliche Spruch/ anchthails Schulden/ Injurien/ vnd
andere Sachen betreffendegehandlet/in Summari Rechten aber/
würdet allein von Schuldtbrieffen vnd andern/bey dem Landtscha-
denBundt/ bekrafftigten Lontracten/ tractiert/vnd dann ferrer bey
dem Hoffrechtcn werden klagt / allerley Gewäldt/ entwehrungen/
kigender Gütter/ bpolia, vnd reales InlunL.

Bey dem DirzdombAmpt/ als der Viecdten Jnstany/werden
derpfandtschaffrer/ Rauster aufswiderkauff/ voreinander sirit-
tigkaiten/ .wie auch da einAigenthumber zu einenr Pfarrdtschaffrcr
: »sprechen/ dann/ so ein Pfandtvuterthan/ wider den Pfandtschülin-
ger zuklagen/ abgehandlet/ vnd erörtert.

Für das Mnstte / haben vor gedachter Landtshauptmam
schafft/ vnd Vitzdombambt/coniu^eHm oder samentlich die jenigen
LÄjones ihren lauff/wann einpfandtschaffter wider einen Landtman
odAdelspersoninsachen denpfandtschillingbetreffent zuklagen Hat4

Die Sechste Instantz/ ist das Rellergcricht/ vor welchem die
fettige strittigkaiten ventiliert werden/ welche Bergkrecht/Weingär-
ten/ vnd dergleichen betreffen/ vnd vor der BergkObrigkait/ als er¬
ster ordenlicher vnnd vnwidersprechlicher Instatttz / nit völlig ^rce-
rninirr oder erörtertwerden/ltt welchem dan pro ccrra)uäjcanc!i Norma,
ein besonders Bergkbüch!/ noch vor disem publiciert worden/vnd
nach demselben geurtharlt wirdt.

Dann so haben am Gibenden die Grundtherrschaffren jhr lu-
riscliQion vberjre aigne Vttterthanen VN Diener/wo sie dleGrundt-
yerrschafften selbst nit wider diestlbige Vnterthancn vnnd Diener/
oder die Herrschaffren mit vnd neben ihnen Vnterthanen oder Die¬
nern Interessiert siyn/ daruon diesppcliarion süxdie Landtshaupt-
manschafft deuoluiert würdet.

In gleichen vndM das Achte/ haben auch die Sta'tt vnnd
Marckt/ ,n den >enigcn Sachen zu Vrchaüen/ welcke ch-e Mitbür¬
ger/ vnd Inwohner/ anch Außlender/ ss nik vom Adel siyn/ anch
r - ' die



Gerichts Ordnung. r
die in shrenBurgkfriden ligende/ vnd jhnen DienstbareGründt be¬
treffen thun.

Schließlichen vnd zumNeundten/Habendie GcistrvndWelt^
lichen Lehensherrn/ jhr Leheurecht/ vor welchem die LehensstrittiK
keiten wie von altem Herkommen/ erörtert werden.

VomHerrn LandtHauptman vnd Henn
LanVkSverwescr / vnd deren baidcr

Aidtspflicht.

Der ander Arttckel.

GD^ErHmLandtShauptman vnndHerr Landtsvcr--
O^Lwcser/ sollen sich injhremAmpt/ zu erhaltung deß Herrn vnd
Landtsfürstens: vnd deß Gerichts Hochheir vnd Repmation / ge-
bürlich vnd gegen mettttigklich vnverweißlich verhalten/ sonderlich
aber darob siyn/ damit darwider auch einer Ersamen Landtschafft /
wol erlangten Freiheiten/löblichen Gebräuchen vnd alten Gewon--
heiten/ nichts entgegen / sondern nachvolgender GeeichtsOrdnung
gemäß/gehandlet vnd färgenommen/auch em gleiches Gericht/denr
Armen als demReichen/vnd dem Reichen als dem Armen/gehalten
werde/inmaffen dann verwegendas vertrawcn in sie vonIrerRönr
Wur: vnd einer ErsamenLandtschafft gestellt wurdet/vnd solches
folgendte jhre Aidtspflicht mit mehrerm vermögen.

Der Herr Landtshauptman/ soll auch/ wo er es anders ohne
VerhinderunganderersiinerAmptshandlungLN/thuttkan/dasRecht
selbst besitzen / vnd souil möglich befürdern.

Vnddieweil derHerrLandtshauptman vnd Landtsverwestr/
bißhero im Rechten kein stimb / sondern allein die vmbfrag gehabt
haben/ soll es nochmahlen dabey bleiben / jedoch da sie befinden/das
erwo wider die Ordnung deßRechtens / gehandkr werden wolte/
dardurchdie Beisitzer in Sachen geirrct / darauffsie dann fleissig
achtung haben sollen / so soll jhnen zugelaffett seyn / deßwegen jhren
Bericht vnd gutbeduncken zugeben.

Vnd ob wol bißhero in denLandtr vnd SummariRechten/
gebräuchlg gewesttt/daß von denHerrnLandtsverweser/ einer vmee

A ij denen



Deß Fürstetithumke Sttpr
bette» Beysitzern rechtens gefragt/anffdessen Avßjpmch allein/ vnd
nicht nach denen m-noribu--, das Vrthel gesellt worden/ Dieweil
aber solches allerhandt vngelegenheit / so wol bey den Richtern
als partheyen/ verursacht/ auch bey andern wolgeordenten Ge-
richten nicht gebräuchig / so solle derwegen solches hinforan abge¬
pellt/ vttttd jedesmals/ nach der mehrern stimb/ durch den Herrn
Landtshauptman oder Landtsverwesern / inmasstn bey dem Hoff-
recht beschicht / ZeUrthailt werden.

Vnd da fachen furfielen / welche den Herrn Landtshattpt-
man selbst / wann er saß/ mir Rlag oder Antwort berüerten / oder
«r darinn mit Raht/ That/ vnndBlutsfreundtschaffr oder gar na-

' hendter Schwagerschaffk/ den partheyen oder Sachen / dermas¬
sen daß jhme darbey zusitzen nit gebürte / verwahnt were / dauon
solle er jederzeit abtretten / vnd in denselben Handlungen / der Herr
Landtsverwestr Richter ftin / Gleicherweiß solle auch der Herr
Landtsverwestr so jhme ein Sach obgehortermassen belangte / ab-
tretten/ vnd in derselben der Herr Landtshauptman sitzen/ da aber
einer oder der ander / furgefallner ehehafften halben / nicht selbst
Men köndte/ alsdann mag er / einen Beysiyer/ so baiden thailen
Vnuekdachtlich/ zu einem Richter ordnen/ vnnd demsttben den Ge¬
richtsstab zuesiellen/ inmassen dann solches von alters Herkommen»

DchHmn LandtHauptumns Atdtspflrcht/
die er kimr Ersamcn Landtschaffr

thun muß.
FNLH kandtshauptmarr m Steyr / gelob vnnd

schwör/ daß ich gemaine Landtschaffr in Steyr / samentr vnd
sonderlich / dem Armen als dem Reichen/vnd dem Reichen als dcM
Armen/ bey allen jhren Landtsfreyheiten/Herkommen/ Landtsrcch-
ten vnd Gebräuchen/ nach allem meinem höchsten vermögen/will
helffen handthaben vnd befördern / auch niemandt darwider drin¬
gen noch beschwören lassen / daß ich auch selbst nit darwider thun/
noch jemandt hierüber dringen noch beschwören wölle/ sondern al¬
les das thun / daß einem Landtshauptman von alter gebört hat/
Alles trewlich vnd vngefährlich/ vnd darinn nicht ansehen / weder
Müeht/Gab/Gunst/Freundtschaffr noch Feindtschafft/ in keinerlei
weiß noch weeg / 2lls mir Gott helffvnd das heilig Evangelium.



Gerichts Ordnung. z

DH Herrn Landtsverwesers
AidtSpflicht.

landtsverweser mGtepr/gelob vnd schwör/
I^dem Herrn Nr Landtshauptmarr in Steyr / an statt vnd in
Namen/ deß DurchleuchtiglstenGroßmächtigen Fürsten vn Herrn/
Herrn Ferdinanden dcß Andern / Königen zu Hungern vnnd Bö-
haimb/Ertzheryogenzu Oesterreich/ Hertzogenzu Steyr/ rc. Vm
strs genedigisten Herrn vnnd Landtsfursten / rc. Auch gemainee
Landtschaffr in Steyr / daß ich das Landr: vnd Hoffrecht / wie
recht vnd von alter Herkommen/ besitzen / das Recht befurdern/das
dem Armen als dem Reichen / vnd dem Reichen als dem Armen -er,
gehen lasten / vnd darinnen weder Müeht/ Gab/Gunst/Freunder
noch Feindlfchasst ansehen/darzu einErsame Landtschaffr bey jhren
Freyheiten / alten Herkommen vnd Gebrauchen / souil mir auffs
höchst vermöglich ist / trewlich handthaben/ auch das Recht ohne
genuegsamb/ auch sonderbare erhöbliche vrsachen nicht auffschieben/
oder auffhöben will / inmassenich zuthun schuldig/ Als war mir
Gott helff/ vnd das heiligEvangelium.

Vom angcsclttcn Landtshaliptman.
Der dritte Arttckcl.

^xCinnacl? auch je zu zetten / tu abwesen des Herrn
O^LLandtshauptmans / die Verwaltung der Landtshauptman,
schafft offtmals verändert würdet dardurch dannmit vielfältiger
Veränderung / denPartheyen auß vrsachen / das jhnendie vergehen¬
den Handlungen nicht bewust seyn könneir/allerley beschwäcungrvnd
Verwirrungen erwachsen/weil aber von alter hero gewest/da einHerr
Landtshauptman/siiner ehehafften nach/verraisen/oder abwesig sein
muffen / das jhne als offt der Herr Landtsverweser in seinen abwe-
stn/ verwetten/ So wollen Ihr Ron: Mär: daß disis hinfuro als»
Geschehe / hiemit genedigist verordnet haben / oder da je der Herr
Landtsverweser seiner ehehafften halber / den Herrn Landrshaupt-
man in seinem abwesen / nit jederzeit verwetten köndte / daß doch die
Verwaltung mit einem Erbarm verständigen Landtman ( welcher
demHerrnLandtshanptman oder Herrn Landtsverweser / von wel¬
chem er dieVerwaltUttg v Landtshauptmanschafst empfahen wirdt/

A iij wegen



DeßMrsttttthuinks Steyr
wegengetrewerVerwaltungdeßAmpts/anzugelobenin allweg sthub
big vndverbunden sein solle) vnd der Verwaltung/biß zu deßHerrn
Aandtshauptmans oder Herrn Landtsverwestrs ankunsst/ mir stät-
tem anwesen beywohne/ ersetzt werde.

Don den zugeordmtm Bepfitzer/ deren
, Qualreettn / Zahl / Ampt vnd

Aidtspflicht.

Der vterdte Arttckel.
HWchdeme brWero / tut dre wentzlste verbmdernu^
e^bdeß Rechtens / an denen Beysitzern erschienen / also daß man
wegen mangel derselben/ im Rechten nicht allein nichts sruchtbarlü
ches handle» mögen / sondern zu mehrmahlen diser vrsachen willen /
dasselbe zu mccck lichcr der partheyen nachthail vnd beschwärung
auffhöben müssen / dardurch danndas gantze wesen/in einen solchen
mißbrauch vnd vnordnung gerahten/ daß nunmehr mennigklich sich
darinn gebrauchen zulassen/ein abschäw getragen/ Dieweil aber/das
BeysitzerAmpt/ das nächste nach dem Herrn Landtshauptman vnd
Herrn Landtsverweser / auch an jhnre selbst ansehenlich / vnd daran
einemRegierendenLandtsfürsten/vnd einer Erjamek Landtschassr /
auch der allgemainenWolfahrt/ sehr hoch: vnd viel gelegen rst / da--
hero die vnvermeydliche nottursst erfordert / zuverhüetung obver-
meltermißbrauch vnd vnordnungen / das Gericht mit Gottsförchti-
gen/ ansehenlichen/ stattlichen vnd verständigen Landtleuthen vnd
Beysitzern, nottürfftigklich zubesetzen/damit dasRccl)t vn die luttici»
distr vrsach willen / nit dermassen wie bißhcro beschehcn / verhin¬
dert/sondern sourl müglich/nach dem ernstlichen willen vnd bestich
Gottes / vor allen dingen schleinig befürdertwerde/ solchem nach/
stilen nun hinfücan/zehen ansthenliche Landtleuht / sie siyn verhcy-
raht oder nir / welche eines Vnvcrleimbdcn Erbaren Lebens vnd
Wandels auch gutenVerstandtsvnd ausfs wenigist funffvn zwaim
tzigJahr alt sein/ zuBeysitzern bestellt vnd furgenommen werden/
deren jeder solle am Gontag abendts / vor dem Rechten zeitlichen
hieher gehn Grätz ankommen / vnd am folgenden Montag frühe/
in sein BeysitzerAmpt tretten/vnd demselben biß zu Vollendung eines
jeden Rechtens / mit Haltung der gesetzten stunden/wie sich gebürt/
fleissig beywohnen / vnnd zu der bestimpren stundt/ für sich selbst/

/ - stracks
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Pracks ohne alles rüsten vnd vermahnen/ in die Schrannen an sein
Ott setzen.

wo sich aber einer/ jo durch die Herrn vnnd Landtleuht/ zu
solchemBeysitzerAmpt/für tauglich eckennt/vnd fürgenommen wor¬
den/ darzu zugebrauchcn verwidern oder emsthuldigenwolte/jo soll
doch von jhme durchauß kein entsthuldigung / welche nit sur genueg-
jamb vnd crhöblich befunden/ angenommen / jöndcr jhme ausserlegt
werden / daß er dem geliebten Vatterlandt vnd gemainer Wolfahrt
zu gutem/sich auffs wenigist einJahr lang/als ein getrcwesMitglied
gebrauchen lasse / vnd sein gehorsamb läiste/ da aber je nach außgang
desselben Jahrs / eines oder deß andern gelegenheik nit wäre / len-
gcr dabey zuvcrharren/ jo soll er solches dein Herrn Landtshaupt-
man oder Herrn Landtsverwestr zeitlich anffkündigen / die sollen
alsdann dasselb den Herrn vnndLandtlenthen/ in einem gemaincn
Landtag/oder im fall selbiger zeit/ jö gleich keiner gehalten/ in einem
Hossrhäding / oder sonsten vnter einer stattlichen Zusammenkünfte
vnd guter anzahl derHerrn vnd Landtkuht/ fürbringen/ damit sein
Platz desto fnglicher mit einem andern tauglichen Landrman er¬
setzt werde.

Distn Beisitzern / soll jedemDreyhundertpfundt Pfenning/
ein ganyes Jahr / zur Besöldurrg / zu Ouattember Zeiten / von einev
Er: Lar gegeben werden.

Wo aber ein Beysiyer/ em r oder mehr Tag/vomRechten/ äus¬
ser Gottes gewalt / vnd sondere erhebliche ehchassten / vnd ohne
erlangte crlaubnuß/ aUßbliebe/ vnnd demRechten nit beiwohnen,
thete/so soll daraussder Herr Landtshauptman vnd Landtsvcrwe-
scr achtung geben / solches den Gchrannenschreiber verzaichnen las¬
sen/vnd demselben außbleibenden/alsdann jeinBesoldung / von sol¬
chen außbklbenden vnnd versirurnbten tagen/ als viel sich dieselbe
pro raro zuraiten bclausscn wurdet / abgezogen / vnd dem jenigen so
auß erforderung deß Herrn Landtshauptmans oder Landksvcrwe-
strs / alt deß außbleibenden statt / dem Rechten abzuwarten ver¬
ordnet wurde / gegeben werden/auch jhme Herrn Landtshauptman
vnd Landtsverwestr/alles crnsis vnd beyjhrenPflichten/obligen vn
hiemit einbunden seyn/distm allem ohne ainiges ansehen/also würck-
lichen zugeleben vndnachzukornen/solches auch denHerrnVerorden-
ten anzaigen zulassen / damit sie sich in außzahlungender HerrnBey-
Wec, . 2l mj sitzcc
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fitzer Besoldung / hernacher zurichten: vnd darüber die Rahtschläß
an den Einnehmer zufertigen wissen.

Gleichsfals auch / da einBeysitzer seine gesetzte Stundtzum
Rechten/nrcht hielte/ sondernmuhtwülig vnd furseylich versaumbte)
soll dersilbig als offt solches beschicht/ vmb ein Cronen in Golt/ de»»
Armen Leuchen ins Spittal zugeben/gestrasft/vnd stracks von jhme
durch den Herrn Landtstzauptman oder Herrn Landtsverwesir ab,
gefordert werden.

Vnd damit das Gericht / vmb söuil desto stattlicher mit Bey-
sttzern ersetzt werde / so sollen auß den Herrn verordenten / wo sie
alle fünff beyeinander/ (darauffsie dann furnemblich achtung ge¬
ben sollen/daß keiner ohne sondere ehehasften vom Rechten außblci-
be) zween oder auffs wenigiste einer/ jederzeit das Recht helffen be¬
sitzen/ vnnd demselben beyzuwohnen schuldig siyn/ deme oder den¬
selben/ jedesmahls jhre besondereEhrnstellen vndSession/ nemb-
liehen/ die bey denen Landtagen/die Herrn Prälaten einzunehmett
pflegen/gegeben werden.

wd aber der Handelwichtig/vnd sonderlich da es ein oder die
ander Parthey begehrte / das vber die vorbestimpte Ordinari Beyss
tzer/ noch mehrLandtleuht darzu gefordert werden/so solle derHerr
LandtshauptmandderLandtsverwesir/einen jedenderGachenoder
Parthey vnverwahnten vn nach Inhalt dises Artickels/ ^U2ii6cirreli
Landtman/ zumRechtenwievor alters Herkommen / erfordern.

Demnach aber die erfahrnuß vnd das werck silbsten ein zeithe-
rsmitgebracht/daß die parcheyen wegen abwesinheit derBeysitzer/
wie auch mangel tauglicher Landrleuht/ vilmehr auß genöttigter als
freyer willknr/ zugebett vnd beschehen lassen müssen/ daß die Beysi-
tzer in geringer anzahl/ ja wol je weilen/deren nur drey oder vier/ in
jhren Sachen gesessen vnd gerichtet / welches dann den Rechtenden
partheyen / anderst nit/ als mercklich hart fallen kan/ so solle verwe¬
genHerr Landtshauptman / vndHerr Landtsverwesir ernstlich vnd
vnnachlassig darob siin/auffdaß dasGericht obverordentermassen/
sowol mit denen Ordinär: Besitzern/ als auch denen/ so sie auffbe-
siimpte fall/an der abwesinden statt/zubenennen vnd zusitzenhaben/
souil möglich ersitzt / vnnd den besagten beschwärde» dardurch ab,
geholffen werde.



Gerichts SrdtitM. 5
Vnnd welchen Landtman der Herr Landtshauptman oder

Herr Landtsverwestr / jetzt gemelter massen an das Recht sitzen
haist/ derstlb soll von stundan gehorjamb laisten/ theter das nicht /
so soll man jhme in einem halben Jahr darnach / nicht richten / aber
wider jhne solle man mennigklich recht ergehen lassen»

Vnd damit auch die Herrn Beysitzer/ vmb jöuil desto fleissigr
vnd stattlicher auss der Partheyen fürtrag mercken / dieselben fast
fen / vnnd in der Gedachtnuß erhalten mögen / so sollen sie jhre
Tisch oder Tafeln wie es die gelegenheit vermag / haben / vnd der
parthey furtrag / sonil die notturfft erfordert / fleissig verzaich-
nen vnd protocollirett / doch sollen sie nicht jhre aigne oder andere
Sachen / bey Gericht / mit Schreiben an der Tafel verrichten/
oder einmischen / sondern auss der partheyen fürtrag / wie obste-
het / mit allem fieis achtung geben / damit sie vmb souil desto gewist
ser auss das / st> furkommenvcthaüen vnd richten können / welche
jhre Verzaichnussen vnnd Protocol bey Gericht verbleiben sollen/
damit wo em Sachen zur Appellation kommen thet/ vnd sich die
procuratores der Dignusschrifftennit vergleichen / vnd etwo mel>
rers/ als im Gericht fürkommen / einbringen wollen / oder jonstett
andere jrrungen fürfielen / dieselben gegen deß Schrannenschreibers
protocol conferiect vnd vmb souil mehr notturffriger Bericht ge¬
nommen / auch alsdann auss die fürgefalltten jrrungen / gebürliche
entschaidung gethan möge werden/doch solle derHerrLandtshaupt-
man oder Landtsverweser / vnnd der Schrannenschreiber / auch
jhren besonder» Tisch haben / vnd also von den Beysitzer» abge¬
sondert sitzen»

Es solle auch hinfüro kein bestelter Beysitzer / von leichter
vrsach oder entschuldigung willen / vnnd aigentlich ohne sondere
grosse merckliche ehehafften / von dem Rechten nicht aussen bleiben/
auch äusser grosser wissentlicher fürfallender Vrsach / ohne erlaub-
nuß deß Herrn Landtshauptmans/ oder HerrnVerwesirs / danon
Mt verraisen / wo aber einer auß ehehafften vrsachen dem Rechten
nicht beywohnen köndte / soll er solches dem Herrn Landtshaupk-
man / oder in abwesen dessen Verwaltern / zeitlich zusthreiben vnd
erinnern / damit sie sich darnach zurichten/vnd einen andern Kandt-
man darzu zuverordne» wissen^
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Es soll auch em jeder Beisitzer / deme jo vor sii» geurthailt

oder gefragt worden/ vnd jhme sein Mamuug vndDrrhail für bil-
lich vnd rechtlich angesehen /mit wenigenWorten beyfallen/vnd sich
aller vttnohtwendigen außföhrungett/zu verlengerung deßGerichts/
sonderlich da er keiner andern oder besonder» mainung/ enthalten/
da sich aber jemandr ainiger langer außfuhrung vnd Reden gebrau¬
chen wolte / so der Sachen nit dienstlich / auch sonsten keiner andern
mainung were / so mag solches der Herr Landrshauptman oder
Herr Landtsverweser / bey jhme mit gebuk vnnd beschaidenheit/
abstellen.

Jetzt wolgedachter Herr Landtshauptman vnd Herr Landts-
verwesir/sampt denBeisitzern/ sollen auch in allweg dahin gedacht
seyn / daß sie den Partheien/ ehe sie fürkomme» / die göre füeschla,
gen / vnnd möglichen vleis fnkwenden/ wie sie jhre strittigkeit güt¬
lich vergleichen / damit jhnen auß den langwürigen Rechten vnd
schwärenDnkosten / geholffen/ auch vnterden Landtleukhen/ souil
möglich guter fried vnd ainigkeit erhalten/ vnd allem Vnwillerr ges
sstewert werde.

Wo aber einer oder mehr / ainiger parthey / dermassen mit
nahendter Blutsfreundtschafft vnd Schwagerschafft / Rahtschlä-
gen oder sonst andern vmbstanden verwohnt vnd zugethan were/
wie sie sich dann alles Rahtgebens darinnen sie Richter ftyn/gäntz-
lichenenthalten/ auch verschwige»/ vnd die Rahtschlägso bey Ge¬
richt ergehen / nicht ossenbahren sollen / oder jhne die Sach selbst
antreffen/ dardurch er billicher weiß in derselben Sachen nicht
sitzen kundt / so würdet sich ein jeder hierin» der Erbarkeit vnnd
pinem Gewisse» gemäß / zuverhalte» / vnnd selbst auffzustehen
wisse».

wie dann auch denen partheyen gleichesfalls verbotten sich
jolle/rn jhren Rechtssachen / mit dengeordenten Beisitzern vnd Ge-
richtspersonen/ verdächtiger weiß sich zu vnterreden/zu Lausiren/
oder jechtes mir jhnen zu jhrem vortel zu Practiciren vnd zu Infor,
miren/ viel weniger/ wie es bißhero von etliche» / nit ohne sondern
verdacht beschehen/ zubegehren disen oder jenen Landtman / seines
gefallens in die Schrannen zufordern.
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Vnd damit die Herrn Beysitzer jhres Ambts vnnd Verrich¬

tung/desto frischere Gedachtnuß/vnd was jhnen obgelegen/m schul¬
diger obacht halten / jo sollen sie jederzeit in anfarrg deß Rechtens/
mit Verlesung diß hieobgesttzten Articuls jhres gelaisten Iurarnents
vnd Aidtspfiichren/ öffentlich vor der Schrannen erinnert werden-

Was aber die andernLandtleuht/jo etwo vomHerrnLandts-
Hauptman vnndVerweser zum Rechten erfordert werden / antrifft/,
dieselben sollen / gleichwol an den Gerichtsstab zuuergreiffen vnd
anzugeloben/ nit: aber sonsten wol bey jhren AdelichenEhren/glau¬
ben vnd trawen/jhren besten Verstandt vnd Gewissen nach/ohne ai-
niges ansthen der Personen / allermassen/ sie an dem Gerichtsstab
an Aidtsstatt vergriffen hetten/ zuerkennen vnnd zuvrthaile» schul¬
dig seyn.

Der Herrn Bcysitzcr Aidwpfttcht.
Der flmffte Artlckcl,

7^: gelob vnd schwöre/dein Herrn 7!: Landen
A^hauptman oder Landtsverweser inSteyr/an statt deßDurch-
leuchtigisten Großmachtigen Fürsten vnd Herrn/ Herrn Ferdinan¬
den deß Andern/ Königen zu Hungern vnd Bohaimb/ Ertzheryo-
gens zu Oesterreich / rc. Meines gncdigisten Hecrrr vnd Landtsfür-
siens/ auch gemainer Landtsthaffr in Steyr/ daß ich als ein ange-
nomber vnd verordenter Beysitzer, meines Gewissen: vnd höchstem
bestem Verstandt nach / ohne alles ansthen der Personen / vrtheln
vnd erkennen/ vnd dem Reichen als dem Armen / vnnd demArmen
als demReichen/auffdas/so imGericht fürkombr/cin gleichcsRecht
ergehen lassnauch keinerParthey ür der Sachen/ wider die ander/
rächen/ die Gerichtlichen Rahtschläg verschweigen vn rriemandt er¬
öffnen/auch keiner Parthey mehrer als der andern wider die gebür
zuelegett/odcr anhengig sein / vrrd irr solchem allem nicht ansthen/we-
derMüeht/Kad/Schancknuß/Gunsi/Freundtschafft noch Feindt-
fchaffr/ noch jechtes anders/ in keinerley weiß/ sondern alles deß
handle« wolle / was einem ehrlichen getrewett Landtman vndBe¬
sitzer zustehet/ vnd von alters Herkommen rst/ auch solches vor Gott
am Jüngsten Gericht/ verantworten soll vnd muß/ Als mir Gott
helffvnd das heilig Evangelium.

' V ch Von
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Von aufforderung vnd Verdächtigkeit/

der Herrn Beysitzcr.
Der sechste Artickel.

Nachdem bchhcro tm Rechten / offtmals die
^NBeysiyer/ durch etlich partheyen/ etwo vümehr / auß tragen¬
derHitz/ dann genuegsamb gegründter Ursachen/für verdächtlich
angefochten / vnd auß demRing auffgefordert worden/daß dann
nicht allein jhnen Beysitzern/ sondern auch dem Gericht selbst/
schimpflich vnd verklienerlich auch den Rechten vnnd Parteyen ein
verlengerung ist / so sollen nun hinfüro dergleichen vngnucgsame
muhtwillige aufforderungen gäntzlich abgestelt/ vnd kein Beysiyer/
es siyen dann genuegsame Vrsachen vechanden/ auffzufordern oder
ichtes derhalben zuvermelden / gestattet werden / Da aber je ein
parthey / jemandt derwegenSpruch nit erlassen vnnd genuegsame
vrsachen der Verdächtigkeit furzubringen hette / solle derselben die
auffforderung nit verbotten sein/ doch daß dieselb parthey stracks
die vrsachen / seiner Verdächtigkeit außführe / darüber dann als,
baldt erkennt/ vnd was recht ist / ergehen solle.

Gleicherweiß soll es dißfalls / mit dein Herrn Landeshaupt¬
mann vndHerrn Landtsverweser/ da sich jemandt wider sie aimgcr
verdächtligkeit beschwärn / oder auffordern wolre / allerdings ge¬
halten vnd verstanden werden.

Dom Landtschranrien Schreiber/ vnd
seiner Aidtspflicht.

Der sibendte Artickel.
Schrannenschrerder / soll scmem Slmpt / mit

vleisstger Versorgung/allerActen vndBriefflichenUrkunden/
s- zu Gerrcyt erngelegt werden/vorstehen/vnd den partheyen so vor
disemGericht zuhandlen haben/ förderliche Lxpcäicion mir aller be-
schaidenhart vnd gutem glimpffen / für sich selbst / vnnd durch seine
Cantzley per^nen eruolgen laßen/die partheyen an jhremRechten/
soml an jhme sern wredt/mt verkürtzen/oder verabsäumen/auch der-
MmActa vnd BneffkchrVrknndm in vkilsiger Verwahrungvnd

gehaimb
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gehaimbhaben/darzu sich auch / tauglicher guter Schreiber befleis¬
st»/ wie solches sein nachfolgende Aidtspflicht/mit mehrerm mit sich
düngt.

Deß Landtschranncn Schreibers
ALdtSpflicht. .

<oL§hgelobvnd schwör/daß ich demHmnLandes-
Hauptman in Steyr / an statt Deß DurchleuchtigistenGroß-

mächtigenForstens vndHerrns / HerrnsFerdinanden deßAndern/
Königs zu Hungern vnd Böhaimb/Ektzhektzogens zu Oesterreich/
Hertzogens zu Steyr/rc. vnd Grafens zu Tyeol/rc. Vnsers gcnedi-
gisten Herrn vnd Landtsfürstens/auch demHerrn Landtsverwestr/
darzu einer ErjamenLandtschafft/ mit solchem Schrannenschreiber
Ampt/jederzeit getrew vnd gehorsamb sein / demselben mit schreiben
vnd andern / meinem besten verstehen nach / fleissig vnd getrewlich
außwarten / die Parcheyen dem Armen als demReichen / vnd dem
Reichen als dem Armen / mit den zeugbrieffen vnd Abschieden be¬
fördern / auch die Rahtschläg so vor Gericht/ vnd den Herrn vnd
Landtleuthen vnd Beysitzcrn / in solchen Landts vnd Hosfrechten be-
sthehen/Gleichsfals auch dieBriefflichenDrkundett/vttd arrdere den
parcheyen eingebrachte Gchrissten/ in gutergehaimb vnd fleissiger
Verwahrung halten / niemandes ossenbahren / darzu keiner Parthcy
wider die ander rahten/noch von ainigemVrthel vn Absihied/darzu
Bkiefflichett Urkunden/so in demRechten eegehen/vnd eingebracht
werden / Lopeyen vnd Abschrifften wider alt Herkommen/ vnd wo
derohalben die partheyen strittig seyn/ohne erlaubnuß vnd erkandt-
NUß deß Gerichts/tticht geben rroch zustellen/ vnd in solchen allem nit
ansehen/wederMüeht/Gab/Schanckung / Gunst/ Freundtschasst /
Feindtschaffr noch jechtes anders/in keinerley weiß / sondern daß al¬
les handle» soll/vnd will/ daß einem getrewen Diener vnd Schram
nenschreiber zustehet / vnnd von alters Herkommen/ohne arglist vnd
gesähr / Als mir Gott helssvnd sein heiliges Evangelium.

Des; Schranncnschrelbcrs
KantzlkyTaxt.

Der achte Artickek,
EcnchtsMgbruffdeß Ekstm Tags. r4.pfe».

B . Ladung
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Ladung. rupfen.

Für emGerichts zeugbrieff/ inäifferentet. r. ß.

Gerichts zeugbrieffdeß Scherms. r.ß.

Drkundtschreiben darauff. r.ß*

Gerichts zeugbrieffder verkändung. r.ß.

Verkündtschmben. r.ß.

Gerichts zmgbrieffder weising. r.ß.

Gerichts zeugbrieffin welchem emweißArtickel einkombt. ;.ß.

Da aber zwemWeißArtickel -nlerirt werden. 4*ß*

dommissions Befelch / simbt demEittsthluß* r. ß«

Lompas per Verschaffung der zeugest. 2. ß.

Lompas per examinierung oder Schriftlichen außsig / ist welchen
allzeit WeißArtickel emgesthlossenwerden. z. ß.

Gerichts zeugbrieffder eröffnetenWeisimg. r.ß.

Gerichts zeugbrieffder Behöbnuß. i. fl. 4.ß.

Gerichts zeugbrieffder Entbröchung. i.fl.

Gerichts zmgbrieffder Landtsfärstlichen ^clar^ion. 4. ß.

Gerichts zeugbrieffder ^xpenz.

Gerichts zeugbrieff deß Ansatz.' i.fl.

Gerichts zeugbrieffdeß vernewertenAnsitz, r.ß.

Gerichts zeugbrieff der Einantw-rttung. r. ß.

Gerichts Zmgbrieff deß Pompas. r. ß.

Mr das Tomp^schreiben. r.ß.

Gerichts zmgbrieff deß ersten Anbots, 2. ß.

Anbotschreiben. . 2.ß.

In simili mit dem andern Drrb-tsthreiben. 2.ß.

Gerichts zmgbrieffdeßdrittenAnbots vnd Schätzung. 2.ß.

Anbot-
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Anbottschreiben. r.ß.

Schätz CommissionBeftlch. 2. ß.

Für einen gemainen Landtscherm. z.

Daaber derselb lang ist/ stehet es/bey deß löblichenGerichts
mo^eration^

Gerichts Zeugbrieffabgangs. r.ß^

Von einem Lehen Berueff« r.fl.

Meldtbrieff. r.ß.

Apostlbrieff 4.^

Viäimus. r.st.

In a^peNatlonibus, für einBlat. 24.pfttt.

Insrmiliwas sonsten abgeschrieben wirbt« 24«pftn.

Rahtschlag. i.ß.

Beftlch sampt der Copey. r. ß. 24.Pftm

Bericht zu 4. ß. vnd i.fl. darnach es viel mühe bedarff.

Kesolutions Absthrissti I.ß«

ZmHoffrechten.
Für gemaine Abschiedt/ da nur die Lxlag / oder ein Vrthel

einkombt. r.st.

Abschiede/ mit Haupt: oder Gegenweiß Artickel/ einfach. ß.

Abschiedt/ der lang vnnd viel schreibens bedarff/ wird nach denen
Blättern bezahlt/ für jedes. 24.Pftn.

Abschiedt der Weisung. 2.ß.

Commilsions Beftlch sampt dem Einschluß z.ß.

per Verschaffung. r. ß.

Lompa? per schrifftliche außftg der eraminirung derzeugen daweiß
Artickel eingeschlossen werden / jedes. z. ß.

B ij Abschiedt
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AbschiedeSchubs. r.ß.

Abschiede der eröffneten weisirng. r. ß.

Abschiede derBehöbnuß. i. fl. 4.ß.

Abschiede der Entbröchung. i.fl»4.ß.

Abschiede der ^xpens. 1. st.

Abschiede deß Anjatzs. 1. st.

Abschiede vernewerten Ansatzes. r.ß.

Abschiede Ersten Anbots. r.ß.

Anbottschreiben. r.ß.

Von demLandtshauptmanmfchenGecrekarw/
dcffcn Taxordnung/ p»d Aidespflicht.

Der ncundte Artlckel.
^Lcichcenmsscii sollen dre Secrctanj vnd Gerichts
^schieib-r/ b-yderLandkshauptmanschaffegcschworn vnd vee-
pflicht seyn/ die Parthe^e» in,'hrcn Handlungen zubcfürdcrn / ch-ci»
Ampt fleissig vnd getrcwlich vorMehcn / auch nicmandt wider die
gcbur/mit Tax;»b-schw«e„ / gegen mcnigklich dermassen sich vn-
verweißlich vnd g-burlich zuverhaleenvnd zuerzaigen / damit nie-
mandt in seinenRechtenvn Handlungen durch sic verkiiryeoder auss-
gchalken/ ,ordern fürdcrlich ---pcönt werde/ vilwcnigcr solle er aim-
gcr parthey jre Handlungen wider die ander führen / wie in gleichem
«uch von denen Partheyen keine Lcflallungeu annehnien / ,1 nen in
jhrmSachen nitRahssamb scyn/noch auch sich gegen ihnen mit den
Gchriffkeir machen/unlassen.

Tast.
Luc einen ^pcns Abschiede. 2,ß.
Für einenW-isimgs Abschiede. - , a

Für ein Bchöbnuß. i.fl > fe

Für ein ü--i->»t,on, so in Landtchauptman: vnd Vitzdombischen^
Verhören trgaugm.

' vmb
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VmbeincompLr.

Vmb em Blat mweisüngs Sachen.

In Appellatiotts Sachen.

Vmb em Fürforderung in dasHoffrecht.

Vmb einBefelch.

Vmb ein gemamenBericht.

Vmb einen langen außführlichen Bericht/ von ein: biß in zweenvttd
mehr Gulden/ nach moäerarioa deß Herrn Landtshauptmaus. .

Dcs; Landtshauptnraniuschcu Gccrk
tary Aidtspflichk.

<DlLb gelob vnnd schwör an statt der zu Himgcm
A^vndBöhaimb Rönr Wür: Herrn HerrnFerdinandenErg-
hertzogenzu Oesterreich/vnsers genedigisten Herrn vnd Landtsfür-
siens / rc. DemHerrn / Herrn Nr Landtshauptman in Steyr / mit
disem meinem angenombnen Ampt/jederzeit/getrewvndgehorsamb
zuftin/demstlben ineinem besten verstehen nach/ fleissig vnd getrew-
lich außzuwarten/ die Partheyen demArmen als dem Rcichen/vnd
dem Reichen als dem Armen/ in zhren Rechtssachen / vnd andern
Handlungen/auffs beste befürdern/ auch iriemandt wider die gebür /
mit dem Taxt besthwaren/die Rahtschlag so vor Gericht / oder an¬
dern versamblungen vonHerrn vnd Landrleuthen Landtrüthcn vnd
Beysltzcrn beschehen / gleichsfals auch die Briefflichen Vrkundcn/
vnd andere derpartheyen eingebrachte Schrissten/inguter gehaimb
vnd fleissiger Verwahrung halten / niemandts offenbahrcn / darzu
keiner Parthey wider die ander nit rathen / noch von ainigettBrieff»
lichen Urkunden / so eingebracht werden / Lopeyen vnd Abschriffren
wider alt herkommen/vnd wo die partheyen derhalben strittig seyn/
ohne erlaubnuß vnd erkandtrmß nicht geben/ noch zuesiellen / vüwc-
Niger einer parthey jhre Handlungen wider die aridere führen / auch
von denPartheyen keineBestallung annchmen/vnd in solchem allen
nicht ansehen/weder Mieht/ Gab / Schanckung/ Gunst/ Freundt-
schafft/Feindtsthafft/noch jechtes anders in keinccley weiß/ sondern
daß alles handlen/ soll vnd will / daß einem getrcwcn Diener vnnd ,
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DeßMrstcnthumbs Steyr
Gecretarr»Mstehet/vndvon altersHerkommen ist/ohne arglist vnd
gefähr/ AlsmirGo« helff/ vnd stin heiligesEvangelium.

Von Advocakcn vnd Procuraw.'n/deren
Ampt vnd Aidtspfllcht.

Der zehendte Arttckcl.
S sollen bep der Schrannen jederzeit/ auffs tveni/

^^gist/fünffgeschworneErbar r verstättdige/Vttverleimbt vnd ge¬
lehrte procuratores gehalten werden / die den partheyen mit guten
außfährlichen vnd bewegenden vrsachen/ injhren Handlungen/ ob
sie dieselbenmit Recht außführen/ oder vnterlassen sollen / auß recht¬
mässigem grundt/vnd verständigklich/ jhrem Gewissen nach/ rathen
mögen / wo aber der Herr Landtshauptman oder Landtsverweser/
vnd dieBeysitzer/kunfstigklich befinden würden / daß man derselben
mehr bedürfftig/ sollen sie solches denen Herrn vnd Landtleuthen für-
bringen/die mögen derselben / nach erforderung der nottursst / mehr
aufstehmen/ damit die partheyen wegenmangel der Procuratorn /
mt verhindert werden.

Insonderheit sollen sich die procuratores jedesmahls zeitlich
vttd fleissig zu denen gesetzten Stunden bey Gericht finden lassen/
vnd einstellen/ sonderlich auch jhnen procuratorn vnd Advocaren
hiemit alles ernsts/vnd bey hernach benanter straff/verbotten styn /
Mit jhren Llienten oder Partheyen / weder 6e cjuota litis zu?acilcirn /
noch das erhaltne Recht / mit denselben zuthailen/ noch die führende
Rechtshandlung/durch Rauff/Tausch / vbergab/ geschenck/fürge-
wendte Verlag derSachen/oder in ainige andere weiß/gar oder zum
thail an sich zubringen/noch in cuentum litis/jhnen selbsten was zube-
stimmen/noch endlichen ainigen andern Lontract oderVergleich der
Rechtsachen halber / mit denRechtenden partheyen zntceffen/ noch
aufftukichten/vn welcher hierüber gehandlet zuhaben/glaubwvrdig
erfunden wurde/derfelb solle dardurch seinerEhren vn procuratur-
flandts / entsttzt / auch nach grösse der Vbcrtrettung/ vnd an sich er-
practicirten Sachen / oder vortels/ in anderweg / nach erkandtnuß
deß Gerichts / vnnachlässig gestrafft werden.

Vnd weüv sichs auch vielmahlenzuträgt/ daß die Partheyen/
durch



Gerichts Ordnung. to
durch jhrer procurawrn vnfleis vnd sanmbsal/ in schaden vnd nach-
thail geführt werden / solle solches nun hinfüro alles ernst abgestellt
seyn/vnd wann em procurator sein parthey inGachen/die jhm vmb
erbare billiche belohnung zuhandlen vertrawt/ vnnd derhalben ge-
walt gegeben würdet/ außvnfleis oder andern vnverantwortlichen
vrsachen / an jhrer Rechtlichen notturfft verabsaumbte / verkorkte
vnd zu nachthail brächte / vnnd das glaubwürdig wäre / dersclbiae
procurator soll ermelter Parthey/allen durch sich verursachten scha¬
den vnd nachthail abzvlegen/ schuldig sein / vnd noch darzu nach ge-
legenheit der Verhandlung/durch den Herrn Landtshauptman oder
HerrnVerweser gestrafft werden/vnd wo dieselbigeVerbrechung so
groß vnd straffwürdig wäre/ deßprocurirens entsetzt/ oder nach
laut deß s°. Artickels/ im Ersten Thail der Gteyrischen Landtcre-
richts Ordnung / gegen ihnen verfahren werden.

DieGeschwornenprocuratores sollen sich auch mit vberflnÜD
gen Handlungen nit beladen / noch vberhauffen/ sondern sich an souik
Sachen / als sie dm partheyen mit stattlicher notturfftiger bewe-
gungvttd außführung/schteittigvttdfürderlichzu Ort zubringen sich
getrosten inögen/vnd zuverrichte» wissin/bmüegt styn/ vnd mehrere
Handlung nit annehmm/ vnd sonderlich dahin bedacht sein / das sie
jrePartheyen von vnnohtwendigen langwürigen vttbillichenRecht-
führungen/ deren sie nit befuegt/ abweisen/vnd sie darzu keines wegs /
ihres aignen nutz oder genußhalber/ sterckm oder verursachen/ vnd
m vergebnm Vnkosten/ nachthail vnd schaden laiten.

Insonderheit sollen die procurator» in allweg bedacht scyn/dre
partheyenmit der Bestall: vndBesoldung ihres Procurierens / wi¬
der die gebür nit zuübernehmen/noch zubeschwären/sondern sich ge¬
gen mennigklich/ was sie auch brllicher weiß verdienen können/ son¬
derlich aber gegen den ArmenPartheyen/gebürlich/ Innhalt jhrer
Aidtspflicht/ benüegen lassen/ wie dann ein sede Parthey/deroweam
mit jhnen auffs leichtigist vnd ringist so es sein kan / abkommen vnd
sich vergleichen mag.

Wo aber jemandt durch seinmprocurator/ditsfalsbeschwärt
wurde/ mag er seine beschwärung dem Gericht/oder Herrn Landts¬
hauptman vnnd Herrn Landtsverweser / fürbringen / deren jhme
nach gelegenheit jederzeit abgeholffen r vnd die gebür gegen dem
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Deß Mrstettthumbs Steyr
prscurator/mit ernstlicher bestraffung furgciromnren werden solle /
Vnd sollen sich gemelte procnratores / in disem vnd andern fallen /
dermaßen Erbar/beschaiden vnd geburlich verhalten/wie solches al-
les nachfolgende jrAldtspflicht/mik mehrerm vermagvnd anßweist.

Äuffdaß auch dise Ordnung / von den procueatorn desto fleis¬
siger gehalten werde / vnd sie diesilbige jederzeit in frischer gedächt-
ttttß haben/auch diepartheyen stlbstenderProcuratornAmptsschul-
digkeit/ wissenschafft haben / so solle zu jederzeit im anfang deß Rech¬
tens / diserArtickel öffentlich vor der Schrannen abgelesen: vnd die
procuratorn zu dessen steiffer haltung/vnd gelaisten Iuraments/ver-
mahnet vnd erinnert werden.

Der Promratom Aldts^
pflicht.

7?: gelob vnd schwöre/dafl tch demDurchleuch--
I^riglstenGroßmächtigen pursten vnd Herrn/Herrn Ferdinan¬
den dem Andern/ Königen zu Hungern vnd Böhaimb / Ertzhertzo-
gen zu Oesterreich / vnd Herzogen zu Steyr/ rc. Vnserm genedigi-
sten Herrn vnd Landtsfürsten/ vnd an statt ihrerRönr Wvrr dem
Herrn N: Landrshauptman in Steyr / Landtsverwestrn daselbst /
oder hernach einem jeden kunfftigen Herrn Landrshauptman vnd
Landtsverweser oder Verwalter derLandtshauptmanschasst/so der
zeit sein wirdt/vnd denHerrn Beysitzern deßLandts: vndHoffrech-
tens in Steyr / gewärtig vnd gehorsamb sein/jhr ordnung / geschafft
vnd gebott halten/auch wider einer Ersamen Landtschafft Freyhei-
ten / Landtshandtvest / Gerichtsordnung vnd Landtsgebrauch/wis¬
sentlich nit handle» / die partheyen vnd Sachen/ so ich annimb oder
mir befohlen werden / mit gantzen vnd rechten trewen mainen/vnter-
weisen/jhrGerechtigkeit/nach meinem besten fleis vnd verstehen/fur-
bringen / rahten vnd handle»/ darinnen wissentlich keinen falsch / vn-
recht vnnd gefährliche Verlängerung gebrauchen noch suchen / mit
denen partheyen kemerley vorwort oder fürgeding/ vmb ainige»
thail / wenig oder viel/ an der Sach machen / haben oder gewarn¬
ten / die haimblichenRäht vnd behelff/ meiner parthey zu schaden/
niemandts eröffnen / das Gericht vnnd Gerichtspersonen/allezeit
ehren vnd fördern / auch vor jhnen Erbarkeit gebrauchen / die Läste¬
rung bey peen vn ermassigung deß Gerichts / vermeyden / die par-
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cheyen mit vuzimblichen Belohnungen vird Bestallungen nicht be-
schwären/ der Sachen so ich angenommen/ oder mir befohlen wor¬
den/ mich ohne redliche vrsachen/vnd deßRichters erlaubnuß/ nit
entschlagen/ sonder biß zu end deß Rechtens außwartenvnd sonsten
alles anders halten / chun vnd lassenwill / daß sich von Rechts vnd
deß Landts Gewonheit wegen/ gebürt / getrewlichvnnd vngefähr-
lich/ Als war mir Gott helff vnd sein heiliges Evangelium. '

Von andern vngeschwornen
Rcdncrn.

Der atlffte Arttckcl.
<XB aber crn Landtman/Weltliches StandkS/sclbst/
^^oder ein Freundt dem andern sein notturfft/ im Rechten reden
wolle/das solle mennigklichen der Ordnung nach vergunt sein.

Brächt einer einenfcembden Redner zudem Rechten / der soll
nicht gehört werden / er habe dann ehe wie die andern geschworen/
vnd alsdann mag er seiner Parthey reden / wie die andern.

Obman aber geschworne Redner nit möchte gehaben, vnd jh--
me doch eurer sein notturssr selbst/nit furbringen/ auch seiner Freunde
keinen darzu erbitten kundte/ so soll jhme der Herr Landtshauptman
odcrHerr Landtsverweser einen auß dem Ringverschaffen/vnd der-
elb mit deme es also verschafft würde/ soll sich der Sach keines wegs
eyen oderwidern / sondernden grundt der Sachen/ mit dem kürtzi-
ken furbringen/ vnd zu recht setzen/ wie obflehet.

Von Stewrcm oder Bep-
ständen.

Der zwölffte Arttckcl.
M^Er von einer Geistlichen Person / JunMawen

Mttib / Rlag oder Antwort / am Gerichtsstab vbcr-
nimbt/dem soll keinStewrer init Recht erkennt noch zugelassen wcr-
den/fondern allein der / so die Sachen also vbernehme/ wer cs auch
ein Geistliche Person so mag er auch einen Stewrer habcrr/ wie von
alters Herkommen ist» .



Deß Zürstenthurrrbs Steyr
Es soll auch sonst niemandt Stewrer haben/es werde jhnre

dann mit Recht erkennt/aber der Hauptsacher mag wol allem neben
seinem Redner oder Vbernehmer stehen / vnd den vnterweisin/ ob
sich aber sonst einer wider den andern zustewren vnterstunde/ vnd
das/so es jhme vomHerrn Landtshauptman oder Herrn Verweser/
aufs der wider parthey anruffen/verbotten wurde/ nicht vnterließ/
solle dersilb Srewrer/ dem / darwider er also stewert/ was er der
Sachen schaden nehme/ ablegen vnd bezahlen.

Wo aber jemandtvon ainiger parthey/ zu einemStewrer be¬
gehrt / sich aber derselb dessen auß billichen rechtmässigen vrsachen/
waigern / oder derwegen strittig wurden/ so soll auch solche waige-
rungvnd fürgefallner stritt/ ob sie genuegsamb oder nit / jederzeit
bey deß Gerichts erkandtnuß stehen/ vnnd darüber die gebür ge-
handlet werden.

Wie man sich mGerichtlichenFürträgm
vnd Rcdi» halten soll.

Der drepzchendlc Artickek.

den Gertchtllchcn Fürträgcn vndRedcn/sollnre-
^^mandt dem andern verbottne Wort zusttzen/es stye in Verhör
Sachen/ oder vor dem Herrn Landtshauptman oder Landtsverwe-
ser / vnd sonderlich im Rechten / darzu sollen dieWort / als ob einer
sein Sach mit grundt vnd warheit nit darbringen thet/ vnd wie es
widerGott vndEhr/vnd all dergleichenWort / jo vngebuclich vnd
Ehren verletzlich beschehen / mennigklich verbotten styn/ dannwo
sich jemandt derWort gebrauchen wurde/den soll der Herr Landts-
Hauptman oder Herr Landtsverwesir still stehen haissen / vnd von
stundan die Herrn vnd Landtleuht allda gegenwertig/ erkennen las¬
sen / was straff er vmb sollich Verhandlung würdig fty/ vnd ob er
sich derselben straff widersetzen würde / sollen jhne die gehorsamer^
zu gehorsamb zubringen/ verheissen.

Es soll aber der Herr Landtshauptman oder Herr Landts-
Verweser/ vnd das Gericht in allweg bedacht seyn/ weil dergleichen
verbottneWort / bißher bey Gericht von den partheyen nun gar
zuml vermessenlich eingerissen/aber gegen denselben nichts ernstlichs
fürgenommenworden/ daß sie jhrer gethanen Pflicht nach/ob drsim

vnd



Gerichts Ordnung. rr
vnd andern Artickelnvestigklichhalten/dermalenhandthaben/ vnd
miterkandtnnß der straff/ emgleichmessig Recht/ gegen mänigklich
stZrnehmen/ damit hierin»durchauß niemandts verschont/-derföv
den andern angesehen werde.

Die Redner sollen nicht lange Rede machen / wie auch / souil
möglich sich derLateinischenvngewöhnlichenTermin/vrrd vberflust
stgen Iuris allcZZtloncn, enthalten/vnd so derRlagermit seinerRlag
oderGerichtszeugbrieff/ darüber er sein Erleuterug thnnmag/ge¬
hört ist/ soll der Antworter seinAntwort/darauffderRlager sein an¬
dereRed vndRechtsatz-vnd znm letztenwiderumben derAntworter
sein^achred vnd Rechtsatz thnn/vnd also alle Handel auffdas kur--
r;isti vnd nach demLandtsgebrauch furgebracht / vnnd keinem vber
zwo/ vnd auffs allermaist/da je der Handel so wichtig/ dreyReden/
mit ihren Rechtsätzen / zugelaffen / vnd doch ainige newernng furzu-
bringen,keines wegs gestattet oder daranffgerichtet werden/da aber
einBeklagter nit Hauptsächlichen Antwort/ sondern allein cxcipirt,
sosoll er /weil er sich gleichsamb dardurch zumRlagermacht/ nicht
die letzteRed im excipim, sondern der Hauptkläger haben.

Es sollen sich auch alle partheyen vnnd procuratores / bey
straff vorGericht/aller hitzigen vnd schmählichenWort/vnd stump-
sterens gegen einander gäntzlich massen vnd enthalten / deßgleichett
die lange wcitschweiffige vndienstliche einfuhrungen/ auch alle vn-
nohtwendige vnd vnrechtmcffige (xceptionen vnnd Incicient stritt/
dardurch das Gericht vergeblich behölligt / in allweg vnterlassen/
sondern die notturfft/ wie obvermelt / mit kurtz begreiffender ein-
fuhrung/ glimpflich vnd beschaidenlich/ auchmit gutem grundt der
xOarheit/außgcschlofl'enallesvbrigettvnnohtwendigenweitschweifl-
figen geschway/furbringen/wie sie dannsolches wegenLandtsfurstli-
cherObrigkeit/vnd demGericht zuEhrn/auch indem/vndanderm/
-rerpflicht nach/zuthun schuldig. Welcher aber darwider thet/d sol¬
le vnnachläßlichen nach erkandtnnß deßGerichts/gestrafft werden.

Weil auch bißhero vnter andern/ dise vnordnung bey Gericht
erschienen/daß sich etliche parrheyen/neben ihren procuratorn/da sie
schon ihreFurträgderordnung nach/gethan/insonderheitjrSachen
mit langenReden/furzubringelkvn Zuerleutern vnterstanden/welches
dannmehr zubehölligungdeßGerichts/danaußnotturfftbeschehen/

Dem-



Deß ffürstenthumbs Steyr
Demnach sollehinfüro keiner parthey zugelasten sein / da sie anderst
jhr Sachen/durch jrenProcurator nottürfftigklich fürtragen lassen/
ainige sondereRed,oder Vermeidung zuthun/sönder da sievermaint/
daß jhr procurator nit genuegsamb Bericht / oder Informix / so ste¬
het jhr benor/ein vnterred zunehmenchoch wo ainige Parthey selbst/
jhr notturfft/ äusser deß procurators/ fürbringen/ oder reden wolte/
daß soll jhr dem alten herkornmen nach vnverwehrt sein.

Dnd nachdem auch zn mehrmahlen fürkommen / daß etliche
Partheyen/die maisten Procuratores bey der Schrannen/ in jhrBe¬
stallung genommen/vndjhnen jhr gehaimnuß vnd behelffvertrawk?
vnd fthen lassen/ welches fürnemblichen darumben besthehen/ daß
dieselben Procuratores jhrern Gegenthail wider sie nit procuriren
solten dardurch dann zu mehrmahlen/ maniche parthey keinenpro-
curatorn/bey der Schrannen gehaben mvgen/sondern jhme einer vor
Gericht zugeordnet werden müssen.

Solchem fürzukommen/vnd damit deß Gerichts/mit derglei¬
chen vnnohtwendigen behölligungen/ souil möglich/ verschoirt/vnd
diepartheyen in jrer notturfft nit verküryt werden/solle hinfüro kei¬
ner Parthey in einer Sachen/vber ein procurator bey der Schran¬
nen / sie habe auß den andern einen oder mehr/ darüber bestellt/oder
aber jhnen jhr behelffoder gehaimnuß sehen lassen/oder nit/ zugelass
stn/sondern demGegenthail der ander zu l^rocunrn/wo er jhne nicht
mit guten willen darzu bringen kan / durch den Herrn Landtshaupt-
man oder Herrn Landtsverweser verschafft werden.

Von Solkcitatom/ vnd jhrcn
Aldtöpflicht.

Dcr vtcrzchcndte Arttckcl,
^^Zewol in dcr altenOrdnung/dicColliütatornvu

Gewalttcager vmb gewisser vrsachen willen / gantzlichen ab-
geschafft vn verbotten worden/mögen jedoch vngefähr souil Sollici-
tatores allhrer gehalten werden / souil procuratores zuhalten / oben
geordnet worden/doch daß zu solchen SollicitatornErbare Vnver-
leunbde vnnd zu solchemAmpt / taugliche Leuht angenommen wer¬
den / vnd ein jedek so sich disesDiensts zu vnterwinden begehrt / sich
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WM:gclobvndschwore/daß tch dcmDurchlcuch-
^Wistc,.Gi:»ßmacht-gcnFürste» p,,dHerm/HcnnErdman,
den dem Andern / Lomgenzu Hnngcrn vnd Böhaimb/Ertzhertzs«
v°n zu O-st-r-cich^n H-ryogen zu Steyr/rc.Meinem genedigiste»
HerrnvnLattdtsfarstcn/vndansiattIhr-rRSn-wöe-dem^-rm
Landtshauptman/vnd Herrn Landtsverwcser in Steyr/ »derber«
nach einem jeden könffrigen Herrn Landtshauptman/ s» zur -mr jii»
würdet/gewartig vnd gehorsamb sein/fein srdnung/gcschäfft/vnd ne.
bott halten/ auch wider einer Erfamen Landtfchafft Frevkeiten/
Landtshandtvest/ Gerichtsordnung vndLandksbrauch / wissentlich
Nicht handle,,/ diepartheyen vnd Sache»/ st> ich anmmb odermir
befohlen werden/mit gantzen vnd rechten trewen/mainen/vnterwei-
sen/,h,Gerecht,gkeik/nach meinem besten fleis vndverstand!/ für«
brmgen/rahten vnd handle«/ darinnen wissentlich keinen falsch, vn-
recht/ »der Verlängerung gebrauchen / noch juchen/mit denen l)ar«
ch-yen keinerley Vorwort/ »der förgeding/ vmb ainigen tha.l / wen,»
<.derv.-l/and-nSach-n/machen/hab-n/»d-rgewart-n/d,ehaim«
l-ch-n Rahkvnd B-H-Iff/meinen parcheyenzu schaden/ memandts
vffnen/dasGerlchkvnd Genchtspersonen/allzeit ehren vn fördern/
auch VS, ihnen Erbarkeit gebrauchen/ di- lasterung/ Key peen vnd
«rmastigung deß Gerichts/ vermeyden/ die Partheyen mit vinimb
lichenBelshn: vndBestallungen nit beschwöre»/der Sachen f» ,>K
angenonunen / oder mir befohlen worden / ohne redliche vrL-i,»»/
vnd deßRichters -rlaubnuß / mich nit emschlagen/sond-rn b« Üm
end deßRechtens außwarten/vnd sonst alles anders handle» ch,n
vnd lassen will/ was j.ch von Rechts vnd deßLandts Gewohnheit

gcoin r Trewlich vnnd Vngefährlich, Als war mir Gott
helss/vnd das heilig Evangelium.

Gerichts Ordnung. > ?
zuuor Key dem Herrn Landtshauptman anmeld«, von demselben anff
vsrgangnenBericht / feines thun vnd lassens/ quM-ien vnd taug/
lichheik zugelassen/auch müder hiernndergesetztenAidtspflichtde«
laden / ohne jolche »pprobznon vnd Beaydigung aber/ keinem das
Gsliiciriren/weder jnnerr noch äusserGericht zugelassenwerden.

Der SollitttatornMts-
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Von demWeiMotten/auch dessen Adjunctm-

vnd chrcr baider AidtSpflichk.
Der fünfftzehendte Artrckek,

<§^Cr geschwomcWcGott/vnd fern Adjunck/ sotten
OLTjremAmbt flelssig außwarten/vnd imRechten niemandts/als
jrren selbst reden/dumir sie aussdie s»wider bistOrdnung theten/desio
besser sehen mögen/wie dan solches jr nachfolgende Aidtspflichtver¬
mag. - . . .

IchN:gelob vn schwör/demHerrnLundtshauptman rnSteyr/
W statt deß DurchleuchtigistenGroßmächtigenFürsten vnHerms/
Herrn Ferdinanden deß Andern / Röttigens zu Hungern vnd Bö-
haimb/ Eryheryogens zu Oesterreich/ Heryogens zu Burgund/vnd
Steyr/rc.Grafens zuTyrol/rc.V»sersgenedigistenHerrn vn Lundts-
fürstens/Daß ich dasmir befohlne/vn aufferlegteWeißbottenAmpt/
jederzeit trewlich vnd gehorsamlichen/ wie von alters Herkommen/
Verrichten/ dem wolernenten meinem genedigenHerrnLandtshaupt-
Man / oder einem jeden Herrn Lundtshauptman/ vnd Herrn Landts-
verwestr/auchVerwalter» d Landtshauptmanjchafft/ jo der zeit sein
wurdet/ auch denHerrnBesitzern/ deß Landts: vnd Hossrechtens /
auch sonst demHerrnMarschalchen ittLandtagen/dann denenHernr
Verordente»/ in Namen einerErjamenLandtsthufft/in allen suchen/
jederzeit gewurtig/vnd gehorjamb stin. Durzu einerErjumenLands-
schasst / oder derHerrn vnd LundsleuhtRuhtschlag / vnd Gehainrb-
Nüßen/nicht ossenbuhren/sondern verschweigen/ biß inmeinGruben
hey mir erhalten/ imRechten niemandts/ allein mir selbst reden/ mit
denenRechtendenpartheyen/von ainigem thail/odcr gnueß/ an den
HangendenRechtsjachen/ ainig geding/ oder vergleich machen/ noch
die suchen durch Vbergab/ Rauff/ Tausch/ Geschenck/fürgewendte
Verlag der Handlung/noch uinige andereweiß/gur, oder zum thail an
mich erhandle»/oder bringen/Item die Ansatz / vnd alles das/jomir
MitVrthel oder erkundtnuß der Herrn vnd Lundtleuht/ von ofst vnd
wolernenten meinen genedigen Herren/wirdtuufferlegt/auffs fleissi-
gistvttd trewlichisi/Vttubjuumblich verrichten/auch in solchem allem
nicht ansehen/wederMüeht/ Gab/Gchancknuß/ Gunst / Forcht/
Freundtschusst/Feindtschufft/ noch jechtes anders / in gar keinerley
weiß/sondern das alles handle» / sollvndwill/ was einem getrewey
Diener vnd Weißbotten/gewonheir vnd altemHerkommen nach/zu-
stehet vnd gebürt / ohne arglist vnd gefahr. Als warmir Gott helff/
vyh das heilig Evangelium» Vdn
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Don ImgEommlssMett/Wrer Ambts-

Verrichtung/vnd AidtSpflicht.
Der sechtzchmdte Arttckel.

8^k7id nachdem m exammterung/ derAeuqen/ so von
denPartheyen/ in jhren geführten Weisungen fürgestclltsondcr-

lich aber Mit den Lomml-jarlen so ctwo zu examinierung der zeugen/
benänt rvsrden/rnan sie aber darzu Nit bewegen/-der bringen mögen/
vnd dardurch marncheparthey/mit der wersimg lange zeit auffgez-,
geit/vnd in jremRechten verhindert worden/auch daher- allerley vN,
-rdnung vnd gefährliche auffzüg vnd verlengerung erschienen/ dero-
halben zu Verhütung derstlbtn/vn damit mänigklich zu fürderlichem
vnd schleimgcmRechtengeholssen/auch in sonderlicher erwögung/dz
Nicht allein den Partheyen/an fleissiger n-ttursstiger examinierung
vnd vethörung der zeugen/ sonderrr auch dem Gericht selbst / damit
dasstlb mit erkandtttuß vndVrthel/desto gewisser vnd gründlicher
verfahren möge/ zum höchsten vnd gar viel daran gelegen / s- s-!len
nun hinfüro/drey erfahrne vnd taugliche geschworne zcugsL-mmis-
sarien/v-n Landtleuht/ -derw- die darzu nit zubewögen / sonst än¬
dere Erbace/ darzu geschickte Personen/bestellt/vnd mit gebürlicher
Besoldung / einer allhier zu Gray / der ander in der -bern Steyr,
marck/vnd der dritte in der Graffschafft Lilli/ vnterhalten werden/
welche zeugsL-mmissarien/nit allein bey distr Landtsthrannen/ son¬
dern allen andern Gerichten / zu behörung der zeugen/äussder par-
theyen anrüeffen vnd begehrn/ vmb jhr gebürliche bel-hnung/ dar-
u-n hernacher Meldung gethan werden stlle / gebraucht / deme als
-fft / zu examinierung der zeugen / zween Landtleuht / -der ander-
Erbare/ zu distr Sachen taugliche Personen/ welche die Partheyen
nach ihrem gefallett/darzuzubeneunen haben/zugeordnet mögen wer,
denwelchen L-mMissarien/jedem zu Jährlicher Besoldung/ain hun¬
dert pfundtpfenning von einerErsamen Landtschafft geraicht vnd
dann von jedem zeugen insonderheit/den sie behören/1. ß. vnd dann
von einem-rdenlichenPlar der zeugen äUßsag/ z.kreutzer/ durch ein
jede parthey/f- die zeugen Zubehören fürstellt/ bezalt werden.

Dnd da sie aber/vonGrätz auß/vn andern jhren orömanMall-
statten/an andereVrt/ sonderlichen da die zeugen / auffden Augen¬
schein geführt werden Müssen/ gefordert werden/ so s-ll jedem für sein
Kehrung vnd bemühung / einen jeden Tag / den er fünff-der sechs
V , ij Meü
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MerlReittenwürdet / als lang er außbleibet/ vnd wider ayhaimbs
kombt/12. ß.geraicht/vnd bezalt werden.

Gemeldte Lommissirien sollen als- auffderpartheyen anrüest
fen / vnd deß Herrn Landtshauptmans / -der Herrn Landtsverwe-
ftrs Befelch/mänigklich hierin» zngehorsamen/auch dieselbenmit be-
h-rung der zeugen/ souil müglich / damit sie daran nit verabsaumbt/
zubefürdern/schuldig seymvn damit sie solchem jremAmbt souil desto
stattlicher außwarten mögen / solle mit befehlung anderer Sachen/
von der mehrer»Obrigkeit / jrer / souil möglich / verschontwerden.

Voigt der MrgSLommGmen
ÄldlSpflicht.

7t: gelobvildschwöre/DentDurchlmchtlgisicn
^^Großmächtigen Fürsten vnd Herrn/Herrn Ferdinanden dem
Andern/Königen zu Hungern vnd Böhaimb/Ertzheryogen zu OL-
sierreich / Hergogen zuSteyr / rc. Vnserm genedigisten Herrn vnd
Landtsförsien/vnd einer löblichen Landtschasst deßFörstenthumbs
Steyr/auch an stattIrerRönrwöe: demHerrnLandtshauptman/
vnd HerrnLandtsverwestr/getrew/gehorsam/vnd gewärtig zusein /
das zeug LomnnssariAmbt meines tharls / trewlrch vnd aussrichtig
znversehen/die förgesielltenzeugen so mirzuvechören/befohlenwer-
den/ aussdie cingebrachtenWelßArtickel/ auch Fragstöck/ auffvor-
gchunde Beaydigung/mit allem fleis zubefragen/ jhrAußsag fleissig
vnd ordenlich/mit allen zu dersachcn dienstlichen vnd nohtwendigeu
vmbstanden/zubeschreiben/vn dieselben niemandtvor derzeit zueröss-
nen/sbttdern in der gehaimb zuerhalteukciner Partheymehr/als der
andern/wider die gebör zuzulegenoder anhengig zusein / vnd in dem
allem / wederMüeht/Gab/Freundtschafft / Feindtschafst / F-rcht/
noch iechtes anders anzusthen/ sondern gemainigklich/alles das zu
thun/was einem ausscichtigengetrewenDiener gebürt.Als war mrv
G-tt helssvnd sein heiliges Evangelium.

VonansicllungdeßRechtM/vnd /,-/
Verschiebung desselben.

Der sibcndtzchcndte Attickck.
AMAn soll das Recht / ohne mcrckltche genuegsanre

vrsach/
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Ursachen/ tticht auffschiebe» / sondern dasselb auffs wenigist int Jähr
zweymal anstelle» / vnd souil müglich außsitze»/ vnd sich weder der
Landtshanptmannischen / Vitzdombische» / »och anderer Verhör /
vnd Arnbrshandlungett/nichts jrren noch verhindern lasten/ ob man
über das nicht thnn köndte / so soll dannoch die ganye zeit / dieweil
man also das Recht besitzt / in dato der Ladung vnd Zeugbriess/ nur
für einen Tag gerait werde»/ Doch solle das Landt: vnd Hoffrecht/
hierinnen der Regierung/ als dem höher» Gericht/ zuweichen/ in all-
weg schuldig stin/vnd IhrRünrwür: habe» deroselbe»Regierung
befohlen/ das siefüebashin / in wehrenden Landtrechte»/ ohne son¬
dere hochwichtige vrsachen ainige Verhör tticht anstelle» / furneM
men oder halte» sollen

zum fall aber/erhöbliche vrsachen fürfielen/daß man dzRecht
verschieben vnd ausfhöben müste/ soll solches allezeit wie von alters
herkommen/mit vorwissen deßHerrn Landtshauptmans/HerrnVer-
ordenten/vnd deren attwestndenHerrn vndLandtleuthett/ beschehe»/
auch auff de»Ml solcher Verschiebung / das jenige was biß dahin/
wie auch das jenige was nach der Verschiebung / in der nechstmzu-
sammenkunfft gehandlet wurdet / für ein Recht gehalten werden/
Da aber die Rechten gar aussgehöbt / vnnd ein newes angefangen
worden/ sollen die jenige partheye»/ welche im altenRechten nit ha-
den fürkomme» können/ in dem newen/ vor allen andern partheye»
befürderk/ vnd in disem 26» für ein Recht gehalten/ imvbrigen aber/
da sie völlig außgesessen/ die lorma, wie in disem Artickel begriffen/
gebraucht werden«

DerHerrLattdtsveeweser soll als offt imanfang deßRechtens/
durch denGeschwornenWeißbotten/wie es von alters Herkommen/
öffentlich vermelden lassen/daß er das Landtrecht/ wo tticht sonder-
liche verhinderliche vrsachen fürfallen / außsitzen wölle/ vnd wann
er dasselb außzusitzen vorhabens / soll er letztlich dreymal nacheinan¬
der / durch den GeschwornenWeißbotten öffentlich berussen lassen/
ob jemandt im Rechten zuklagen oder zuatttworte» hette / der soll
komme,! wells Gericht sitzt / demwölle er forderlich Recht ergehen
laste»/ Vnd wann also auffdie drey nacheinander vnterschiedliche er-
gangneBerüeff/ memandt verhandelt/ so soll er mit drsen Worten
vermelden / Dieweil auff die drey ergangne Berüeff/ niemandt für-
kombt / so im Rechten zuklagen oder zuantworten hette/ so soll das

? List was
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was bißhero geeicht vnd geurthailt worden/ in siiner krafft bleiben/
vnd dysRecht ist hiemit außgestsien/ wo aber das Recht nit außge-
stssen/ sonder verschobenvndauffgehöbtmußwerden/dieselbenvr-
fachen sollen anch / durch denHerrn Landtsverweser öffentlich er-
zehlt werden/ neben disir vermeldung/ was bißhero geurthailt vnd
gericht ist worden / daß gehe hiemit in seinRrafft / vnd wann also in
Alchen avßgestßnen Rechten / weder der Alager oder Antworter/
vermög der drey ergangnenBerüeff/ vor Gericht nit erstheint/odec
sich anmeldt/ so ist dieselbe ^ciion vnd Handlung/ allerdings gefal¬
len / alsb daß kein thail zu dem andern/von wegen der expens feuer
nicht zuersuchen/ noch zuerfordern haben solle.

Das tm Landt: vnd Hoffrecht vMerschiedlich/
VN- cin Tag vmb den andern / solle

gehandler werden.
Der achtzchmdte Arttckck.

MkRd nachdem bWcro dasLandt:vndHoffrecht/zm
^H^gleich mit / vnd durcheinander / wie etwo die partheyen für-
kommen/gesessen vnd abgehandlet worden/darauß dann allerley vn-
ordnungen erwachsen/ so soll man nun hinfuro/als offt ein Tag vmb
den andern vnterschiedlich/die Landts: vndHoffrechtshandlungen /
sitzen vn abhandlen/damit dardurch die Partheyen/so in einem oder
dem andern Rechten zuthun / vmb souil desto forderlicher cxpeäire,
auch eine für die ander mt avffgezogen werde.

Vnd dieweil dann von den erkandtnußen imHoffrechten/kein
»ppeHatlon zugelassen wurdet/so soll derHerr Landtshauptman oder
HerrLandtsverweser darneben/darauffbedacht seyn/die Hoffrechts
Sachen/ sonderlich im anfang deß Rechtens / da mehrer anzahl der
Herrn vnd Landtleuht beyeinander versamblet/ abzuhandlen / vnd
zubefurdern / auch den Ring vber die oräinan anzahl der Beysitzer/
notturfftigklich zuersetzen / vnd die Herrn vnd Landtleuht / als viel
deren vor der Schrannen beyeinander/bey hieuor auffgesetztcr straff
zuerfordern/ damit also die erkandtnussin/ desto stattlicher notturff¬
tigklich erwogen/ vnd beratschlagt werdenmögen.

In gleichem solle auch der Landtshauptman/ in Gewaltsachen
dieVerhören / in guter anzahl der Landrraht vnnd Landtleuht ab-

handlet;/
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handlen/weil in dettselbigenGewaltsachen/dieAppellationes gleiche
fals hinfüro nit sollen gestattet werden.

Daß jeder öep fernem Gericht ge,
lassen werden soll.

DerneunzchendteArMek.
(^§rHerr Landtshauptman/ oderHmLandtSver-
(7^)wescr/sollen mit fleis verhüten/ daß auff die/ so demGericht
stab nitvnderworffen seyn/kein Ladung außgehe/sondern allein vmb
Sachen / die nach altem Herkommen in dem Landteechten zurecht-
fertigengebüren: desgleichen sollen sie vmbSachen die in dz Landt-
recht nit gehören/auch kein Ladung außgehen lassen / Wo aber einer
solche sreLadung erlangt/so sollen doch dieselbenSachen/allwegauff
der widerParthey anruffen/an dieVrt/ dahin sie zu rechtfertigen ge-
büren/gewisen werden/darauffdann sonderlich denProcuratorn jhr
fleissige achtung zuhaben / vnd in disem fall jhre partheyen notturfst
rigklich zu vnterrichten/ vnd zu weisen/ ernstlich aufferlegt feyn soll.

Vnd soll keinem Bawersman/oderVnterthan/so einGründe-
Herrschafft hat / zugelassen sein / jemanden vor disin Rechten zubekla¬
genweil ein jederHerr vnd Landtman seinenVnterthan/zu dem jeni-
gen/dessen er fueg vnd rechthat/gütlich oder Rechtlich zuverhelffen/
schuldig ist/aber vmbGrundt vndBoden die einem aigenthumblich
zugehören/magern jeder für sich selbst rechtlichen klagen / oder ver/
antworten.

Von Verhör/vnd Rahtschlägerr.
Da-MinMsicAttlckcl.

demgantzen ^andt gelegen/ fürfielen/diemögen fürderlich durch die

LALL ...
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Wte man bei) demRcchten stillschafft/vnddas

Vic partheyen vnd andere / äusser deß
Rings stehen solle».

Der am vnd ztvaintzlglstt Slrtickcl.
E^IeHMstvndLandtlmht/sollen bcy jhrcnDtcnttN
QLHvnd Rnaben/ mit allem ernst darob styn/das sie/ dieweil matt
das Recht sitzt/ vor 6er Thür bleiben/ vnd kein Vnzuchr/ Geschrey/
rauffenvnd dergleichen vngebürliche Handlungen/ am Landthauß/
wie bißhero zu etkich mahlen beschehen/ anfahen/ sondern still seM
Deßgleichen sollen auch alle andere/st» imRechten nichts zuthun ha¬
ben/ in der Schrannen niemandt mit jhrenReden jcren/ welche aber
vor der Schrannen seyn/ sie stynd Herrn vnd Landtleuht Inwohmr
oder Aüßlander/ wasWürden oder StaNdts sie wollen / sie haben
allda zu Rechten oder nit/ die Men stillschweigen / vnd jhre Handel
allda nit außtragen/oder 6>sput^n, allein was im Rechten mit Ord/
nung beschicht / sonderlich aber/zu erhaltung deß Gerichts / gebütti-
cher KeputZtion , pnnh das sie mW? gemacht werden/soll das auffr
vndmderspatzieren/ indexRechMben/ bey manigklichdurchaus
abgestellk seyn/ sonder welcherbeydemRechter: zuthun/oder sonstett
gern darbey seinwill/der soll vor derSchrannen still/vn mit ruhe ste-
hen/oder sich nidersetzen/Dann welcher darwider thetdenrsollHcrr
Landtshauptman oder Herr Landtsverweser / alsbald durch den
Weißbotten stillzuschweigen oder nider zusitzen aufferlegen/ vndwo
jemandts darin» vngchorsamb sein wurde/der/oder dieselben/sollen
nach erkandtnüß der Herrn vnd Landtleuht / so alldagegenwertig
seyn/ von stundan gestrafft werden.

Es soll auch ein jeder jo klagt/ oder sein verantwortunA thuk/
ausserhalb deßRings stehen/ doch soll einem jeden Landtman/ so an
demRing sitzt/ zugeben sem/ daß er vor der Schrannen / neben vnd
vor strnem Procurator vnnd Gewaltstrager/ stehen / stin notturfft
fürbringen lassen/ oder selbst thun/ vnd alsdann sich wider nider se¬
tzen möge.

DerWeißbott soll auch in allweg/ stin achtung darauffgeben/
daßder gemaine Mann/Diener oder Buben/ so vor der Schrannen
selbst nit zu handle» haben / bey demOfen vnd neben derThür/ sich

enthalt
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enthaltm/vnnicht zuvorderst vnter dieLandtleuht/ohneallen scheuch
sttzcv/nschzu der Schrannen dringen/ dardurch dieLandtleuht vnd
andere partheyen / injhren Handlungen verhindert / das sie zu der
Schrannen nit kommen/ noch mit jhren procuratoren/ von wegen
der vmbstehenden / jhr norrurfst reden: noch Bericht geben können.

zu deme jollen auch die procuratores oder jreDiener vndBu-
ben/vmer den ^echten/nit alle Tisth / zu jhrem schreiben in der Stu¬
ben/ wre bjßhero besthehen/ einnemmen/ sondern jhr Gchreiberey da-
Haimd verrichten / auffdas die Landtlcuht vndpartheyen/da sie die-
selben zu dem vttterredLN/vnd anderer jhrer notturfft gebrauchenwöls
lett/ daran durch sie nit verhindert werden.

Vnd nachdem sich auch bißhero/allerleyvnordnungen vnOon-
fusiOncn, mit herauß nehmungdcrParthcyeN^Äa, vor Eerichtzu-
getragen / also daß der Partheyen vndprocuratorn Diener / in die
Schrannengelossen/vnd diesilben selbst herauß genommen/auch ofst
einer andern parthey Sachen/ mitgetragen/ aber billich hierin-
nen ein mehrere ordrmng vttd auffsehen zuhaben/ vonnöhten/ so soll
hinfüro kein parthey jre nicht selbst/sonderndurch dengeschwor-
nenWeißbotten/zu Gericht einlegen/vnd wider herauß nehmen/wo
aber je der Weißbott nit zugleich verhandelt / alsdannmag sie selbst
solche mir aller beschaidenheit emlegen/ vnd vom Gchrattttettschrei-
ber herauß nehmen. Vnd soll hinfüro nit jederman/sonderlich dm
Anaben/gleichsfals auch den Gewaltstragern/mit jren seytenWöh¬
ren/ rndie Schrannen zugehen/ keines wegs gestattet werden.

Wre die Partheyen im Gericht/ nut dem für-
kMmen befürdert werden sollen.

Der zwei) vnd zwamtzlWc Arttckel.

^Achdcm auch bchhcro allerlei) vnordnuttq/Mltdcm
^Afürkommen bey Gericht erschmen / so soll der Herr Landts-
Hauptman / oder Herr Landtsverweser / sampt denen Herren vnnd
Beysitzern / in allweg dahin bedacht seyn / das ein gleichheit hierinn
gehalten / vnd nicht einer für den andern / auß Gunst fürgezogen/
sonderlich aber / daß die Armen/ Geistlichen/ Wittfrawen / Jungk-
frawen/ vnnd Puprllen/ auch Außländer/vnd jo weit von dannen/

vnd
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vnd anff schwären Unkosten vnd zehrung allere ligen möffen/ vor
dmReichen/auch jo nahendt allhrcr gesessen bedacht vttd befürdert
werden/ wie sie dann hierinn die beste beschaidenheit/ gegen mänig-
klich/ fürnemblich aber/ nach gelegenheir eines jeden fürfallenden vir
obligenden ehehassten/ zuhalten wissen werden.

Es soll auchkünsstig/ niemandt/ wie bißherbesiheheN/ dem
Gchrannenschreiber/daß er diser oder jener Pacthey Sachen/ lesen
soll / zuzuschreym gestattet werden / sondern die parrheyen sollen jhre

einlegen/ vnd alsdann der Heer Landtshauptman / oder Herr
Landtsverweser/ sambt den Herrn Beysitzern/ was zuverlesen sey/
befehlen»

Vomgütlichen ersuchen.
Da drei) Md zwalnMste Arttekek.

SD)Zewctl blWew bep denen Gcnchtcn/tm Brauch
erhaltenworden/daß ein jederKlager denBeklagten/vor der

Rlag/ gütlich ersirchen: vnd abtrag der klagtenSachen/in der güte
begeren müsscn wclches dann an jme selbst billichist/damit dardurch
die muhtwilligen Rlagen vnter dcnLandtleuthen/souil müglich ist)
Verhütet vnd abgestellt werden.

Demnach soll es hinfüro noch also gehaltenwcrden/nemblich/
daß ein jederRlager/denBeklagten/es sey vmb Erbschasst/Gewält/
oder andere dergleichen fürfallende Sachen/vor derRlag vmb ab-
trag oder Vergleichung der begehrten anforderung/oder empfangnen
schadens/ es sey nunMündt: oder Schriffrlich/ kury/ vnd ohne son¬
dere grosse außführung/weiln es vnter andern/fürnemblich zuerhal-
tung guter ainigkeit beschicht/ersuche: äusser solcher ecsuchung/mag
der Antwozter dem Klager die Tag benennen / oder jhne der ant¬
wort entbrechen.

Da aber einer solch gütlich ersrtchen/es betreffe gleichGründt/
Böden / Briefs/ Sigl/ Gewalt/ Enrwehrungen/ oder andere Sa¬
chen/ wie dasselbige etwo begehrt vnd gefordert werden möchte/zu-
laisien nit schuldig zustin vermaint / sonder sich dahin gegen dem er¬
suchenden thail erbeut vnd erklärt / zwischen dem Rechten / mit jhm«
gütlich/ doch vnverbündtlich / aUß der Sachm reden vnd handle»

zulassen/
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zulasten / st» solle der ersuchende thail/ solch erbietten anzuttehmcn/
vnd darauff der ersuchte/dasselb in einer kurtzenbestimpten zeitvnd
in allweg vor angehung solches Rechtens / ins werck znrichten/ schul¬
dig siin / damit der ersuchende thail / nit muhtwillig aussgezogen
werde/sonder wo die gütte nit statt hette/ sein erstenTag in negsthal-
tendenRechten klagen möchte/ wo aber der klagende thail/ solcher
vomBeklagten angesttzter göttlicherHandlungnit statt thu»/sondern
derenvnerwartet mit derRlag fortzufahren/sichvnterstehen wurde/
st» sollen demselben auff deß gegenthails anruffen/ nach gestalt der
Sachen/ entweders die Tag abgenommen/ oder der Beklagte / für
dasselbig mal/ derLlag entbrochen werden.

Im fall aber einer / obgeseyter massen / amist gütlich ersucht
oder erinnert worden/vndarauffkeinAntwortgibt/odcr sich der güt¬
lichen Handlung erbeut/aber hernacher dasselbige nit inswerck rich¬
tet/ oder auch die einmal angestelte gütligkeit / vnuerfanglichen zer¬
schlüge/ so mag der ersuchende thail so dann / äusser ferrern ersuchen/
wol klagen.

Bon vnterschtcd der Landt: Hoff: vnd
Summari Rechten / bey der

Schrannen.
Der vier vnd zwamtziglsic Arttckck.
man nun / mit denen vmerschtedlichenKla/

O^Lgen/auch bey denen ordenlichenGerichten wisse einzukommen/
vnd die jenigen Sachen so in das Landtrecht gehören/ nicht bey dem
Hoff: oderSummari Recht/einmenge/oder entgegen dz jenige/was
in das Hoff: vnSummari Recht gehört/nit bey demLandtrecht am
hengig mache/vnnd also dem Herrn Landtshauptman/oderHerrn
Landtsverweser/Hierinn viel zeitvergebenlich auß den Händen nem-
me/ solle hiemitdiser vnterschied gemacht / vnd erstlich in demLandt-
recht/diseSachen zu clecickrn seynso manzuTägen klagt/vttd die La¬
dungen vom Herrn Landtsverweser/ vnd dessen Gericht außgehen/
als da sein Sachen/st» Aigenrhumb vmbGründt vndBöden/Brieff
vnd Sigl/ Erbfall/ Testamenta, üonationes, Inlurl'en, Verträgvnd
alle andere LontraK, betreffen / vnd darüber nit Landtschadenbüm
dige Instrumenta auffgericht worden. Im Hossrechten aber / sollen
fürs ander/Venülirt werden/die jenigen Sachen/destwegen dieFM
u sorde-
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forderungen vom Herrn Landtshauptman außgehen / vnd offner
vbersthickt werden/ vnd betreffen allerley Gewalt/Attentats, lpolis,
Iremwas zuerhaltnng der posseß/in postestorio recupersnöLvelre-
tinenä^, gehörig ist.

InGummariRechten styrr zu clrciclirn, die Landtschadenböm
dlge versthreibungen/vn Instrumenta, derenOilationes durchLandts-
hauptmannischeBestich/ erfolgen thun.

Wre tm Landtrechten zu
klagen sey.

Der sünff vnd zwamtztgtstc Artickel.
wollen vonaltMHerkommen/ daß em jederKla-

O^ger/ nn Landtrechten/zu dreyen Tagen klagen / vnd aber der
Antworter/ erst im dritten Rechten inAntwort erscheinen/vnd sie der
Ordnung nach / gegen einander verfahrenmögen/ stitemahlen aber/
solches zu mercklicher verlengerung deß Rechtens/vn der partheye»
nachthail geraicht/ so solle hiemit der dritteTag außgestelk/ vnd hin-
stZro der Beklagte auff den andern Tag / zuantworten schuldig siin/
doch stehet einem jeden Antworter beuor / st er will / sich auff den er¬
sten Tag/mit seiner Verantwortung/ gegen dem Rlager vor Gericht
anzubieten/ vnd gegen shme zuverfahren/ vnd solle der Llager / stb
chem statt zuthun schuldig sein.

Von Ehren Händlen.
Der sechs vndztpamtzigiste Artickel.

Hs^Achdem weilandt Kayser Maximilian der Erste-
S^Ahochlöblichister Gedachtnuß / als Herr vnnd Landtsfurst in
Greyr/die Ehrenhandel/im Landtrechten zu Rechtfertigen zugelast
stn hat st ist auch anjhme selbsten billich daß ein Landtman dem am
dern/vmb alle Inmri Gachen/sie werden bloß zicht genennt/ oder nit/
allda intRechten zuRecht stehe/ob aber einer vmbEhrenhandel all¬
da zu Recht nit stehen wolte/ dem soll der Landtsfurst fürgesetzt vnd
desthalben für jhne zuwaigern vnbenommen sein / doch das nit/wie
vormahls beschehen/ außflucht vnd verlengerung / im Rechten ge¬
braucht werden solle.

Von
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Von ObliMiomn vrrd VerschrMmgm/
so beymLandMadenbundtauffs

gerichtwerden.

Der fibmvndMMtzrWe Arttckel.
SF^ZeLverl m dm GcltscWdtbrteffm gemamlgkkch/

der. gewöhnliche Landtschsdenbundt/ begriffen ist/darinn sich
cm jedermitsein selbstGerichtenverbünden thm/ so mag ein jeglicher
so dergleichenSchuldtbrieff hat/ darinnen der Schadenbundt nach
lengs vergriffen ist/oder aber auffs kürtzist angezogerr/für den Herrn
LandtshaupMan/ oder Herrn Landtsverweser kommen/ sich seiner
Schulden, rnit fürbringen deß Schuldtbrieffs beklagen.Daranffs0ll
nun er Herr Landtshauptman / oder Herr Landtsverweser / dem
Schuldner zuschrciben/vnd befehlen/ denRlagcr zwischen derselben
^eit / vnd deß nechstkommenden hechtens / vermög seines gegebnen
Schuldtbrkffs zubezahlen/vndwoer das uit thete/ soll alsdann der
GläubigerztunnechstenRechken/nachvermögen deß Anlehens/ den
Hsuptßrmma/ Interesse/ vnd genombner schaden/ als viel er deren
glaubwürdig beybringenmag/ zufridenLestelt/ vnd nach Rahtdee
Herrn vnd Landtleuht / vermög vnd iohalt seines Gchuldtbrieffs/
vergnüegt werden. .

Gleichermassen soll es mit allen andern Geltschuldsverschreb
düngen /Vertrag vnd dergleichenOontra^, sie haben jhren Vrspruttg
woher sie wollen/ da sie anderst bguläirtcrichtige Schulden worden/
vnd der Schadenbundt darin» begriffen / gehalten/ vnd damit al¬
lerdings wie oben verstanden/ verfahren werden.

Im fall aber dieselbige noch nit zu richtigen li'quiöirten Schub
dettworden/oder sie gleichwol richtigwarenvnd der Gegenthaü wi¬
der ein solcheSchuldtverschreibung oder Vertrag/ sobeymLandtä
sthadenbundt auffgericht/gegründeeinredenfürzubringen hette dar-.
durcher der bezahlung/odervollziehuttgdesselben/Rechtlichen entge¬
hen vnd enthabtmerdenmochte/auch denstlbenSchuldtbrieff/VerF
trag oder zugeleben / billich nit schuldig zustin vermainte/jo
mag er solches alsdann zu dem vorangezognen LandtrechtenfürGe¬
richt bringeN/darüberauch dzGerichtzuerkennenschuldigsiin. Aber
frembde eintrag / so den Schuldtbrieff/ Vertrag oder L-omraH, nie

D arrgehen/
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Mtgehen/ noch demselben anhengig st^n/ sondern nur andere anspra-
chen betreffen cheten/ die sollen alldamit Nichten einzubrmgen gestat-
trt/ noch daranff gerichtet werden.

Vnd soll demBeklagten/aimge Appellation nit zugelassen/ttoch
auch der Klager von der mehrer» Obrigkeit weder mir Schüben/
noch inanderweg/zuverlengerungdeßRechtens/auffgezogewerden.
Eswäredann sach/das jemandt von gemainenVarterlandts nutzen
wegen/gebrauchtwär/vn derohalben seinen Rechten wederPersön¬
lich / noch durch einen Gewalthaber abwarten köndte/ alsdann dec
Obrigkeit benor stehen solle/nach billichenDingen/einem solchen hüff
zuerzaigen.

Aber decKläger da erwill / mag er für die mehrere Obrigkeit
Appellen, in ansehung er sich seines Rechtens nit / sonder allein dec
beklagte in seiner Verschreibung durch denSchadenbundt/begeben.

wasdann die jenigeNGeltschuldtbrieff/oder andere Verschrei¬
bungen/so über LontrsK vnd dergleichenanffgericht worden/ darin»
der Landtschadenbundt nit stünde/ anbelangr/die sollen nach dem gc-
rnainenLsndtsbrauch/ im Landtrechten/z»Tagen geklagt werden.

Form deß LandtschadmdundtS.
Der acht vnd zwamßWe Artickek.

A^Hetm aber tch oder »lerne Erbens solches nit/ daß
^Vgemelter oder seine Erben / schaden nehmen / wie derselb
genandt möcht werden / keinen außgenommen / darumben jhnen
oder shren Gcheinbotten/ Gewalt: vnnd Befelchshaber schlechten
Worten / ohne allesRechtliches darbringen /vnberechtent/ geglaubt
werden jolre.Deirselben allen vnd jeden/sambt derHauptsumma vrrd
Interesse / sollen sie haben/ suchen vnd bekommen/ auff allen vnsern
Erb/Haab vnd Gütern/ligenden vnd fahrenden/wie die genennt/vn
wo sie inner: oder äusser Landts gelegen seyn/nichts außgeschlosserr /
davon soll sie der Landtsfürst/ oder desselben nachgesiyteObrigkeit/
HerrLandrshanptman/Hevr Landtsverweser/vnd sbnst ein jedesGe-
richt/darunder solch vnser Güter gelegen vnd betretten werden/ auff
jhr erstes anbringen/ohne alles berechten/zu jhren völligen benüegen/
gäntzlichen zahl: Hab: vnnd Vnklaghafst machen / darwider vns
durchauß nichts schutzen/schecmenbefteyen/nochfurtragen soll/ kein

< - Geijb-
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GeistlichnochWeltlichRecht/Privilegien/Begnadttttgey/Landtsge-
brauch / nochsechtes anders / wie das alles immer erdacht cherden
möcht/dann ich mich für mich/vnd all meine Erben/derer aller vnd
jeder/hiemit wissentlich in Lrafft dißBrieffs/verzigen vnd begeben
habe. Alles Trewlich / Erbar vnd ohne Gefährde / doch soll solcher
Gchadenbundtmehrers nit/als vonaltersHerkommen/würcken.

Wte rmHoffrechtcn auff gs» - '
schcchnc Lntwchiungen/ < -

zuklagrn.

Der neun vnd zrvalntzlglstc Arttckck,

jcmandt seiner Gründe / Böden oder anderer
<IL^)Erb / Haab vnndGüter/ putGewalt entfetzt/oder entwehrt
würdt/so solle auffdeß entwehrtenanrueffen / nach laut derLandts-
handvest / wie von alters Herkommen / förderlich nach Hoffrechts
Recht/ gehandlet/ vnd so aber dieselben ein Jahr lang/vnbeklagt an-
stehen bliben/ sollen die nachmals im Landtrechten klagt / vnd Ge,
rechtfertiget werden.

Dochwann einer der Entwehrung/erst hernach erinnert/vnd
dazwischen gleich die Iahrsfrist verstrichen / so solle jhm/ als einem
unwissenden von der zeit an / derselben beschechnen erinderung/ in¬
nerhalb Jahrsfrist/ im Hoffrechten/ darumben zuklagen vnbenonr-
men stin/ aber mit dermaß/ daß derstlb darzu thue/wie recht ist/daß
er nemblich solcher entwehrung/ erst nach verscheinung Jahr vnd
Lags erinnert worden.

Im fall aber/ einem seinRlag/ da er anders vor verscheinung
Jahrvnd Tags/ordenlich einkommen/vmb ainiger vnordnung oder
vbersehens willen/gefelt wucde/so stehet demselben beuor/ widerum-
benvonnewenmit solcherRlag / wo schon Jahr vnd Tag fürübee
gangen/ imHoffrechten zuverfahren/ vnd zuklagen/ darauffdann
wasHoffrechts Recht ist/ erkennt vnd gehandlet werden soll.
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Wie vnd wo Gcwaltsachm/welche von derHmn ,

v»V Landtleuchen Dtcncr v«d Dn»erchanen/Ztkm
von Bcstanbtlcurhcn g-schehcn/ gr»

klagt wkrvcn sollen.
Der drepfliglfte Arttekel.

MLle dte Gewalt / so von den Landtgükcrn hmüren/
seyen die klagende -der beklagte Besitzer / solcherLandtgüter/

Landtleuht oder nit/ sollen anderst nit/ als im Hoffrechten klagt/ die
persönlichen Spruch aber/vor eines jedwedern ordenlichcr InllanL
zuklagen obsrruirt, vnd der Herrn Landtleuht Diener vnnd Vnter-
zhanen/ wegen gemainer fcävel vnd lniurien, oder anderer perso-
nalHändel nicht ins Hoffrechk gezogen/auch einer ErsamenLandd
schafft Offielcr, dajcmandts jhrerPersonen/wegen begangner Fra-
velung vnd Inlurlcii, auch AmbtsverÄchttrng halber zu jhnen zuspre¬
chen hat bey denen Herren Derdrdenten/ sonsten aber/ wann sie schuh
den /oder anderer rrsach'en angebrochen werden / so wol als ander-
bcy jhren lnttanren, beklagt werden.

Da aber ein Gewalt durch einen Pfleger/Diener/oder Vnter-
than/beschicht/vttd sichsein Herr auffdas belchechne gütlich crsirchen/
dahin erklärt/ das solcherGewalt/nit auß seinemBefelch geschehen/
sich auch an demselbigen Grundt/dderOrt keines Iur.5 oder Gerech¬
tigkeit anmast/ so soll alsdann derftlb/ solchen seinenDiener / Pfleget
oder Vnterthan/auff sein ferrtr ansuchen/von stundan vnd auffs len-
gist innerhalb vier Wochen / zu gebvrlichem abtrag vnnd Verglei¬
chung/deß crwißnen Gewalts halber/halten/wo aber solches durch
jrre nit beschehe/sondern dieSach lengerauffziehenwo!te/f0mag als¬
dann der belaidigte jhne den Principal» selbst/vmb den crnenten Ge¬
walt imHoffcechten klagen/vnd ob schon in mitlerzeit durch deß ge-
genrhaüs auffzug/ Jahr vnd Tag verstriche/soll jme doch solches vn-
yachthaülig/vnd dannoch imHoffrecht zuklagen/zugelassenwerdet

Weil aber bißhero auch/wegend Gewalt/so durchdieDiener08
Vttterthanen beschchen/sehrvielvn billiche beschwarungen fürkomen/
mdememanicheHerrnvnLandtleuht/Geist: vnWeltliche/mit den ae-
pelltenDienernvndVnterrhanen/einen hohenvn beschwärlichen bx-
ccls begehen/ daß sie dre jenigen^von jrenHerren/zu erhaltung guter

l^acht-



Gerichts Ordnung. r i
^achtbarschafst/auffbeschechnes ersirchen/gestellt werden/auch ossr-
mals ehrliche Leuht/in vnleidenlicheGefangknuß werffen/mit speiß
vnd tranckvbel halten/ vnd ehunder nit ledig lassen / sie vergleichen
sich dann/ nach jhrem gefallen / daß sie dannmanichmahten einen ge¬
ringen Gewalt/st> auß keinem vorsetzlichem muhtwillen beschehett/
allzuhoch aussmuyen vnd anziehen/vnd eben jo hoch A-lumirn/als ge¬
gen einem Henn vnnd Landtman selbst r also das manicheö gantzes
vermögen/ allein zu bezahlung deßGewalts/ sich nit erstrecken thut/
welches nit allein/ garVnnachtbarlich/ sondern auch Vttchristlich/
vnd vnbillich ist«

Distm fürzukommen/ ist für rahtsamb geacht / wann ein HerL
vnd Landtman seinem Pfleger/ Diener oderVnterthan/so einen Ge¬
walt geübt hat/ auffdeß andern begehren stellen thut/ sbll es hinfüro
bey desselben willen nit stehen/ wie er den gestellten Diener oderVn-
terthan / straffen / vnnd den Gewalt »Mmun wolle / sondern soll
verbunden stin / (es se^ dann jach daß es gütlich / ohne eines oderk
deß andern thails / sonderbare beschwarung/ vertragenwurde /) an¬
dere Herrn vnnd Landtleyht/ oder doch ehrliche Bidermanner/ jo
nahendt alldort gesessen/doch daß dieselben VNpartheyisch/ vnd vm
verdächtig styen/ zuberuffen vnd erkennen zulassen/ was der Verbre¬
cher zu straff verfallen sty. Mas dann durch solche Mitkelsleuht er-
kenntwürdet/be^ demesoll es/ohnealles appcllr'cren, dingen/ödev
weitek fürbrittgen/verbleiben / vnd der Verbrecher der erkandtnuß
nachzukommen schuldig sein / jedoch da ein solcher dem bclaidigten/
zum abtrag gestellter Diener oder Vnterthan/ sich alsbald gütlich/
der gebür nach / zuvergleichen/ anerbieten vnd einstellen wurde / der
belaidigte aber / solch ftin erbieten nicht annemmen/jondern stin be-
gehrn gar zu hoch spannen wolte / vnnd auff solchen weg/nicht der
Diener / sonder der / deMe der Gewalt beschehett / zu etsetzttng deß
Vnpartheyischen Gerichts/ vnd desselben Vnkostett vrsachgebe/ so
solle es alsdantt beydenenVtrparthe^ischenRichtern siehen/vnd jrer
cülcretion vnd erkandtnuß haimb gesetzt werden/welcherthailvttter
den Ut, ganten billich in angezognen Vnkostett/ vnd in die Kxpens zu-
erkennen/ oder ledig dauon zusprechett fey^

Es sollen auch dergleichenGewalt / rveün sieofftvnverhofft/
Vn nicht souil fürsttzlich/als auß nicht genuegsamb habenden bericht/
von denen Dienern oder Vnterthanen beschehett / nicht hoch als
gegendenLandtleuthen ^liüm'rt, sondern nach billichett Dingen / vn

D iij lN
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in erwogung aller vmbsiände/vermittelt werden.Mie dan auch kein
Ehrlicher Mann/alsBurger/ Schaffer/Pfleger / -der andere Die¬
ner/ es seyen danndie Verbrechen so groß/ daß sie auch solcher straff
billichen währt wären/sollen LsreerNt oder in Gefängknuß geworf-
sen/ sondern in allweg rel^eclus l?crson3rum oblLrul'rt werden.

Wann aber/ durch einen Bestandtman/ jemanden einGewalt
rrwisen wurdet/ so sott derselbeBestandtman/ darumben gütlichen
dahin ersucht werden/ innerhalb vierzehen Tagensich zuerklären/ ob
er für sich selbst/ oder aber der Aigenthumber/deßBestandtguts/ sol¬
chen Gewalt zuversprechcn habe/ beschicht nun solche crklärung/ auff
deß Bestandtmans aigne Person / jo solle derselbe bey seiner ordenli-
chen inli2n2 darumben klagt/im widrigen/ vnd da er sich entschuldig
get/vnd das solchen Gewalt der Aigenthmnber zuverssrechen habe /
steh erklärt / so solle alsdann derselbe darumben gütlich ersucht / auch
darnach beklagt werden. Im fall aber der Bestandtman/auffberür-
tes gütlich ersuchen / in den besiimbten vierzehenTagen / gar nit ant¬
worten/ noch sich erklären wurde / solle es alsdann dahinverstanden
werden/ daß er für sein Person wegen deß Gcwalts red / vnd ant¬
wort zugeben/ vnd zurecht zustehen schuldig seye.

VonAbstellung der vnMchenGc.
wcklt/ vnd Entwthningcn.

Der ain vnd drepsstgiste Artickck. '
^^Amitabcr dtevnbcfuegtcn/vnvnblllkchcn Getvält
O^Hvttttd Entwehruttgen/ welche sich je lenger je mehr/vnter den
Landtleuthen/vnd andern pactheyen/ zutragerr/vnd einreiffen wol¬
len/ vmb souil desto mehr vcrhüet/ gewehrt / vnd abgcstettt / auch so-
ml möglich/gute ruhe/fried/vnd ainigkeit erhalten/vnd aller vnraht/
haß vird schwirigkeit/ so darauß erwachstn/ vermitten werde/ dem¬
nach sott gegen einem jeden Herrn vnd Landtman / welcher seines ge¬
übten Gewalts vnbefuegt befunden / vnd mit erkandtnuß der Herrn
vn Landtleuht/dcm Beklagten in abtrag erkennt würdet/durchs Ge¬
richt mit der Tax / ernstlich vnd nottücfttigklich/ ohne alle Verscho¬
nung/verfahror wcrden/also daß er nit attein/dem belaidigten/vinb
solchen ecwißnen Gewalt/ nach gelegenheit desselben/ ernstlich vnd
andern zum Exempel / daß dann zu billicher vnd vemünfftiger er-

. kandt-
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kandtttttß derHerrnvndLandtlcuht/stehen söllettemblichendenwe.-
mgisten vmb so. st. ivO. st. vnd mehr/alles nach gelegeiiheit deßGe-
walts/sonder auch die ausferloffcn kxpcns vnd Unkosten/ nach Ge-
kichtsmasfigung / zubezahlen schuldig sein solle.

Vnd zu noch mehrer abstellung/ solcher vnbefuegten Gewalt
vnd Pfandtungen/ ist insonderheit bedacht worden/woferr dasGe-
richt befindet/ daßjemandt ein wissentlichen fraventlichen Gewalt

- vnd Pfandtung begangen / daß derselb noch vber alle hieobange-
zaigte Taxierung deß Gewalts vnd eingelegten Vnkostens / welcher
der erhaltendenParthey emgehet/noch darzu/nach gelegenheitdeß
erwißnen Gewalts/mit erkandtNüßder Herrn vnd Landtleuht / aufs
das geringist per loo.Ducatengesteafft/vndsolche straffzum gemaü
treu wesen/als den Landtgebawerr/mit deßHerrn vnd Landtsfurstert
vorwiffen/airgelegt stellen werden. lVelcher aber die erkandte straff/
äuß vnvermögen nie zuerlegenchat / der solle ein zeitlang auff dee
Hauptmanschafft/ in der straffenchalten werden.

Glcichetmassen/solls gcM'dettjenlgefi/soMl't vnnohtwendiger
vnbefucgter Rlage befunden vnd vbcrwunden/gehalten/vnd dersel¬
ben in Tarierung derLxpen?, Mich sirwenig verschont sonder ernst¬
lich verfahrenwerden/ damit solch rmihtwilligKlagen / auch sourl
möglich verhüet/ vnd das Recht dardurch abgekuryt werde.

Von Mattonm zu dm LandtHaupt-
- mannischen Verhören.

Der zwei) vnd drepffrgrste Artrckck.

woln brßhero bep der LandtshauptmanscöaffL
gebrauchig gewest/ daß wannder beklagte auffdie erste ettan'-

on , zu der angestcütcn Tagsatzung/ Nit erschinen / derselbig allein in
die p^rticnlar expcns erkenntworden / solches aber so wol zu aufftug
deß Rechtens/als deßRlagenderr thails nachthail geraichet/so solle
hinfuro dise p^ricular exp^nZ allerdings auffgehöbt/vnd die erste čr¬
tano pro pcrcmptori'a gehalten / auch die partheyen darüber/ nach
Ordnung Rechtens/ zvverfahren schuldig scyn.
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Don Ladung vnd Fürforderungm/

indieLandtschrannen.

Der drep vnd drepssigiste Arttckek.

sollen die Ladung vnnd Fürforderungen / so im
^^Landtr vnd Hossrechten außgehen/ auffskürtzist/ vnd lauter/
ohne allen vberfluß gestellt/auch darinnen nicht mehr dan einHaupt-,
fach begriffen werden/ damit sich der Beklagte mit seiner verantwor-
tung/desto stattlicher ckli benrn vn gefast machen möge. Es soll auch
keinem thail/ ainige newerung/ so zum Handel oder Ixlag nit dienst-
lrch/ in denMrrragen einzubringen/ vnd einzumischen gestattet/oder
darauff gericht werden. Doch das vermelden/von einer Hauptfach
allein/also zuverstehen/ was einer Klag anhengig / das dasselb auch
alles für ein Hauptfach verstanden werde/Alsodas vmb Ecbschaff-
ten/ vnd dergleichen VniuersalKhrgen/derKlager nicht schuldig fty/
vmb ein jedes Stuck/ ein sondere Klag zustellen/ sondern solche Vm-
uerürl Klagen/ in einer aiyigen Ladung eittgebracht werden mögen.

Von Erklärung der La-
düngen.

Der Plervnddrcpssiglsie Arttckek.

aber jemändt m fcmcm Fürtrag mehr etnkrüge/
^Sdann er in der Ladung oder Mrforderung gesetzt hette/ das
soll nicht anderst beschehen/dann zu erleuterung der Sachen/vttd so-
ml der Klag / in der Ladung oder Fürforderung begriffen/dienstlich
sein mag / vnd die notturfft erfordert/ also das niemandt in der auß-
führung der vmbständt vnd Llrcumüanr deß Handels/ so keine ande¬
re Hauptfach geben / einzubringen verbotteN sein solle. Wo aber die
Klag vnLadung /soweitleuffrg/ auch mehr dann vmb einHauptsach/
der ein jede ein sondere Verantwortung an jhr trueg/gestellt/vnd daß
der Klager in der erleutterung enger einzuziehett/ vnd das was der
Buchstab vermag/ eins thails außstellen/vnd allein als viel jhme ge-
fällig/zu der Höbon verstanden haben wolt/das soll nicht gestatt/sott-
dern demselben mögen dieKlagen gesellt werden.
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Das vnter Acht» Pftttldtkein

Ladung zubewilligen.
Der Fünffvnd drepssrgrsteArttckcl.

soll hmfürokeinLadlmq/vmbSachen/dicvnter
^^zehen Pfhndt wehrt ist/ mehr außgehen/ sondern diestlben sol¬
len vor dem Herrn Landtshauptman / oder Herrn Landtsverweser/
äusser Rechtens / gütlich ersucht / vnd in beysein etlicher Vnparthey-
Lscher Herrn vttdLandtleuht / außgetragenwerden / wo aber einer
vermaint/das enr solche Rlag/ mehr als zehen pfundt wehrt / stehet
es bey deß Herrn Landtshauptmans/oder Herrn Landtsverwesers/
-ndBeysitzer erkandtnuß / ob solche Rlag zehen Pfundt wehrt oder
vit/Vttd ob die Ladung billich darüber außgehen soll oder nit.

In Hoffrechten/das Mgmthumb
vtt rinznmischen.

Der sechsvnd dreyfftglsie Artlckck.
M^Achdem aber lnßbcro;n mehrmahlmfürkommm/
<^Adaß die peocuratores imHoffrechten / neben den Gewaltenvn
Entwehrungen indettRlagen/dasAigenthumb eingemengt/welches
doch dem Hoffrechten vnd altem Herkommen zuwider/ so sotten nun
hinfüro die partheyen/vnd deroselben procuratores dahin bedacht
ftyn/ daß sie in stellung jhrer Rlagen / im Hoffrechten / das Aigen-
thumb / oder andere Handlungen/ so kein Gewaltssachen / oder Post
seß betrifft/vnd daher zu rechtfertigen nicht gebüren/mit Nichten ein-
mengen / sondern allein was dem klagten Gewalt vnd Entwehrung
anhengig/ darinnen anziehen/vnd also dasHoffrecht/ von Landts-
rechten/ souil möglich / vnterschaiden.

Vnd welcher im Hoffrechten / durch erkandtnuß/ emBehöb-
Nuß erlangt/vnd diesilbRlag vnd Behöbnuß/einEntwehrung eines
ligendenGuts betrifft/ sdsoll demRlager/ oder desselben Gewalts-
träger / auffsein anrueffen/ alsbaldt in denselben wehrendenHoff-
rechten/darin» solcheDchöbnuß erkennt worden/der Meißbott ver¬
schafft werden / dasselb entwehrte ligende Stuck oder Gut / als weit
sich dieLehöbnuß erstreckt/ durch den Ansatz widerumb in sem Post
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stß vnd Gewehr einzuantworten / alsdann soll Rlager zu den nech-
sten Rechten / fern L^pens vnd was er für schaden/deß entwehrten
Guts halber genommen / lpecikcirc einlegen/ darüber dann die Tax
durch das Gericht/ nach Schrannengchrauch/ vnd altem Herkom¬
men/ fürgenommen / vnd die bezahlung/wie in demArtickel der Lx-
pens halber/angezogen/ verschafft werden«

welche Behöbnuß aber / nichtEntwehrung/ oderEntsetzung
ligender Gründr vnd Güter / sonder fraventlicheEingriffvnd Ge¬
walt/die einem Landtman auff seinenGründen / vermessenlich zUge-
fuegt werden/oder daß einer dem andern/ etwas ab seinenGründe^
gewaltigklich hurwegk nimbt/oder nehmen last/ belangen / darüber/
vnd in denselben Fallen/soll es hinfüro also gehalten werden/ nenrk«
liehen/wann ein Rlagcr zu einer solchen Behöbnuß kommen ist/ sti
soll er zürn nächsten darnach folgenden Rechten / diesilb Behöbnuß/
samptstiner Lxpensvnd was ervmb abtrag vnd schaden
begehrt / vntcrschidlich verzeichnet fürbrrngen / darauff dann die
Taxierung/wie obvermeldt/durch das Gericht fäcgenommett/ vnd
darüber was Hoffrechts Recht ist/ gehandlet werdensoll.

Doch solle dem Beklagten bevor stehen / wann jemandes im
Hoffrechten ein Behöbnuß wider jhme erlangt / ob er alsbaldt in
selben wehrenden Rechten/ in die Taxierung der Kxpens, zy verhüt
tvng mehrers Vnkostens / verwilligenwölle/darauff dann der Rlar
ger anffdie ^xpen§ zuverfahren schuldig sein solle.

Da sich aber der Beklagte erbeut / die Taxierte kxpms von
stundan zu Gericht zuerlegen / oder aber dem Rlager stracks zube-
zahlen/sö soll er sich derselben keines wegs verwidern/sondern sie ans
zunemmen schuldig siin.

Die Gcwält so auff einmal geschehen,
auffrimnal zuklagen.

Der flbm vnd drepssigiste Artickek.
MAchdcmauch vorhin/sonderlich rmHoffrechten/al.

vnoidnungenmit dmvl-rrflüssig-nLlagenfückommml
»ls da cmer demaodern/Rsß/Vchsin/wagmvndandersgmstncnl

daß
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daß dersclb vmb die Roß/ denWagen/ Netten vn dergleichenwas
darzu gehört/ vmb jedes vurerschidlich klagenmüssen/ so doch solche
vehmung auffeinmahl vnd miteinander beschehcn. Dieweil dann
durch solche vielfältigeNlagen/dasGericht auch nur vmb souil mehr
vnnohtwendiger weiß behölliget würdet / so sollen hinfäro derglei¬
chen vnnohtwendige Klagen nicht gestatt / sondern esmagein jeder
solchen Gewalt/der sich auffeinmahl/ zu einerStundt/in einemTag/
vnd einemOrtbegeben / oder auch in vnterschidlichenTagen besches
hen/ jedoch von einer Sach herrüret/ distn soll man für ein Sach
verstehen/vnd in ein Klag einstellen/ darüber dann was Hoffrechts
Recht ist/ gehandlet/ vnd fürnemblich was zu Abstellungdergleichen
muhrwilligen Gewalt / vnnd förderlichen außtrag deß Rechtens/
dienst: vndfürtraglich sein kan/ vnd mag / fürgenommen/vnd alle
vcrlängertlche anffzüg abgestclr werden»

Wie dleHermPrXsaten/sambt jhrenCapttuln oder
Konuent/auchGerhaben vndZechpröbst/wie auch ander

re Kommunen/Ztem die von Stätt vnd
7 ^)?ürckten/ (rclpeciu derLandgü¬

ter) klagen/vnd beklagt
werden mögen.

Der acht vnd dreysstgtsieArttM

M7!d dieweilauchbWero gcbräuchigqcweft/darein
^^jeder Herr Prälat/ auch stinLouuent oder Tapitel/Gerhaben
vnd zechleuht/ jeder insonderheit / vnd vnterschidliche Klagen/vnd
besondere GerichtszLugbricffdarauff/ habenmüssen.Darauß dann
ctlich viel Gerichts zeugbrieff / so es doch nur ein Hauptsach ist / er¬
wachsen/ so soll solches fürter auch abgestelt / vnd nun hinfüro em je¬
derHerrPrälat/ auch sein Lonuent oder Lapitel / Gerhaben/ vnnd
zechleuht/nicht vnterschidlich/soNdertt auffeinmal miteinanderKla¬
gen / vnd nicht mehr dann ein Gerichts zeugbrieffdarauff zunem-
Men schuldig sein.

Gleichsfals Mögen die Gerhaben / es sein ihr einer oder mehr/
samentlich / vnd nicht jeder seines thails fürgenommen / doch in der
Ladung beneNnt werden / alsdann stehet in derGerhaben / so mehr
als emer/würen gelegenheit/ob sie alle Persönlich/oder nur einer auß

ihnen/
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jhttm/zur verantwormng erscheinen wollen/ so Men dieaußbleibM
den demEomparier: oder erscheinenden/ einen Gewalt an das Ge>
richt/zustellen/ daß jhr will vnd mainung seye/ damit derselbe Veror-
dente dem Rechten/ zugewmn -der Verlust vorsein mög/VNdob Ner-
stlb v-rendnng deß Rechtens / mit Todt abgieng / oder Msten aüP
ehchasften nie erscheinen köndte/ mögen die andern GerhabeN/ ei¬
ner-der mehr auß ihnen/oberzchlter gestalt/ erscheinenvnd die not-
trrrffr im Rechten händlen. Alsh auch / im fall die GerhabeN / Klä¬
ger sein wurden/s- mag auch das Recht / durch ein -dermehrGer/
haben / -b sie wollen wie vorgedacht/ ersucht vnd vollsichrt werden.

Doch wann die Pupillen nach/erlangter vogtbarkeit/ gegen
HrenGerhabenwaszuklagen HGen/sö sollen sie Nichtalle samentlich/
demRechten beyzuwohnen schuldig.se.yn/ s-irder wol ernemanß jnen
vollmächtigen Gewalt geben mögen.

Gleicher gestalt vnnd maß/ soll es auch der HerrnPr-elatkn/
zechleuht vnd zechpröbst / wie HLe-ben der Gerhabenchalber / ge-
stelt/ gehalten werdcit/ allein ifi^Mt n-hr diEanffnacken der zech-
leuht in der Ladung zMeschreiben/Mdern das Orkoder Ende/allda
ste jhre Befelch vndAmbter habm/ anzuzeigen. Vnd dises alles/s-m
derlich bey denen Apensen ln acht zummmen.

Von Gcgmklageü.^

B DernamvnddrMiMMckck, -
Beklagt mag dmKlager/ vmbanderSachen/

<D^Ddarumben er erstlichen nit Rlagt worden/ hinwidcrumb wol
laden vnd man soll einem jeden aufsstin ersüchen/fürderlichRecht er-r
gehen lassen. Daß aber der Beklagte dem Rlager vmb die Sach /
darumbm er beklagtworden/ hinwiderumb nit laden sollest die vr-
sach/ daßder Beklagt in seiner antwort/ all sein notturffk einfvhren
vttdembrlngen mag. Darauff dannwasRecht ist / ergehen soll / es
wäre dann -ach / das es vntersthidliche proceß erfordert/ vnd v-r
einer Instantz/ Rlag vndGegenklag zugleich nicht terminirt werden
mochten/alsdWtt die Rlag in SummariRechten cle6ucirt, vnd auß-
geführt werden müste / nemblichen/ w- die Rlag vmb Schulden /
vnd dleGegMag vmb Brieff vnd Sigl stünde / könde esbaides

--. zugleich
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zugleich nicht erörtert werden/ dißfals hat die Gegenklag stat. Da
sich auch befinden wurde/ daß derBeklagte ein bessersRecht/vnd em
mehrere vrsachals derRlager/ zuklagenhette/ so soll jhmeBeklagten
auff solchen fall sein Gegenklag / vngehindert dieselbige sonsten in di-
sem Artickel ringestelt / zugelaffe» / vnd vorbehalten sein.

Von vberantwortung der Ladungen/ Für--
fordemngcn/ vnd andern Gerichte

liehen Schreiben.

DervtertztgtsieArttckek.
8^7kd nachdem sich bWer / mrt vberantwortung det

Ladungen/ ^urforderungenvnd andern Befelchen/ jo von der
LandrsObrigkeit außgehcn/allerley Irrchumb vn Verwirrung Zuge-
trage», so solle» nun hinfuro die Ladungen vndall andere dergleichen
Befetch/so bey allenGerichten/vnd den fürgesetzttnObrigkeitenauß-
gehen/ einemreden an den sie lauten/zu seiner Wohnung / allda er ge-
mainigklichvnmehrer» thailswohnenthut/oderwoer nit anhauns/
dasselb seinemWeib / Verwalter / Pfleger vnd Diener / durch einen
geschwornenBotten/oder wo der nit zubekommen/ durch andere ei¬
nen oder zwo Erbare Personen vberantwort werden / im fall aber
jemandt allhier zu Grätz / oder sonst an einer» andernOrt betrette» /
vnd jm solcheLadung/FUrfordcrungoderBefeich/geburlicher weiß
zugesteltwurde»/ (wie danndie LadungenvndMrfordecunge» als
von alters Herkommen/offner/welches allein zuverstehen/daß diesel¬
be» ttit verpettschierdt sey» vngeacht daß sonstensolche in ein Ooperc/
oder anders / damit sie desto sauberer verantwortet werde»/ einge-k
macht/ vnd etwannmit eimSpagat faden/oder ander» zUgebunveii
wären/innmasfen die/deßhalben sich erregten vnbefuegte» ^xcepno-
ne8, darauffbißhero erkennt worden/ hiemir allerdings auffge-
höbk sey»/ Vberantwort werden sollen) so soll er sich derselbe» am
zunemMettMit »ichte» setze» /oder verwider»/ i» ansehung daßman
der Obrigkeit allenthalben gebürlichen Gehsrsamb zulaisten/ vnird
dieselb vor äuge» zuhaben schuldig / vnd da nun einem oder dem an¬
dern/ die vberantwortung obgehörter maffen/ geschickt/ soll ein je¬
der Landtman» oder Pakrhey/ desgleichen chre Pfleger vnnd Die¬
ner/ in jhrem abwestn/ niemandes außgenommen/ dem Botten sol¬
cher vberantwortung/ ein Lxecunon oder schrifftlichenSchein/ auff

E dcß
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deßBotten begehren / ohne ainige widerred vnd auffzug / durch sich
selbst/-der jhre Diener zugeben/hiemit schuldig vnd verbunden seyn/
Damit er denselben seinen Principalen fürzubringen /vnnd sich nie-
mandt derhalben ainiger außflucht/ füeglich zubehelffen habe / -b
sich aber einer für sich selbst / -der die seinigen / einer Ladung -der
anderer Briefs/ s- v-n dec Obrigkeit außgangen/ anzunemmen wi¬
dern / dieBotten welche solche Briefs trugen / schlagen -der nötten
wurde/ dieselbenwiderumbenmit jnen hinwegk zutragen/ -deraber
da ers/-der seine Diener empfangen/demB-tten die bxecution oder
Schein der vberantwortung/obvermelter massen zugeben/ waigern/
oder jhne damit wider die gebürliche zeit auffziehen wurde / s- mag
der geschw-rneB-tt/-der andere ehrliche Personen/ dieBriefs-der
Befelch/ in das Thor stecken/-der aber öffentlich vor demThor oder
Thür niderlegen/ mit einem Gtain beschweren/ vnd einen Spann
auß der Thür schneiden/ alsdann soll der Bott/oder andere geschick¬
te Personen/ derselben shrer außrichtung/mit allen vmbstanden/ wo/
wie / vnd was massen/ sie die B-ttsihafft verricht haben/ vnnd was
jhnerrdarob begegnet/ zu Beschaidt vndAntwort/eruolgt sty/ dem/
der sie geschickt / gründlich vnd anAidts stat / außführlich berichten /
vndmag alsdann dtesilbParthey solchenVngehorsamb / demHerrn
Landtshauptmann, oderHerrn Landtsverweser/fürbringen/ der solle
denselben stracks vnd vnverzogentlich /auffein kurtz benennten Tag /
erfordern/ vnd gegen jhme nach erkandtnuß der Herrn vnnd Landt-
leuht/ ernstlich: vnd vnablaßliche Straff/ fürnemmen/ doch das
es in stattlicher anzahl derLandkleuht beschehe.

Daaberainigeparthey/dre -rdenliche vberantw-rtung solcher
Ladung / Fücforderurrg vnd Befelch vernainte / mag demselben ein
leiblicher Aidtdestwegen aufferlegt werden / daß weder jhm/noch
den ftinigen/ siines wissens/ solche Ladung -der Briefs/ nie zu ge¬
sicht/ noch erinnecung kommen / oder gebührlicher weiß geantw-rt
worden/ alsdann soll darauff beschehen / was recht ist.

Es soll aber auch den Botten vnd andern / die solche Befelch
vnd Fürf-rderungen von der Obrigkeit zuüberantworten geschickt
werden/ hiemit bey Leibssiraffernstlich gebotten vnnd aufferlegt
seyn / daß sie in der Verantwortung / alle beschaidenheit gebrau¬
chen / die Landtleuht in jhren zimmern / mit den Brieffen nicht
vberlauffen/ noch ainige hitzige Thading oderWort geben/sondern
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sich zuuor ansirgen lassen/ vndmitsteckung derBrieffan das Thor/
oderniderlegung vor demThor / begnüegksein/ wo man die sonst mi
gutwillig annehmen wolre/ vnd mit stillschweigen stin Strassen wi-
derumbhaimb ziehen / wo auch in der Außfvhrung ein LandtmanU
öder parthey/ der Botten vnbeschaidenheit vnnd muhrwillen / be-
weißlichen darthunwurde/ soll der/ oder dieselben/ durch die Obrig¬
keit vnablaßlich am Leib ernstlich / andern zu einem Exempel/ge¬
strafft werden.

Da aber ainige Parthey äusser Landts gesessen/ vnd kein aigs
nen Haimbsitz oderWohnung/ vnd doch Gült vnd Güter im Lande
hette/so soll man die Ladung vnd Befelch/ derostlben Verwaltern/
Amptleuhten/ oder Jntthabern deren Güter / im Lande/obgehörter
masten vberantwortett/ dann äusser Landts / manniemandtaimge
Ladung oder Gerichts zeugbrieff/ vmb Güter so im Landt gelegen/
zuantworten schuldig ist.

Vnd damit man in vberantwortnng der Ladungen/ vnd Für-
forderungen/auch einOrdnung erhalte/vnd sich mannigklich darnach
zucichten wiste/ so sollen die Ladungenvn dergleichenGerichtsschrei¬
ben / im Landtrechten vor halber zeit / das ist von dato der Ladung
oder Fürforderung / biß zu den nechstvolgenden Rechten/ da es sei¬
nen würcklichen anfang nimbt/ zurairhen verstanden / vnd dann die
Mrforderung im Hoffrechten/dreyWochen/oderauffs wenigist ein
vieryehen Tag vor dem Rechten/ demBeklagten zugeschickt vnnd
vberantwort werden/wo aber einer dermaßen gegründte ehehafften
fürzubringenhette/daß er solche LadungoderFürforderung außver-
hinderlichen vrsachen/so gleich in dLn obbestimbtenTermin/ sonder¬
lich imHoffrechten/nit vberantwortett mögcn/so soll alsdann bey deß
Gerichts beschaidenheit vn erkandtnuß stehen/ob dieselb gnuegsamb
oder nit/vnd alsdann darüber beschehen was recht ist.

Gon Einbringung der
Schübe

Der mn vnd viertziglsie Attrckek.
(^^Cmnacb sich begeben kan / das? einer Parchcp/
O^rechtmejsige vnnd cchSbliche vrsäch«, pnd vechindermmc«

E ij fürfal-
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füefallett/dardurch sie an prosequ-rung jhres Rechtens/ abgehalten/
vnd derenthalben die hohe Obrigkeit / vmb Schub ersuchen muß/
jhr auch solche verwilligt werden / so sollen nun hinfüro alle derglei¬
chen Schüb vnd Gaumbsal/ es siye in ^ppeU^ionr oder sonsten in
andern Sachen/ so von der mehrer» Obrigkeit außgehen/ am erste»
Montag zu Gericht eingelegt / vnd öffentlich verlesen werden / wo
aber dieselben Schüb zu solchem Tag nit eingebracht wurden/ so
sollen diestlbigen krafftloß vnd vnbündig seyn/anch darauffnichts
gehandlet werden/ wie dann Ihr Rönr Wür r ohne sondere recht-
massige vnd wolbescheindte vrsachen / niemanden kein Schub zu-
erthailen gedencken/ darnach sich mannigklich zurichten / vnnd init
begehrung dergleichenSchüb/äusser sonders erhöblichen vrsachen/
rinzukommen sich nicht vnterstehen solle.

Von dm Bemeffm.
Der zwcy vnd vrcrtztglsicArttckck.

SF^IeBcrüff/ so der ordnung nach/ ergangen/sollen
o^imnächstenRechtstag darnach/an welchem man sitzt/ vor al¬
len dingen nacheinander gerechtfertiget werden/Es soll auch in einer
Aü-on vber ein Berueffzugehen/ nicht gestatt / sondern beyde thail/
einer so wo! als der ander/ darmit gebunden seyn / also da der jenig/
jö den Berueff ergehen lassen / nach endung desselben / vor Gericht
nicht erschine / so mag der anher / wider den derselb Berueff er¬
gangen/ eben so woldensclbigen rechtfertigen/ vnd vmbBehöbnuß
oder Lntbröchung auffsein aussen bleiben / bcy Gericht anruffen/
damit alle verlengerliche auffzüg/ souil müglich verhütet/ vnd abge-
fielt werden.

Nachdeni auch vor Gericht diser Mißbrauch / zu mehrmahlett
erschlnen / da baidc Thail Rlager vnnd Antworter vor Gericht ge¬
west/ vnd ein thail etwo fürkommen wöllen/ auch sein nottursst vor
Gericht verlesen lassen / daß alsdann der Gegenthaü/ da es jhme
fürzukommen mcht gelegen/ zu der Thür hinauß gegangen/ vnnd
den Berueff wider jhne fürstlich gehen lassen / vnd aber solches
nit allein ein Pur lautrerer auffzug / sondern auch ein verschimvf-
fung deß Gerichts ist / Go soll solches nun hinfüro auch gäntzlichen
abgestelt / vnnd da barde Thail vor Gericht zugegen / so ftyn sie
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auff eines oder deß andern thails anruffett,fürzukornmen schuldig/
vnd soll keinem thail also vor Gericht zu der Thür hinauß zugehen/
vnd das Gericht dardurch zuverschinrpffen gestatt / jedoch wo einer
nicht gefast wäre / vnd desthalben die vr-ach furzubringen hette/ joll
cs zu etttschaidung deß Gerichts gestclr werden.

So einer vmbRecht aneueffr/iin Landt vnd Hoffrcchtcn/vnd
der Antworter nit elitgegcn ist / so soll auff desselben bcgchrn / dein
Antworter/ durch den Geschwomen weißbotten/zu drcymahlen ge-
ruffen werden/daß er komb vnd verantworte dieRlag vrrd nach ge-
thanern berueff/ soll ein jeder warten denselbigen Tag / vnd den an¬
dern halben Tag darnach st> uran zuGericht sirzt/wo aber ein Feyer-
tag oder mehr dazwischenwären/ soll doch nur der Tag daran man
das Gericht sitzt / darfür verstanden werden / vnd weil znuor beym
iS. Artickel geordnet/ daß man euren Lag vmb den andernHoff': vnd
Landtrechts Sachen handlen soll / so soll der bcsihechneBerueff da
es im Hoffrechten / biß altffnächsten HoffRechtsrag/ vltd also auch
m Landtrechts Sachen / verstanden werden. Darnach mag ein je¬
der/ so fcrr der Antworter nit kombt in antwort/ vmb Behöbnuß am
ruffen/ die soll jhme auch init Recht erthailt werden/wo aber ein Bes
rueffergieirg/ vnd das Recht/ehe derstlb die obgerneltzcit erraicht
hette / außgcstffen wolt werden / so soll eurem jeden zugeben sein/ ehe
ft>lch Recht außgesissen würdet / denselben Berueff zu rechtfertigen?
vnd vmb die Behöbnuß oder Entbrechung auzuruffcn/ die soll jhme
auch mit Recht erfolgen. Doch soll das Gericht dahin bedacht sein/
wann das Recht nahendt am Ort/ vnd schier außgcjcssen wolt wer¬
den/ daß man die Berueff/ auffder partheyen anrueffcn / da sie jhL
endtschafft obgehörter massett/vor außsrtzung deß Rechten / nicht er-
xaichen möchten / nur dahin stelle/ daß der / deme geruffen wirdt/
weil das Gericht sitzt/ vor Gericht erscheine. Gleichermassen soll es
,nit den Entbröchungettalso gehalten werden / wo der Rlager nit
verhanden ist/ allein daß dieWort/so auffdie Behöbnuß oder Ant¬
worter gestelt / auff die Entbröchung gewendt / vnd für den; Ant¬
worter dem Rlager / fein Rlag zuvolführen/ Muffen soll werden.

, Voll srcpgcstclter Pcrsölllrcher
crschemuug.'

C ttj ' E Da-
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DttdreyvndvterMsteArttckck.

L^Iewol vor drscm männrgklrch / im Landtrechterr/
E^in aigner Person vor Gericht zuccscheinen/ vnd demRechten
beyzuwohnen verbunden gewestn/ jo jölle doch auß beweglichen vr-
jachen/ hinfüro einem jeden frey stehen/vor allen Gerichten dißFür--
stenthumbs/ vnd in allenRechten vnd Handlungen/ stinenRechten
entweders / in der Perjon abzuwarten / oder einen Gewaltstrager
vnd procuratorn / an sein statt anzunehmen / denselben mit einem
Gchnfftlichen Gewalt/ oder vor Gericht Mündtlichen zu Lonlch
turrcn.

Von Gwaltsamb dcr Pro--
ctlratorif.

Der vrer vnd viertziglsicArtickc!.
solle der ini nechsten Arttckel / bcrürte Gewalt

^8^0der OOnliltutlon eines procuratorn / gleich im anfang deß
Kriegs: oder Rechtstritts/ neben der Ladnngs (Lopy/ oder erstell
Antwortschrisst/ GerichtlichenErbracht/wie auch einjederGcwalt
bey Gericht / für genuegstrmb angenommen werden / wann derselb
mit formblichcn vnd gebrauchigen Llaustiln/ Inmassen die Gewalt
seyn sollen/ gestelt/ vndmir deßPrincipalu aigncr Haudt vndGigl/
oder da dern eines manglete/ mit einer zeugsfertigung / oder aber
da der jenige so den Gewalt gibt/ selbst nir schreiben kan/ oder kein
Ptttschafft hat/mitzweyer darzu erbettner ftrtigultg/fürgesehen ist.

Im fall aber der Gewalt/zum thail gebröchlich erfunden wur^-
de/doch ein Schein eines Gewalts/als wann in einer Mijsiff/ oder
dergleichen/vngenuegsamer/ oder gar kein Gewalt fürkame / jo solle
dekprocurarorbestalldt vnd vergreissungthun/ vnnd cl- rZtsLzui.
ren vnd darmir zugelassen werden. Also daß er auss ein gewiße Zeit
zu nechst angehenden Landtsrechten genuegsamen Gewalt fürbrin-
grn wölk/vnd solle.

Äuff daß aber die vnnsttstrfftigen verlcngerlichen clisputsno-
mn, s. Gewalt halber vielmahlen zwsschc» de» Partheve» entste¬
hen/ vechük«»/ vnnd;u manniMchs besserer nachrichtmig / «m v»-

, ? gefah,<
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gefährliche vttd vttvergreiffliche Formb eines Gewaltsambs fürge-
schrieben siye/ Go ist für thuenlich ermesse!) worden / die hienachste-
hendeF^orm/drsimArtickelanzuhengenvnd einzuverleiben/ nach des
renman sich in Außfertigung derGewalt/ beyleuffig richtenmöge.

VngefährlkcheFormb erncsSchnfft--
lrchcnGcwaltS.

bekenne öffentlichmitdtstmVrlcff/vnd thue
^^khundtallermenniglich/demer fürkombt/ Nachdem sich vor
NrGericht/zwischen mir alsRlagern (oderBeklagten) aines/vnd
Nr ZUagern (oder Beklagten) anders thails/ vnnd Sachen halber/
( hie ist die Substantz der Sacken / wie auch das Ort vnd derRichs
tek/ vor deme die Rechtsübung schwebt / kärglich zuerzehlen vnd zus
benennen) Rechtsfertigung erhalten / ich aber anderer meiner Ges
schafft vnd redlicher vrsachen halber/ in aigner Person nicht erschei¬
nen/ oder solcher außwarren mag oder kan / also habe ich Nr N: m
der allerbesten formb / maß / weiß vnnd gestalt / si> es nach ordnung
der Rechten/ nach gewohnheit vn gebrauch bemeltes Gerichts (oder
disis Fürstenthumbs Steyr ) am maisten Rrasst haben soll vnnd
mag / zu meinem rechten vollmächtigen Anwalden vnd Gewaltstca-
gern/ gesetzt vnd geordnet/vnd thue solches innr vnd mit Rrafft dits
Brieffs/solche Sachen vnd Rcchtsfertigung/in meinemNamen vnd
von meinet wegen/zuhandlen vn zuführen/Rlag vnd Antwort/Ein:
vndWiderred zuthun/zukörcn/ vnd fürzuwenden/ den Rrieg Rech¬
tens zubeftstigen / vom Gegentharl solches gleichsfals zugesihehen
zubegehren / auch mich vnd meine Sachen / vnd Gerechtigkeit zum
besten zuvertretten vnd zuhandlen/vnd einem jeden zimblichen / vnd
der Landtsordnung gemässen Aidt/vnd was jhme von meinet wegen
imRechten auffcrlegt wirdt/in mein Geel auch sonsten vom Wider-
thaü begehrenzuschwaren/ dieAidtzuücferiren, vnnd zu rch^iren,
Artickel zuübergeben/ dieselben ob noht sein wirdt / mit Zeugen vnd
andernUrkunden zubeweisen/auch wider seine geführte zeugen Per¬
sonen vnd Aujlag ZU exc.iptrcn, Probation vnd im^ubnation Schrifft
zuübergeben/ auch simsten alle notturfft vnd gegenwehr/ in welcher
gestalt die genandt werden mag/ zuüben vnd außzuführen / im Recht
zubesihliesten/ beyr vttd endt Hrthel zubitten/ die anzuhoren/ arrzu-
nchmeir/ Lxecution- Ansitz/ weißbotten/ Gerichtszeug: vnnd

. E iiij Scherim
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Schermbrieffzubegehren/oder von ergangncrVrthel zudnrgcrt vi:d
zu ^ppclliren, ^potiolos zufordern/ jblche Hppclkitrou auffzurich-
ten/ an die mehrer Obrigkeit zubringen/wie sicb gebürt/ zuuolführen/-
kxj)en8 vndIntereffc/ sambt andern GerichtsRosien/ernzulcgen/vn
zuTaxiren zubitten dieTaxiertenmit demAidt da dasvonnörhcn, in
meine Seelzubetewcr» / auch da er der Sachen nit selbst abwartcn
köndte / einen oder mehr afftcr Anwalt/an seine statt / zu 5ubsn tu >rcn
vnd zusetzen/ den gegebnenGewalt/gar oder zum thaü, auffjhn oder
sie zuwenden/dieselben nachgesetztenAnwalt zu rcuoc>r^n,vn solchen
Gewalt widerumb an sich zunemmen / jo offt es die notturfft erfor¬
dert vnd jhne gut bedunckt/ auch jonsten alles v»d jedes in drscr Sa¬
chen zuhandlcn/ zuthun vnd fürzunehmen/ daß sich nach gestalt der
Sachen vnd imRechte» gebürt/vird ichselbsicn/so ich zu jederzeit zu ¬
gegen ware/thun jolte, könde oder möchte / vnd was disir obgcmclte
mein Gewaltstragcr / oder jein vnnd dersilbc» subünuii-tc Anwalt /
hierinnen thun/ handle»vnd fücnemmen/ das alles joll siin/ vnd ist
mein guter Will vnd angenehme Mainung/ Gerede vrrd verspriche
auch bey meinen, trawen vnd glauben/ solches alles/ stat/ vest/ vnd
vnverbrüchlich zuhalten/ vnd sonderlichen deß Lasis / somarr nennet
zu Latein clc 53N8Ü3n60i 6c juchcio Mi, 6c juüicatum tolui znenthöben/
wie recht vnd gewohnheit ist/vnd ob es Sach wäre/ daß der vielge,
meltemeinGewaltstragcr / oder seine lubüituirtc Anwälte/ ainigen
weitern oder mehrer» Gewalt/dann hierinnen begriffen/»ottürfftig
sei» wurden/wie vollkommen der sei» solle/ den will ich jetzt alsdann/
vnd alsdann a» jerzo / als ob dex mit besonder» außgetruckten wor-
ten/puncte» vn Tlauseln/ hiernrne» begriffen wäre/ hiemit auch voll-
kommenlich zugestelt vnd gegeben haben / alles zu gewinn vnnd ver-
lust/vnda!!e»Rechtett/jonder alle gefahrde/auch bey Verbindung deß
gemainen LandtschadenLundts inSteyr/als ob dcrjelbig vonWort
zuWort hierinnen geschrieben stünde.Deßzu Vrkundt/ hab ich »rein
Innsigl/ (Pettschafft) getruchtauffdisiirDrieff/ vnnd mit aigncr
Handt vnterschriben/ Vergeben ist/ rc.

VonBcsiandt vnd L'auttou
zum Rechtcu.

Lcr fünffvndvlmnWeAitickck.
H^Achdcntk stck auch je zuArum/ vnangcftssenePM

jönen/



GerichtsOrdnung. 7 29
sotten/ vnd muhtwilligeRlager befinden/ welche etwann einen an¬
dern mit Recht vnbillich fürnemmen / vnnd wann sie hernacher im
Rechten verlüstigetwerden/der Antworter stin Vnkosien/versaumb-
nuß/mühevnd arbeit/ in demedaß er muhtwilliger gefährlicher
weiß vmbgesprengt worden/moß verlohren habenauß vrsachcn/daß
er diesilben bey dem Rlager nit bekommen / oder dessen habhaft
werdenmag / Go wurdet hiemit geordnet / daß hinfüro ein jeder
Rlager so im §andt nit angesessen / oder desselben Iun'8Ülc9l'on nit vn-
terworffen ist/ ausfanruffen deß Antworters/ gebürlichen Bestände
vnd Lautron, es stye nunmitBürgschafft/ oder genuegsämen Dttter-
pfandt / znm Rechten/ zuthun schuldig sein / daß er nit allein alles / so
shme dasRecht nehmen oder gebenwärdet/vollziehcn/jondern auch
da er verlüstiget werden solte/ demAntworter/Rosien/vnd Scha¬
den/ nach Mässigung deßGerichts/ bezahlen vnd ablegen wolle.

N)o aber einer mit dergleichen Bürgschafft oder pfandt / nir
auffkommen köndte/ so soll er zum Bestandt / mit seinem 2iidt gelast
ssn werden/ also daß er schwäre/ daß er nur solcherBürgschafft oder
pfandt vber angewendten möglichen fieis nit auffkonnnen können/
vnd daß er allem dem nachgeleben/vnd eitt genüegen laisten wolle/
was jme auffden fall Verlusts/mit Vrthel vnd Recht zuthun vnd zu-
laisten/würdet ausferlegt werden/ Alles getrewlich vn vngefährlich.

Hmwider vnd in gleichem / mag auch derRlager/ an den Be¬
klagten oder seinen Anwalt begehren/daß er jhme Lautioncm Lu6icic>
tlttl vnd luclicatum solui, das ist Bestandt thun solle / dem Rechten
außzuwarten/vn das jenige so erkennt würdet/außzurichten/welches
auch also auffdeßRlagers anruffen / der Beklagte zuthun sthuldig /
VNdißfals die obgesttzte 5orm lurZmenti, mutatis mut3nälS, sbwol mit
Bürgschaft oder Vnterpfandr/ als mit dem Aidtschwur/ von jhme
demRlagerzulaistcn/gebraucht/vndderselben allein noch ferrerdiß
inserirt werden soll/ daß der Beklagte/ fals er mit Bürgschaft oder
Pfandt nit auffkommen köndte/seineHaabvn Güter vnterwehren-
den Rechten gefährlicher weise/ nit vereuffern noch vergeben wolle.

Ob jcmandt m Hangenden ReH
* ttll absturbe.
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Der sechsvndvlertzlgrsteArttckcl.

der Klager/Anttvorter/odcr sie barde/ oder aber
^Zder Principa!» Vberhaber/ in Hangenden Rechten/ mitTodt
abgangen / mag dannoch die eineparthey / jo noch im Leben blibe/
oder sreErben/gegendeßabgestorbnenErben/auff d^e vor außgang-
neGerichts zeugbriessvnd Absthidt / imRechten verfahren / es seyen
die Tag klagt/ HauptVrthel/oder erkandtnußgangen/oder nit/ doch
das solches deß abgestorbnen Erben / zuuor von Gericht auß zuge-
schrieben vnd verkündet werde/wie von alters Herkommen/ zum fall
aber deß abgeleibtenRlagers/oder beklagtens Hinderlassene vnwi-
dersprechliche Erben / im wehrenden Rechten alsbaldt in die ferrere
Verjährung/ohne vorangedeuteVerkündigung/ un Fußstapffendeß
Rechtens einstehenoderfürkommenwolten/solle man dieselben als¬
baldt Gerichtlichen anzuhören/ vnd inSachen wasRecht ist/ zuer¬
kennen schuldig stur.

Vnd nachdem sich aber ofst begibt / daß sich der abgestorbnen
Parthey/Erbc»oderGuts niemandt ainiger Versprechung oderBe<t
gerhabung annehmen will/deßgleichen die Begerhabung der Pupil¬
len immer offt lattgsamb verordnet würdet/dardurch dannmaniche
parthey/ mit jhremRechten / mercklich aussgezogen vnd verhindert
würdet / Go soll hinfüro die LandtsObrigkeit/ dahin bedacht styn/
daß sie hierinn mit Verordnung tauglicher Gerhaben/ oder Verspre¬
cher deß verstorbnenErben vnd Guets/ auffs fürderlichist fürgehe /
vnd alleswas zu förderlichenRechten dienstlich/ fürnemme/ damii
niemandtwider die gebür in seinen Rechten verkörytoder auffgezo-
genwerde/ wo aber dieLandtsObrigkcit damit verzügig stinwurde/
^stehet den partheyen bey jhro derowegen anzuhaltett/ bettor.

Da sie aber vber solches noch ferrer säumig styn / so mögen die
partheyen denHerrn vnd Landtsfürsten/oder dessen NrOr Regier
rung/ vmb förderliche einsehung ersuchen.

Damit aber ditsOrts/die hinderlaßnenPupillen oderErben/
welche bißweilen wegen jrer abgestorbneftEltern vnd Befreundten/
Rechtssachen/vnd auch verlassenschafft/nicht vmbstandig/ oder ge-
nuegsames wissen haben / nicht vbereylt werden / solle hiemit diseS
listuirt sey»/ daß vngeachtet derWeißbott im Rechten allberait ver¬

schafft



GerichtsOrdnung. z o
schafft/aber nitwürcklich geführt worden/ dannoch mit würcklicher
führung solcher erkennten execunon auffein Jahr lang / (vonzeit
an deß abgelebten/wider welchen diestlbe erkennt worden ) ein still-
standt solle gehalten werden / in bedencken daß die Gerhaben oder
Erben/ zu Verhütung ferrer Lxpens, sich vielleicht ohne führung deß
Ansatzes gegen dem Klager/zum vergleich oder würcklicher bahrer
bezahlung dessen/ was Vrthel vnd Recht/ mit sich gebracht / schi¬
cken möchten.

Von Vbergaöen, "
Der sibenvndvlcrklgisic Arttckck.

step aigcnthumbllchcnVbcrqabm / so cmer ntt
auffRevers/ sonder Erblich an sich gebracht / oder erkaufst/

die sollen niemandts verwehrt/ sonder männigklichen / doch gegen
laistung deß Iuraments (wo derGegenthail dessen jemanden nit er¬
lassen wolte) zugelassen seyn/ sie geschehen gleich Gchrisstlich/ oder
am Gerichtsstab Mündlich / aber die jenigen Vbergaben so auff
Revers / vnnd nit aigenthumblich gestelt/ vnd erhandlet worden/
die sollen bey Gericht durchauß nicht gestattet / oder angenommen/
sonder als Limulirte vnd gefährliche OontraN, allerdings abgethan
vnd verbotten seyn.

VON Rxceptionen.

Dtt acht vnd vrertzlgrste Artrtkel.

M7rd nachdem sich auch zu mehrmahlen - von den
O^partheyen im Gericht dise cksputanoncn vnd jrrungenzugetra-
gen/ ttemblich so etwo derBeklagte/ oder sein Dberhaber/ denKlH
ger oder seinenVbernemmer zumReckten ruffen lasset, / vnd derselv
Vbernemer/ oder aber der Principal selbst auffdeßKlagersKlag/
ein rechtmässige billiche ^xception gehabt / vnd sich derselben behelf-
fenwollen/ daß shme alsdann der Klager/ dieselb nit zulassen wol¬
len / allein auß der vrsach / daß er dem Klager zumRechten Hatruf¬
fen lassen/ oder aber sein Antwort amGerichtsstab vbergeben/ dar-
durch er sichHauptsächlich eingelassen/ VN allerLxceptioncn begebe«

hm/



hettweiln aber solche vrsachen vngenuegftmb/ in ansehuttg daß der«'
gleichen berueffen/ allermaisten zu befvrderung deßRechtens ange¬
sehen / Demnach vnd damit niemandt/ in seiner norturfft vndRechte
lichen Behelffen verkurtzt werde / auch sonderlich das Gericht / mit
solchen vnd dergleichen Disputationen vnd Verfechtungen / nicht be-
hölliget/vnd die zeit dardürch vergebenshingenommen werde/ ft
sollen hinfueo dicselbigen auch gäntzlichen abgestelt/ vnd sich dersel¬
ben zugebrauchen niemandt gestattet / ftndern jeder Partey jhr ge-
grundte vnd rechtmäffige kxception nach der beschechnen Vbergab
oderBeruefffurzubringen zugelassen werden.

Vnd weil sich auch bißhero die partheyen in den Ladungen vn
Fücforderungen / allerley vnrechtntäffigen ^xceptionen gebraucht/
glft da etwo darin» mit einem ainigen Wort oderSilben/ in den
Tanyleyen/imSchreiben geirret worden / demRlager dardürch die
^lag fellen / oder die Tag abnehmen wollen / welches dann nur ain
verlengerung/auch behölligung deß Gerichts ist / Go sollen hinfüro
alle dergleichenMißbrauch vnvttnothwendige Oauillationes, ft nur
ftnsten die Substantz derRlag / auchGrundtdeßHandls / auß der
Ladung oder Fürforderung verstanden vnnd gewiß seyn mag / bey
Gericht gäntzlichen abgestellt/ vnd sich derselben vil oder wenig zube-
helffen/Niemandtsgestattet/ oder darauffgerichtet werden.

Mas aber rechtmäffige vn zulässige ^xccptionen seyn/sie seyen
nun chlatori oder percmptori ^xccptionen, die ftllen vttverwehrt/
ftndern Männiglichen sich derstlben/ der Nottucfft nach/ vnd auff
daskurtzest zugebrauchen zugelassen seyn/ Doch daßdiepartheyen
diestlben elllatori-Z oder peremptdrias kxceptiones ob sie deren mehr/
dann eine hätten / alle einstmals / vnd die clilatorias vor bevestigung
deßRriegsRechtcns / vnd verfahrung inn derHauptsachen / die oe-
temptorias aber erst nach der bevestigung / oder nach gestallt vnd an
genschaffr derselbe»/ auch zuvor imGericht mit einander vorzubrin-
gen/ schuldig ftyn.

Von Scherms Waigcrung,
Der nmnvndvtertzlglsteAMckel.

U^Achdemeauch bep den SchermsVerkündigung: vn
«^verankvsmnrgeU/ da sich ftmandr auff sim Gchrrmg-wai«

gett/
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gert/ nit wenig Mißbrauch vnnd Auffzüg vergärt worben / densel¬
ben nun ms kunfftig furzukommen/ wirbt hiemit gesttztvnd geord¬
net/ daß wo sich hinfüro semandt auff sein Schermber/ jo im Lande
gesessen/waigert/demselben zum erstenmal gesthrieben/ vnd vor Ge¬
richt zuerstheinen/vnd zuschermen aufferlegtwerde/kombt er solchem
nie nach/ so soll jhme alsdann von stundan zum andernmal bey einem
peenfallperem^torieMrjchemen/ geschrieben werden-

Daaber semandt so äusser Landes gesessen / zu einem Gchermb
fürgewendt wurde / deme soll erst zunr drittenmal bey doppeltem
peenfall peremptorre zum Rechten zuerscheinen / aufferlegt werden?
wie dann derHerr Landtshauptmann/vnd Herr Landtsverweser/in
allweg auff die verwücchte peenfall fleissig achtung haben / diesil-
ben abfordern / vnd mit Nichten anstehen lassen/ oder jemanden der-
wegen ansthen oder verschonen sollen / damit dardurch bey Ge¬
richt mehrer Gehorsamb erhalten / auch die partheyen vmb souil
desto forderlicher zu srenRechtenkommen mögen/welche verwürch-
te Peenfall / den Armen Leuchen ins Spittal oder Lasarchr gege¬
ben werden sollen-

Da nun der Schermber auff das Peremptorische Schreibefl
erscheinet/vnd sich derGchcembung verwidert/ solche Veränderung
auch durch das Gericht (bey dessen Erkandtnußes stehen solle) für
genuegsamb erkennt würdet / oder er der Gchermber gar nitörschi-
ne / sonder V«rgehorsamb außblibe/ so soll doch hierdurch die Haupt¬
sachen mit Nichten eingesielt/ sonder der Beklagte/ gegen dem Klä¬
ger auffsein ancuffen zuverfahren/vnd sich selbsten zuschermen / Ent¬
gegen aber / jhme sein nit erscheinenderGchermber allen den Scha¬
den vnd Vnkosten/so er disir Sachen halber genommen vn erlitten/
abzutragen/ vnd zubezahlen schuldig vnd verbunden sein-

Dnd im fall daderRlager/gegendemBeklagten/ vmb derovr-
fach willen/ daß jhm sein fürgewendter Gchermber nit geschirmbt/
oder aber die zu der Sachen nottürfftige Brieffliche Vrkhunden
vnd Gchermbrieff/ damit er sich/ da ers beyhandengehabt/billichr
vnd rechtmässiger weiß schermen / vnd von derRlag enthöben hette
mögen / auff sein ersuchen nit bekommen mögen / auff solchen Pe¬
remptorischen Rechtstag die Behöbnuß erlangt/vnnd hernach vber
kurtz oder lang / (zuverstehen vor der Verjährung) solche Gcherm-
brieffzuhanden brächte/ alsdann stehet demselben bevor/ denRlagcc

? F vmb
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Vmb solchGut widerumb furzunemmen/ vnd seinRecht darauffzu-
ersuchen / darwider jhme dann siin hievor erlangteBehöbnuß / gar
nicht füctragen/oder behelffen/ sonder hierüber in allweg die billich-
keit/vndwas recht ist/ neben abtrag deß avfferloffnen Vnkostens ge-
handlet werden solle/ GleichsfalsM es auch mit demGegenscherm
verstände» vnd gehaltenwerden.

Daaber jemandt von ainiger parthey vnbülicher vndvnrecht-
massiger weiß zuschermen fürgewendetwürdet/Go soll jhme dieftl-
bige parthey die hierüber auffgelossne kxpens vnd Unkosten/ nach
Gerichtsmassigung abzulegen / vnd zubezahlen schuldig siyn.

Wann auch ein parthey bey der Schrannen/auffden Landts-
fnrstlichen LämmerProcuraror Schermbswaigernwurde/soll jhro
solcheGchermbswaigerung nit abgeschnitten/ sonder sie ohne mittel
darzu gelassen / vnd sambt dem Gegenthail mit der Sachen / an be¬
kliertes Lämmer Procurators ordenlicheJnstany gewifinwerden.

Von Brteff watgemngm.
Der fünfftztglste Arttekel.

^In jeder so auff Vneff/ die er mt vephanden / wat-
^V'gert/ solle nach seinem Gtandt sagen / wie von alters Herkom¬
menvnd recht ist/ daß ers zu keiner verlengerung deß Rechtens thue/
Sonder derselben zu siiner Rlag oder Antwort / im Rechten not-
tnrfftig sey / Alsdann soll er zu solcher seiner waigerung gelassen
werden.

VoN?rXscriptlon, odtk Vtk^
fährungen.

Der atnvnd fünfftztglsie Arttckek.
MlSt geordnet/ das; alle Gcltschuldcn / tn zwei) vnd
Mxdreygig Jahren / nachdem sie gefallen / güetlich oder Recht-
lich ersucht sollen werden / wo aber einer genuegsamblich beybringen
möchte/daß er außEhehassten zu solchenVerschreibungen nicht hat
kommen mögen/ oder daß er/ oder seine Voreltern / solche Schul¬

den
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bett -ufferstrechen vnd fürbm deßBezahlens/ vbee zweyvnd dreyss
sig Jahr/ ansiehen hette lassen/vnd wann er solches wie zu Recht gK
nueg / beybringen mag / so soll kein Verjährung darauß verstände»
werden/Gleichsfals auch / wo ein Gut innerhalb ;r. Jahren gütlich
oderRechtlich nit ersticht oder -»gesprochen würdet/ also daß der
Jnnhaber desselben/ oder seine Vorfordern ;r. Jahr hero/ doch mit
gutem rechtmässigem Tüel/ in Ruehebiger Jnnhabnng/ Posseß/nutz
vnd gewehr gewest/ vnd derhalben vonNiemandtRechtlich ersucht
oder angeshrochen worden/ st> hat derstibJnnhaber / dardurch die
Aigenthumbliche gewehr vnd pr^scr/ption, dem alten Herkommen
vndLandtgebrauch nach/bülich ersessen/vrrd soll daraussdie verjähr
rung allermassen / wie gegen den Schuldtbrieffen/ obvermelt/ ver¬
standen/ vnd darauff gericht werden.

Don Weisungen vnd Gegen-
weisunAcn.

Der zwey vnd fürifftzWc Artrckck.
NUAchdem auch kuMro tu führung der Weisungen/
S^allerlcy bcsthwärliche auffzüg / vnd Verlagerung deß Rech¬
tens/zumehrmahlen furkommen/So sollen nun hinfuro dieWeiß:
vnnd Gegenweisungen miteinander geführt werden / Nemblicheri
wann jemanden ein Weisung Zufuhren/aufferlegtwürdet/ so soll der-
selbvonstundan/ noch in wehrendenRechten/ dadasVrtheloder
Eckandtnuß ergangen/ seineWeißArtikel stracks stellen / diestlben
demGericht/vnd danndemGegenthail einhendigen/ -uffdaß der-
selb volgendts auch darauff seine Gegenweiß Artickel / noch in den¬
selben Rechten/ dem ergangnen Vrthel oder Erkandtnuß gemäß/
verfassen / vnd dauön auch dem Gericht vnd Gegenthail ein Ab-
schüfst in gleichem laut verantworten möge / vnd alsdann soll dar¬
auff die behörung der zeugen / auff baider Thail eingelegte weiß-
Artickel/ vnd eingebrachte zeugen vnd Zeugnuß / durch die georder¬
te Geschworne Lommissarien allhier/ oder anderer Orthen/ zu der
partheyen gelegenheit vn gefallen/mit einander/doch vnterschidlich/
auffjedes eingelegte WeißArtickel beschehen/ Doch wo der Gegen¬
thail dermassen erhöbliche vrsachen furbrächte/ daß er in disenweh-
vunden Rechten/mit seiner Gegenweisung/ kürrze der zeit/ oder sonst
anderer färfallendenEhchassten halber/ nit nottärfstiglich auffkom-
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menmochte/ st> soll er/wo anders dieselben vrsachen strr genyegsamh
Vnd erhöblich befunden / alsdann in folgendenRechten/mit solcher
seiner Gegenweisung einzukommen/ zugelassenwerden.

Da aber einer oder der andern Parthey / zu ersparung deß
vbrigenVnkostens/ so die zeugen etwogar weit von dannen gesessen/
vnd auffden Augenschein geführt werden müssen / die Geschwor-
tie Commißarien nit darzu zugebrauchen/ gelegen siyn wolte / daß
stehet zu jeder Parthey gelegenheit vnnd gefallen / so sollen etliche/
Kuffs wenigist dreyLandtleuht / oder sonst andere Erbare taugliche
Personen / deren sich die Partheyen miteinander vergleichen / vnd
namhafft machen sollen/ so nahendt beyeinander gesessen/ vnd der
(Zach am besten/ stattlichisten vnd fürderlichisten beywohnen/vnd
darzu zubewegen seyn mögen/darzugeordnet/vn jnenaufferlegt wer¬
den/solche behörung der zeugen / auff der partheyen Unkosten/ für-
derlich zuverrichten/ die auch darin» gebürlichenGehorsamb zulai-
pen/ schuldig seyn sollen, weillen aber zu mehrmahlen bey Gericht
fürkommen/ daß maniche parthey mir denLommissarien in behö-
rung jhrer zeugen darumben daß sie dieselben nit zusammen bringen
mögen/ lange zeit auffgezogenworden/vnd sichwol auch zugetragett/
daß der Gegenthail etwo mir sonderm fleis / allein zuverlengerung
der Sachen / seines thails einen Lommissarien / so derselbenOrten
weit entsessen/ oder sonst außVerhinderung seinerEhehafften/ dersel¬
ben Commission füeglich nit beywohnen können/ benennt/ damit nur
solche Commission vmb souil desto lenger auffgezogen wurde/ So
soll demnach dasGericht dahin bedacht seyn/ hierinnen keinemChail
solch vnd dergleichen muhtwilligen auffzug vnd Verlagerung/zuge-
statten/sondern daß sich die partheyen der Lommissarien so sie je da¬
rauff gehen wollen/ welche der Sachen am besten vnd förderlich!-
sten/ wieobvermelt/ beywohnen mögen/auch nahendt beyeinandee
gesessen / vergleichen/auch daneben bey denselben Commisiarien da¬
ran vnnd darob seyn / daß sie hierinnen gebürlichen Gehorsamb lai-
sten / vnd ohne sonder hochbeweglicheEhehafften vnd vrsachen sich
derSachenmit Nichten verwidern/ oder sich entschuldigen / die ver-
hörung der benennten zeugen/ mir Nichten auffziehen/ sondern souil
möglich/ auffdeß Zeugenführers Vnkosien/ befürdern sollen.

Es soll auch keinem Commissario so von den Partheyen vor
Gericht benennt/andere Personen an sein statt/da er selbst mr darbey

sei»
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fiitt können / zu behörung der zeugen / zu sulMtmren oder zuverord-
nen/ zugelassen werden/ es seydann das kein thail darwider einge-
redt/ sonder wilkürlich darein verwüligt hett.

Vnd nachdem bißhero/durch weitschweiffige vnnohtwendige
außführung vnd vbrige anzahl der Zeugen / vnd WeißArtickel / das
Gericht nicht wenig beschwärdt worden/ Demnach sollen sich die
partheyenvnd procuratores/alles vberflüffigenvttdienstlichen ein,
führens in denWeißArtickel«/ zuvermeydung jhrer selbst/ vnd deß
Gerichts vttttottürfftigenBehölligungen/gäntzlichen enthalten/avch
sonderlich darauff bedacht styn/damit das Gericht/mit vnnohtwen-
diger vbriger menig vnd anzahl der zeugen / fürnemblich der einfäl¬
tigen BawrenPersonen/ so etwo dieSachen nit verstehen/auch wol
vmb den Handel nicht wissen/ ( dardurch dann nur derNamenGot¬
tes/vmb sourl destomehr leichtfertig mißgebraucht/) versthonnt/son¬
dern die Sachen souil muglich / mit dem aller engisten eingezogen
werde.

Wo aber jemandt etwas mehrers/vnd dem ergangnenDrthel
vnd Erkandtnuß zuwider / in seineWeißArtickel einbrächte / so soll
doch darauff nicht gerichtet/ sondern für ein nullüctim Gericht ge¬
achtet werden.

Es sollen aber diepartheyen der Weiß: vnd GegenweißAr-
ticke! auch zeugen Personen halber/ sich der abführung / derWeiß:
vnd Gegenweisüngen zuvergleichen/ vnd dieselb dem Gericht fürzu-
brrngen/oder da sie sich selbst nit vergleichen können/ darüber alsbald
erkennen zulasten schuldig styn/ damit die prob: vnnd impuAnation
Schrifften/nit so weitleüffig cl-sputirt, die zur Hauptsachen vndienst-
licheWeißArtickel außgestelt/die zeugen nicht vergeblich beaidiget /
das Gericht dardurch Öonkuncl-rt, vnd wegen der procurztorn vn-
nohtwendigen üisputirens von derHauptfach/vn denen darzu gehö¬
rigen nohtwendigenArtickeln abgeführt/Inmassen auch auffdie von
dem Herrn vnd Landtsfürsten/ oder derNr O: Regierung erlangte
Schub vndErstreckung/ dauon dem Gegenthail außgeführt wur¬
de/ daß per male narratä, oder mit dergleichen vngegkündten fürge-
ben / solcher Schub oder Erstreckung geworben/ vnd erlangt wäre
worden/ Darüber was billich vnd Recht/auffbemeltes Gegenthails
Verfechtung / gehandlet vnd erkennt werden solle.
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DcßMrstmthumbsSteyr
Wann es daun zu bchörung der zeugen kombt / soll durch den

verordenten zeugsLommissarium/ einem jeden fürgestelten zeugen/
Aidts von den Partheyen nit erlassen / die hienach geschribne

Aidrspflicht oder Form/vor vechörung vleissig vnd notturfftigklich
fürgehalren/ eingebildet/ vnd nach gelegenheit seiner Person vndWe-
sens/ desslben/wie auch dcß Mainaidrs gebürlichen vermahnetvnd
erinnert werden/was ec nemblichen jhme selbst vnd andern/so er dir
warhcir anzaigt / gutes vnd nützliches schaffe / Entgegen aber/vnd
wann erdengrundtdeßjenigen / darumben er befragtwürdet / ge¬
fährlichen verschweiget / vnd erzehlet/ mit derselben seiner falschen
vngerechten Außsag den Richter vndBesitzer zu einem vngerechten
Drthel bewege vnd verbinde / drepartheyen / mit Vngerechtigkeit
bekriege / vnnd zuvorderist Gott den Allmechtigen damit sthwärli-
chen delaidige/vnd erzürne / auch sein Gewissen vnd Seelen Selig¬
keit beschwere / vnd in gefahr setze/ wienit weniger gegen derWelt
verleimbt vnd vndüchrig mache / vnd zu dem allen als ein Mainaidi-
ger amLeib gestrafft werde / wie sich dann die Zeugs Lommissarien/
m dem/vnd andern/als getrewevnd geschworne Diener/gebürlichen
vnd vnverweißlichen / vermög gelaisten Aidtspstichr / zuverhalten
wissen werden.

Nachderne aber/ bißhero in Eraminiecuttg der Zeugen/ aller-
handt vnordnlmgen/ sonderlich in deme verspürt worden/ daß diesel-
bige gemainigklichen nur perpausch / vnnd nit auffjede vmbständt
der Geschicht/ der verfasten WeißArtickel oder Fragstücken / noch
auch vber die vrsachen jhres wissens / absonderlich / vndwie sichs ge¬
bürt/ befragt werden / solchem nach/ solle hiemit den Zeugs Lommis-
sarien alles ernsts aufferlegt styn/ die Gezeugen alles vleis vnd vmb-
ständigklich auff die bey Gericht einkomne/ vnd jhme Lommissario
angchendigteWeißArtickel/vmb jhr wahres wissen / vnd vnwissen-
heit der fürgehaltnen Fragstuck/ oderWeißArtickel zubesprachen/
dassclbig kürtzlichen nutJa oderNein beantworten zulassen/vn sollen
sö dann von denzeugen die vrsachen jres wissens/mit denen gezimen-
den vn zu der Sachendienstlichen oder nohtwendigenvmbständett/
doch ohne amige bctroung oder verweiß/erforschen/Jtem daeinAr-
tickc! oder Fragsiuck were/so vnterschidlicheGesthichtenvnd Vmb-
stände in sich begriffe / mit gutem vnterricht deß Verstandts dessel¬
ben/ deutlichen befragen/ auch die dacauff gegebne Antwort vnnd
Außsag / souil immer möglich / mir eben den Worten die der zeug

selbst



GerichtsOrdnung. ;4
selbst geredt/ beschreiben/vttd dieselbige in kein Weeg ferrner inparrsth
vnd Überhaupt einbringen/ auch endlichen allen den stets fürkehren/
si> die Repreftntierung deß hoch Richterlichen Ambts / welches
die Lommissaridiß Orts vertretten vnd verwalten / zu sambt der
Sachen Wichtigkeit vnd die grosse Verantwortung/ jo sie ihnen auff-
laden/erfordern thut.

Gouil dann dieWeißArtickcl anbelangt/ solle den partheyen
oder derselben Advocaten/Hiemit aufferlegt seyn/sich in allweg dahin
zubefleissen/ damit sie ihre Artickelausss kurtzist/ als mäglich/vnd die
weisirngs matcn leyden mag / vergreissen/ vnd verhueten/ daß der
Mrstandt derselben/ weder mitvnterschidlichen Sachen/ vnd Ge¬
schichten/noch in ander weeg/ verlengertoderverdunckelt/ sondern
fern kurtz / klar / eundt / deutlich vnnd verstündigklich / auch aufs
ein jedes fürnehmes oder vmbsiandt/ ein besonderer Artickel
gestclt werde / dabey nit hindern solle / daß etwann in einer Sachen
viel Artickel ( vngeacht inan solches bißhero nit zugeben wollen )
gemacht vnd vbergeben werden/jonder dasselbig Niemanden (da
sie allein nit Impertinentes vnd zur Sachen vndienstlichseM) ver-
botten styn.

Wie dann innsonderheit dahin zusehen ist / daß die gedacht«
WeißArtickel pertinentes, das ist / auß der ^3rr3tion vnd lubstantL
deß Rlaglibels / auffdie Geschicht/ vnd nit aussdas Recht skkrm?ii-
ue/aussJa/vnd nit auffNein/ außgesagt/vnnd zur Sachenvnd Be-
weiß materi dienstlich seyen/ vnd im widrigen fall nach außweisung
gemainer Rechten/als vnzulassig vnd Impertinentes außgestelt/vnd
verworffen werden.

Dnd wann nun ein zeug anff die WeißÄctickel der notturfst
nach / ^xaminirt worden / vnd sein Attßsag geendet hat / solle demstl-
bett/vom Zeugs Lommissario/ ein gebürliches stillschweigen vnd ge-
haimhalten/deßjenigen so er befragt worden / vnnd er darüber be*
kundtschaffr hat / bey dem gelaisten Aidt/ aufferlegt werden.

Der Amgen Mk.
Der drepvndfünWglsteArttckek.
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Dcß Mstenthumös Gicyr
Gczcugcn / welche durch dte Parkhcpcn fürgp

S^stcllt/ sollen durch den Zeugs Lommrssatt mir dem hmnach
folgenden Aidt beladen werden.

<Hl§h 7t: gelob vnd schwör/ daß ich tu der Sachen/
darinnen ich zu einemzeugen fürgestellt worden/auffdie Frag-

stvck vnnd WeißArtickel wiemir die fürgehalten werden/ die pur
lauttere vnd gründrliche Warheit sagen will / was mir kundt vnd
wissent ist/ vnd diesilb nit verhalten noch verschweigen/ oder ainige
Vnwarheit einmischen/ weder von Müht / Gab/Freundt: oder
Feirrdtschafft wegen/ nochaußkeiner andern vrsach/ sondern mein
LUrndtschaffk hierinnen geben / wie einem Gerechten warhasstigen
zeugen gebärt/ vnd ich solches gegen Gott dem Allmechigen/vor
dem Jüngsten Gericht verantworten will/ Als war mir Gott helff/
vnd stin heiliges Evangelium.

Von WersungeN/welche aä per-
peruam rci memOrism

beschchen.

Der viervnd fünffmgisieArttckcl.
MtzAnn auch zu Zetten - Zeugen zu ewiger Gedächk-
E^^nuß / zuverhören / begehrt würdet / solle dieselbige verhörung /
ohne sondere bewegliche genuegsame vrsach / darüber im Rechten
erkennt worden/ nit beschehen/ noch zugelasienwerden / Als nemb-
lichenwo es sich begebe / daß ein zeug so gar alt vnnd schwach / daß
feines Ableibens zubesorgen / oder aber an Rriegs r vnd Sterbens
Lausten/ sorglichen Orten/ oder sonsten einem weit entlegnen Ort/
wonhafft / oder auch sich auff ein weite Raiß / also daß er schwart
kchen zubekommen wäre / begebenwolte/ sambt andern dergleichen
vrsachen/dardurchein Parthey in gefahr jhrerWeisung gestelt/vnd
gedeyenmöchte / sonderlich solle auch die obbernrte der zeugen Ver--
hörung statt haben / vnd von Gericht bewilligt werden / wo spärli¬
chen befunden/daß der Beklagte die Sachen durch vngebührliche
kxceptionen vnd Außflücht/auffdaß der klagende Thail zu derWei¬
sung vnd Hauptsach lang nir kommen solle/ in die harr ziehen wolte /
aber dem beklagten Thail mag jederzeit/ vnd beuorab wann derRla--
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AtkMlt seiner Alag säumig erschme / vnd die Sach selbst auffzuge/
die verhörung der zeugen/zu künfftiger Gedächtnuß / ohnevnter-
fchrd vnd vngeacht/ ob gleich der hieuor erzehltenvrsachen keine ver-
handen/gestattet werden/doch solle zu solcher verhörung derzeugen/
dem Gegcnthail jederzeit ordenlich/ wie recht ist/verkündetwerden.

Vnd wann nun dergleichenWeisungen sü pcrpetusm rci me-
rnoriam auffgenommen/ sollen die Rundtschassten durch die Zeugs
verhör/ in die Lantzley verschlossen/ zu der ordenlichen Registratur
gebracht / vnddastlbstvneröffnet/ vtttzdiepartheyenmitErkandt-
nuß darzugelassen/ behalten werden.

Wre dte Zeugen zur AuUag ,
zuhaltm.

Der fünff vndfünfftzkglsteArttckek.

E^Tidweülm auch von derIcugenHMschafften/Mlt
^Nverschaffung jhrer Vnterthanen vnnd Diener / zu mehrmahlen
allerley Verengerung vttdvngehorsamb erschinen/ also daß sie diesel¬
ben auss die außgangne Lowpzsschreiben/ zu thueung jhrer Außsa-
gen / nicht verschafft/ sondernjhnenzum andern: offt dritten: vnnd
mehrmahlen derwegen geschrieben müssen werden/ Go soll nun hin,
füro ein jeder Herr vnd Landtmann/ oder Obrigkeit/ seine Vnrertha-
neu vnnd Diener / auff deß Herrn Landtshauptmans / oder Herrn
Landtsverwesers/ vnd anderer Gericht/ außgangne Lomp^schrei-
den / vnd der Lommistaeien erforderung/ ohne alle waigerung/auff
deß zeugenführersVnkosten/ darzu zuerscheinen/verschaffen/ vnd
mit Nichten hinderstellig machen.

Wo aber jemandt seine Vnterrhanett vnndDiener / auff deß
Herrn Landtshauptmans vnd Herrn Landtsverwesers / oder ande¬
rer Gericht / außgangne Oom^sschreiben vnd ekforderung/ zu rhue-
mrg jhrer Außsag / nit verschaffen/sondern dieSachen/dem zeugen-
führet zu gefahr/vnd verlmgerung seinesRechtens/muhrwillig auss-
zieheir wurde / so soll jhme solches zum andern mahl bef einem peen-
fahl auffeclegt werden / dieselben benennten Zeugs Personen / auff
fein aignen Vnkosten / für die Geschworne Zeugst oder sonst andere
fürgenomne Lornmissarien/ohne ferrern auffzug/zuverschaffen/vnd

wo



DeßFüt-stetichumbs Steyr

wo nun einGach dcß Zeugen Herrn selbst berürte/so soll er seineVm
rrvchanenvttd Diener/sh zn zeugen benennt/derGlübd vndPflicht-
damit sie shme zugekhan/biß sie jhr Außjaggethan/ bemüssigen/ waft
aber solches durch jhne nicht besthehe / sollen die Lommifarien dir
bemüssigung der Glübdfilbstzuthutt/machtVndgewalr haben.

Da auch etwo ein: oder der ander zeuß / aufordenliche erfors
derüttg / auch Verschaffung seiner fürgesetztcn Obrigkeit / zu thuettnA
feiner Attßsag nit erscheinen/ oder gehorsamb laisten wolte / daß dM
selbig durch Gerichts mirtel/ mit Verschaffung seiner Person / darM
gehalten / er sich auch selbst in solcher Verwahrung / weiltterdarzu
durch seinen Vngehorsamb vrsrch gegeben/ zuvnterhaltenschuldig
fein solle / Da aber dessen vnvermögen alsowifent/ solle der pro¬
ducent, die atzunghargeben/ vnd da auch derselbe/ Armuht halber/
solches nichtvermöchte / so dann gar das Gericht / solchen ex officio,
interim vnnd biß zu außtragder Sachen / zuraichen schuldig seyn/
nachmals aber sich durch das jenige was Rechtliche entschaidung
gibt/s4bst zahlhaffr machen.

Von Messungen/so durch Brteffltche
Vrkuudcn geschehen-

Der scchsvnd fünfftztgsste Arttckel.

eknParthepzuöewcssung jhrer mrcmion, Klag
(K^^oder Verantwortung/Briefliche Schein / Vrkunden oder
Instrumenta hat/ vnd dieftlbige etwo Gerichtlich fürbringen wob
te/ solle solches ebenfalls in dem termin so jhro zur beweisüng angesitzt
worden / aintweders vor Gericht / oder den verordenten/ vnd voM
Gericht zugelaßnen Zeugs Personen / fürkehrn/ die habende 6ocu-
mentn ori^inalia, oder glaubwürdigeAbschriften/Vorbringen/ VN die^
felbenAbschriften/ dem Gegenthail/ zu einbringung seiner einreden
mitgethailt / auch nachgehendes in Verführung vnd erkandtnuß der
Hauptsachen/die Ordnung/wie mit den andernWeisungen vndZeus
gen außsagen / beynr Gericht gehalten vnd erkennt werden.

Von Eröffnung der Wer,
fimgen.

Der
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Der siömvndfünfftzlgWArttckct.

8^7^d damit jeder THatl mtt selner Emred / sich vmb
^^souü desto stattlicher gefast machen / vnd der notturfst nach / in
solchen geführten Weisungen ersehen möge / sollen den partheyen/
wann dieselben von baiden thailen beschloßen/ vnd bey Gericht er¬
öffnet/ darvonAbschriften/ durch den Gerichtschreiber vmb die ge¬
bührliche bezählung mitgethaüt/ vnd herauß gegeben werden.

Don Einreden auff die abge-
führttWciftmgc».

Der achtvndfünfftzlgisie Arttckcl.

SF^Ieweil aber dem Gmcht / mit der Parchepen /
c^sMündtlichen Verfechtungen vndEinreden/aüff solche abge¬
führteWeisung vnd Gegenweisung vil zeit vnnd Weil genommen/
vn oft ein parthey die ander hierinNmit denvnterreden/ die sie dero-
wegen genommen / mercklich aufgezogen / Demnach so sblten nun
hinfüran baideThail / nach solcher erösfnung bemelter Weisiingen/
darüber jhre Verfechtungen vnd Einreden / wie sie dieselben / jeder
auffdeß andern abgeführteWeisung vnd Zeugs Personen / Mündt-
lich vor Gericht thun mögen fürderlich/wo nicht im selben/doch ge¬
wiß in folgendenRechten/jeder mit einer Schufst / doch auffdas al¬
ler kürtzist stellen/ vnd zu Gericht einlcgen/ Alsvan soll darüber was
recht ist/ erkennt/ vnd also keinem Thail hierüber ainigervnbefuegter
auffzug/ bey verlierung seinerWeisung/mit Nichten gestattet werdem

Es soll auch jedemThaü seine zeugen vnd zeugnuß / zweymal
nacheinander / das ist in zweyen Rechten/ im Gericht zubenennen
vnd einzubringen bevot stehen / doch wo jemandt dermassen genueg-
samb erhobliche vrsachen fürbrächte/ daß er mit benennung seiner
Zeugen in den zweyenRechten nicht ausfkommen/ oder aber diesel¬
ben zeugsPersonen/ oder zeugnuß in mitler zeit nit fragen mochte/
welche vrsachen/ob sie genuegsimb oder erhoblich seyn/ beydeß Ge¬
richts Erkandtnuß stehen solle / so soll jhme in dem dritt volgende»
Recht dieselben einzubringen zugelassen/ vnd darüber ferrer keinem
Thail/ainiger Auffzug oder Termin/da sie anderst in bemelte« dreyen

Rech-
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Rechten/mit jren notturfftenwol fürksmmen hettenmögen/ vnd die¬
selben anßgesessen worden / gestattet/ sondern auffdas / so imGericht
fürkommen/ gehandlet vnd erkennt werden / Da aber dieselben dre?
Recht nicht anßgesessen / vnd sie mit jhrer notturffr nicht fürkommen
wärm/ soll solches jedem Tharl ohne Schaden seyn.

Von GMLtltchen Apdm.
Der neun vndfünfftzrgrsieArttckel.

sich auch vtlmahlen begibt/ daß in mangel
<^Danderergennegsämer lebendiger oderBrieffächer Beweisnn-
gen/ die parthefen entweders ein andern die lurar^eNta !u6ici3!ia,
oder LuppletoriI ansstragen/oder sich einer dessen selbsten anerbieter/
oder auch der Richter nach befindender beschaffenheir der Sachen /
LX officio für em notturffr haltet/vnd erkennt/ der einenparthey ein
Aidtschwnr anffztttragen/dardnrch derSachen vnd lVarheit/vmb
souil nechner zum grnndt zukommen/ so solle solches auch/ bcy diseN
Gerichten/der Ordnung nach/ fürzukehrn niemanden benommen/
sonder das Gericht anff dergleichen der partheyen begehrn/ vnnd
mit Richterlicher Erkandtnuß/ befundne genuegsame vrsachen/ den
senigen so zn schwären sich anerbietet / oder dem Gegenthail das
lurament ZN rcffriren begehrt / oder den Richtern selbsten für noht-
wendig vnd zur Sachen dienstlich gednncket/ die in gemainen Rech¬
ten/ vn dergleichen fallen zngelaßne luramcnta vnd Aidrsshwur zn
cleferiren/ vnd die parkheyen damit znbeladen/ schuldig vnd bemäch¬
tiget seyn-

Von Klag fallen lassen.

Der sechtzlglste Artickel.

MOclnerfelnKlag die imRechten hangt/ fallenwill
lassen und der Antworter erstheink/vnd widersteht es/ vnnd

wills nicht gütlich Mgeben/ mag der Llager mit seinem Ächt dar;»
»Hun/ wie recht ist/daß ers nicht gefährlicherweiß thue/vnd nichts
dests weniger dem Antworter sein Lxpcns nach Gcrichtsmässigung
bezahlen/ s» ka» er alsdann sein Llag wsl fall«» lassen/ w» er aber

Mit
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mit strnemAidt ttrt därzu thnn will / wie öbstehrt/vnd demAntwor¬
ter stin Lxpens zahlen/ so soll der Klager sein ^lagvollführett / vnd

- ferrec beschehrN was recht ist»

' Von willkürlichen Rechts-
führungm.

Der mn vnd sechtzlWe Arttckel.
W^Oman erfragte / oder glauöltch erinnert wurde?
A^)daß einer seinenMiterben oder GelterNzu nachthäil/willkür¬
lich Recht auffsichführen ließ / solche Rechtführungen / sollen dettstl-
hen Erben öderGeltern/ OhneSchaden styn/vn darzU soll der Hebt
LandtshauptMantt/ oder Herr Landtsverwestr/ die/ so solch Recht
führeten/ vnnd anff sich führen liessen / Nach erkändtnnß detLaE
leuht/ darnmben vngestrafft Nicht lassen.

Don Bchöbnussm vnd derselben
V Versühruugcn.

Der zwei) vnd fechtzlgisieArtM,
(^Icwellauchvonnöhtcn/zubcdcncken/daßhinfürö
(^Lordenlich/ ohne argelist/ mit den Äehobnussen im Rechten ge-
handlet werde / So ist hicmit geordnet / daß hinfüro keiner keinBe-
Höbnuß/ vber zwcy Jahr lang/ in stiner gewaltsamb behalten / sondert
desthalben fürderlich i,n Rechten verfahren solle/ damit memandt
kein gefährlicher nachthail auß solchem Verzug zustehen möge/ Wo
aber einer solche Behöbnuß/ vber die vor bestlmpte zweyJahr anste¬
hen liesse / vnd doch die Rechten in denselben zweyen Jahren wären
außgestssen worden/ so solle darauffim Rechten ferrer Nicht gerich¬
tet werden / sonder dieselbige /mit vorbehaltüng zweyerJahren/ todt
vnd ab seyn/Es knnde dann einer erweißlichen darthun/daß in den¬
selben zweyen Jahren/kein Recht außgesessen worden/vnd erdiestlbi-
genRechtfertigen lassenwollen/ aber damit imRechtennit fürkomen
mögen/auch daErben oder Gerhaben in solcher Zeit/zu den Brieff-
lichett Oocumcntcn nit kommenMogen/Jtt solchenMlen soll dieVer¬
jährung vor angezaigter Klst/nitgeraitet/sonder sichder behabendtt
Lhail stiner Behöbnuß fürter im Rechten zugebrauchen haben.

G Dort
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Von Dmgm vnd Appcll«rm,.,^„„mri r:m
Der dreyvndftchtzlgtsteArttckek. )

^^JeAppcllationcii fepn auf; natürlichen Mchen vr--
O^fachcuzu «rhalnmg drr Gerechtigkrit/durck die Recht erfun¬
den vnd gesldnet/ damit da ainigtparthey vsm ersten Richter be,
schwerst zv seWvermainte/ sich dieselbige jhrerRechen vndGerech-
tigkeiten/durchhilssvnd vermittelst derApptllation/widerumb erho-
senEöWß/wdferrdarW einpartheybeydisemGerichtmit einemVr^
thel/BeschaidroderRahtschlag/ besthwerdt zuseyn vermaint/dere sie
dhne beruessung an die höhere Obrigkeit nit kan entlediget werden/
mag dieselbige Parthey für die höhere ObrigkeitDingen vn Appells
Len/ vn solle solche Dignus auß beederRednerMundt auffgerichtet
tveeden/vnd denprocuratoren hiemit aufferlegt seyn/daß sie in auss-
riHtUngder AppellationGchrissten/mehrers nit/ als imGericht für-
kommen / einbringen / vnd sich aller neweruug ganylichm enthalten.

Nachd^ne auch bißhero in ausseichtUNgvnd Vergleichung der
Appellation Schrifsten/ bey den Partheyen allerley gefähr vnd Vers
längerliche ausszüg/ sonderlich aber/mit denGedenckherrn erschinen/
Darauss sie sich jhrer strittigkeit halben gewaigekt/ in deme daß die-
selbigejmmer auß vrsachen/ daß jhnen die Sachen auß der Gedacht¬
nuß gefallen/ gar keinen Bericht/ vil weniger ainige Erklärung zuge¬
ben gewust/ vttttd jezu Zeiten gar abgestorben/ dardurch dann ma-
niche parthey in jhrem Rechten zu merklichem jhrem Nachthail
vnd Schaden / langeJahr aussgezogen / vnnd verhindert worden/
So solle nun hinfürodiseOrdnungmit aussrichtvng der Appellation
gehalten werden/Mmblichen da erwo ainigeIrrung in aussrichtung
der Appellation zwischen den partheyen fürficle / also daß sie sich
derselben miteinander Nit vergleichen köndten / so sollen dieselben
partheyen/solche jhre schwebende Irrungen/für jhreGedmckherrn/
die sie jnen von siundan/nach dem ergangnen"Örthel oderBeschaidt/
auß derDerordentenBeysitzern/jedes ftincs thails erwöhlen vnd be¬
nennen mögev/zn NechstkommcndenRechten fürbringen/welche dan
dieselben Irrungen vnd AppellationGchrifften / gegen deß Schran-
ncnschreibers Protocoll / auch der Beysitzer Verzaichnussenvnd der
procuratom VerzaichnußBüchlem ( welche sie dann jederzeit bey
Gericht haben vnd jhre Mrträg gegen einander fleissig vnd orden-
lich vermercken sollen) ersehen/ vnd möglichen fleis fürwenden / die

Par-
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Partheyen derselben jhrer strittigkeiten/ mit außstellung deßVber-
fluß/ vnd dessen so nitim Gericht förkommett/oder über da einThail
jechtes in stinAppellation eingebracht/vnd der Gegenthail dasselbig
nit verantwortet/ daßjhme solches nochzübeantworren beuor stünde/
oder wie es statt bey jhnen haben kan / zuvergleichen / wo sie es aber!
je nicht vergleichen möchten/ sollen diepartheyen solche jhre strittig-
keiten stracks vttd von stundan/ noch in demselben wehrenden Rech¬
ten/ dem Gericht/zurEntschuldung förbringen. Darüber daun als¬
bald die gebör vnd billichkeit erkennt werden sollen

Vnddanunhierinnen/ bey eurem oder demandern/ainige spün
liehe vnbilliche gefahr vn auffzug befunden wurde/ solle derstlb nemb-
lich der procurator/ so ferr es an jhme erwunden gewest / mit allem
ernst/ vnnd dann der Landtmann oderparthey/ nachErkandtnuß
der Herrn vnd Landtleuht vmb einGummaGelts / den armen Len¬
the» ins Gplttal zugeben/ vnnachlaßlich gestrafft werden.

Im fall aber / auß dengemeltenzwayen Gedenckherrn / einer
oder bayd/ bey solchenRechten nicht zugegen/oder gar abgestorben
waren / solle dennoch die SachenMir der Vergleichungvon ihretwe¬
gen/mit Nichten auffgezogenwerden/ sonder bayden ThailenMelas¬
sen seyn / zween andere Beysitzer/ so bey demselben Handel gesessen/
an statt der abwesenden Gedenckherrn/ darzu zunemmen/ die dann
die Vergleichung obgehörter massen ins werck richten sollen.

Dieweil auch / mit den Beyurtheln da dieselben gedingt/ ehe
die Appellation aussgericht/verglichen/ vnd von der Nr Or Regie¬
rung erlediget werden/maniche parthey in derHauptsach langezeit
auffgezogen würdet/ so haben IhrRön:Mör: genedigist geordnet/
daß die Dignussen der Beyurtheln / auffs fürderlichist als möglich/
bey gedachter Regierung erledigt werden sollen/ damitMannigklich
vmb souil desto schleuniger zu förderlichem außtrüg seines Rechtens
kommen möge/ auff daß auch diser Ordnung destovnfahlbarlichen
nachgegangen werde / vnd man bey der Regierung in förnemung
solcher Processen / sich darnach zurichten wisse / Go soll jederzeit den
Appellation Brieffett außtrücklich einverleibt/ oder an denselben
vbersthrieben werden / ob von einemBey r oderEndurrhel gedingt
worden.

G ij Damit
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Damit aber die vnnohtwendige vbcrflüsslge Dignusien / so

osstmehr nur zum auffzugvnd verlengerungderPartheyen/auch be-
hölligung deß Gerichts/ dannauß nottursst/ durch die Partheyen
fürgenommenvndgebraucht/ abgestelt/so solle einer jedenPartheyen/
so dingen will / den Landtleuthen bey jhren trawen vnd glauben / vnd
den gemainen partheyen/an Aidtsstatt fürgehalten werden/ Nenrb-
lichen daß er die Appellation diser Rechtsachen nit auß gefahr vnd zu
Verlengerung derselben/ soiidern allein vmb bessers Rechtens willen/
fuhren thue/alsdann sollendie pcoeuratores solche DignußGchriss-
ten/ bey jhrenPflichten/ von dato deß ergangnen Vrthels oder Be-
schaidts/ biß zu dem nechstkommendenRechten ohne lengern ausfzug
Kusfzurichten / vnd zu dem Geschwornen Schrannensthreiber zuerle¬
gen/ vnd mit einander zuvergleichen/ schuldig seyn.

Wo aber einer oder der ander Thai! / mit seiner Appellation
säumig erscheinen wolte/ soll aufs anrussen deß gehorsamenThails/
durch den Herrn Landtshauptmann/ oder Herrn Landtsvcrweser/
dem Gegenthaü/ durch ernstlicheRahrschläg vnnd Befelch äusser-
legt werden/ daß er vor gehalrnen Rechten/ ftines thaüs Appella¬
tion ausfrichte/ vnd sich mit deß Gegenthails procuratoren derent¬
halben vergleiche / wo aber solches nit besthehe / vnnd bey dein
Appellanten diß Orts der saumbsal erschine / soll alsdann die Ap¬
pellation 6e5ert vnnd gefallen seyn / Da aber der Appellat seines
thails darinnen säumig wäre / solle der Appellant wann er Klä¬
ger gewesen/ alsdann sein Spruch gegen jhnre dein Appellaten bc-
habt / vnnd erstanden haben / Da er aber Beklagter gewesen / so
dann von der angestelten Alag/ ledig vnd müssig erkennt werden»

Wiewol auch bißhero bey disem Gericht / im vcblichen ge¬
brauch gewesen/ daßwann vnter den Rechtenden partheyen nur die
eine Appelliert / inan für den Thai! der nit Appelliert / nichts er¬
kennt hat / vngeacht manbefunden/ daß demselben einmehrers dann
die Appellierte Vrrhel oder Erkandtnuß vermag/ hette zu erkennt
werden sollen / vnd decohalben vonnöthen gewest/ daß auch der ari¬
der Thai! / vnd also bayde partheyen zugleich Appelliren müssen/da
sie anderst gewölt/ daß einem so wol als dem andern geholssenwerde/
Seitemahlen aber das Kenesicium AppeHst/oms gemain / vnd einen
sowol als den andern Thail berürt / vnd derohalben nach gestalte,r
Sachen bey der höher» Stell oder obern i'ribunslfürtraglichen
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seyn solle / So ist hiemit geordnet/ daß hinfüro die von dem einen
Thail/das ist vomRlager oder Beklagten ImcrponireeAppellation/
einem vnd dem andern/das ist/ so wol demAppellaten/als dem Ap¬
pellanten zu gutem kommen/ vnd baidenpartheyen zugleich zudim
gen/ nit vonnöthen seye / auch die Regierung in ihren üecbrstion
Vrtheln/ den tt/lum darnach richten vnd führen solle.

. Im fall aber / einer oder der ander / dermassen genuegsame
Lhehafften vnd Verhinderungen fürzubringen hette/ daßer seine Ap¬
pellation Gchrifften/nit auffrichtenkönnen/ so solle jhme solches / da
anderst seine eingewendte vrsachen / vnd Verhinderungen bey Ge¬
richt für genuegsamb vnd erhöblich befunden / ohne allen Schaden
seyn/ vnd alsdann den baiden Thailen mit Rechten aufferlegt wer¬
den / daß sie dieselbige ohne lengern auffzug vor auffhöbung/ oder
aber nach auffhöbung desselbigen Rechtens/ in einemkury bestrmb-
tenTermin / bey vermeydungder hieoben angedeuten Straffen/vor
dem Schrannenschreiber nochmahlen miteinander auffrichren/vnd
vergleichen stilen.

Die procuratores sollen auch/ bey jhren Pflichten verbunden
seyn/obgemelterOrdnung/mitauffrichtungderAppellationGchriff-
ten/gantzlichen zugeleben/vnd stur! müglich zubesürdern/auch in all-
weg dahin bedacht seyn/ daß sie m die AppellationGchrifften / wie
Oben geordnet/ mehrers nicht/ dann was vorGericht fürkommen /
einbringen/ damit die vnNohtwendige Zrmfigen vnnd inciclenrstritt
st sich derowegen zutragen/ mogenwmb sourl desto mehrverhüetet
werden / Wo sich aber glaubwürdig befinden wurde / daß sie die
procuratores darwiderhandlen/vnd durch jren vnfleis/einem oder
den andern Thaü / mit auffrichtung der Appellation Gchrifften/
Oderm anderweg verhinderten/derselb procurator an deme es alst
erwindet/ stlle nicht allein den Nachthail vnd Schaden/ welchen et-
wo ainige Parthey derohalben leydenmüssen/ zubezahlen vndzuer-
statten schuldig sein/ sonder auch noch darzudurch denHerrnLandts-
hauptmann / oder Herrn Landtsverwesern / mit erkandtnuß der
Herrn vnd Landtleuht/ ohne entgelt der Partheyen/ ernstlichen vnd
vtttrachlassig gestrafft werden.

Gleichermassen stll auch dißfals mit denenAppellationen/die
Ordnung bey der Landtshauptmanschafst/ vnnd allen andern Ge¬

lb "j richten/
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richte» / wie »be» nachlengs vermelt/ gehalten vnnd dahin verstaw
dm werden.

Damit aber das vnnohtwendige Appelliren/ vmb souü desto
mehr abgestelt/vnd abgestrafft werde / so soll die Nr O r Regierung/
da sie in erseh: vnd erwögung der vnnd AppellationSchriff-
terr/ein scheinbarlichenMuhtwillen verspüren wurde / nach gestalt-
sambe desselben/ auch deß Schadens / darein der Appellat von sol¬
cher verursachter Sperr wegen / geratzten wäre / beschaffentzeit/ge¬
gen dem Appellanten / mit vnnachlässiger Straff verfahren.

VoN^euilionen.

Der viervnd sechtzrWeMtckel.
SF^Zeweüaberwolauch geschehenmag / daß emPar-
O^Lthey durch gesprochneVrthel beschwärdtwerde/vn dauon zu
Äppelliren nit gebräuchig oder zugelasien seye/ so solle in solchenFäl¬
len daß kenekicium duppliLStionls, an den Landtsfürsten/ pro reulsio»
rie sölorum, zusuchen/ dembeschwärdtenThail beuor stehen/ damit
aber die hienach stehendeOrdnung gehalten werden.

Erstlichen dä bey derN: Or Regierung / oder einem andern
IhrRörrr Mürr vuterworffnen Gericht/ daruonordinariezuAp-
pellirenvnd zu dingen / nitzug^asserr/ em öcclzrati'on, Endtroder
BeyVrthel/wider welche dem beschwärdten Thail/durch ein ander
ordinari mittel / nit köndte geholffen werden / ergangen wäre / mag
bey dem Herrn vnd Landtsfürsten sich der beschwärdte Thail / dar-
wider per dupplicstiOnen beschwären/ vnd t<eui5wn begehrn/ doch
daß er solches sein Gnppliciren vnnd begehrn vmb Keui/Ion, jnnex
sechsMonaten / nach public irrem, vn den Partheyen wissentlichM
machtem öeclJrLtions Abschid/oderVrthel/ an deßHerrn vnLandts-
fürsten Hofe / ein: vnd fürbringe/ vnd nach verfliesstrng solcher zeit/
die Nemilem niemandt gestattet werde. Damit aber in dergleichen
fällen Vttd begehren/ der partheyen Lälumnien vnd Mutztwillen/
den sie villeicht mehr / die höchste Obrigkeit zubehölligen / vnd die
wenigere Stellen zubetrüben / dann sich ainiger beschwärdte zuer¬
holen/ gebrauchen möchten/ vorkommen / vnd dieselbige gebührlicher
weiß gestrafft werden/ So sollen die vmb keuilron anhaltende Par-

theyerr/
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theyen / zuuor/vnd ehe solche kreuilion fürgenommen/ em Summa
Gelts (welche nach gelegenheit der Personen vnd Wichtigkeit der
Sachen/demHerrn vndLandtsfüesten zumässigen vndzusthöpffen
frey stehen) vnd bey desselben HofLantzlern / gegen empfahendem
jchrifflichem Schein / hinderlegen/ welche Summa Gelts / im fall
dieVrtheln oder Abschid/ daruon die keu/lion gesucht worden / ge¬
recht befunden vnd außgesprochen wurde/ dem Herrn vndLandts-
fürsten haimbgefalten/ im widrigen fall aber der Parthey wider hi-
trauß gegeben werden solle.

Wann nun das beschehen / soll die klagende vnd begehrende
parthey/ob sie will/ die vrsachen jhrer beschwärden/in einerSchrifft
fürbringen/ dieselbig dem Gegenthail commumcirn, vnd derselben
gegen notturfft in einer Schrifft außzuführen vnd einzugeben vnbe-
nommen seyn / doch das in solchen Schrifsten/ nichts newes / sonder
allein die Irrsrll vnd ablainung derselben / fürgebracht/vnnd weder
einem noch dem andern Thail/weiter oder mehr Gchrifften zugelas-
stn werden/ vnd sollen solche Kcui5ion? vnd Ablainungs Schriffren/
jnnerhalb drey Monaten / nach der gesuchten kemlion, oder souil
den Gegenthail belangt / empfangne kemlionSchrifft/bey der Re¬
gierung oder dein Gericht / vber dessen erkandtnuß die Kcuision be¬
gehrt worden / auch von demselben bey der Landtsfürstlichen Hoff-
Gantzley eingebracht / vnd nach verfliestüng solcher Zeit / die weitere
annehmung berürterSchrifften/ abgeschlagen/ vnd die clcclaration^
oder vorige erkandtnuß / zukräfften erkennt werden.

Wann nun der Herr vnnd Landtsfürst jemanden die gebettne
kreuision genedigist verwilliget/ so solle alsbald/ vn biß deren Landrs-
fürstliche re5o!utl6n vnnd superöeclarstiori ervolget vnnd publlcierk
würdet/ alle kxecution der vorigenVrtheln/ lulpenclrrt, vnd solches
allenGerichten zu shrem wissen vnd nachrichtung hiemit angekündet
stvn / Es wäre dann sach/ das angedeute ^xecution beraits ervolgt
vnd beschehen wäre/ dann auff solchen fall/ solle es beysolcher kxe-
pution verbleiben/ vnnd dieselbige nicht wideeumbauffgehöbt wer-
hen/dem obsigenden vnd poslcüirendenThail aber genuegsameLau-

daß er die durch Behöbnuß in besitzung vnd Messung bekomne
später/ yit^lieniKN/ noch anderwerts beschwären wolle/aufferlegt/
von jhme äüch wurcklichen gelaistet/ im widrigen fall aber / der nit
gelaisten genuegsamen Laurion, diekxccution renscliert/ vnd dem
vorigenBesitzer/ das strittigeGut widerumb eingeraumbt werden.

G in- Von
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Vott keüirmion in integrum. >

Der sünffvnd sechWsttSlrttckel. .
As^Achdem sich auch vtlmahlerr zutregt/ daß dre Par-
^Ftheyen durch Gerichtliche Erkandtnussen/ Abschied / Oecrc»,
Leschaid vnnd Rahtschläg / Item auffgerichte Vertrag/Oonr^,
Verschreibungen/lnttrumentavnd dergleichen/ l^äl'rtvn beschwardt
zustyn vermainen/ solchen beschwärdenaber/ weder durchAppelle
rion / noch kreu,6on, noch andere Rechtliche mittel / ohne Vorgehen,
bekcüitution in InteZrum abgeholffen werden kan / vnd derhalben
dry dem Herrn vnd Landtsfärsten/ vmb das benckcium Keiiimiio.
«nr in InteZrum einkommen / darbey aber vermerckt würdet/ daß je,
rveüen ein gefahr mitvnterlaufft/ vnnd solche kett-mnon mehr auß
LNuhtwillen/vnd die Gegenpart gefährlicher weiß auffzuzieherr vn
«vmb zutreiben/ dann auß noht vnd billichmassiger beschwärung ge¬
sucht würdet / Go haben IhrRönr Wör r dergleichen argelist vnd
gefährlichembeginnen der Partheyen/ zubegegnrn/ hierinn die her¬
nach stehende Ordnung auffrichren / vnd derselbigen hirrfärterzuges
Leben genedigist verfüegen wollen.

Lrstlichen da jemandt vmb kettitunon emzukommen geden,
Set / solle er daffelbig/ jnner einem halben Jahr nach empfangnem
Vrthel/ Erkandtnuß/Abschied/OecretoderRahtschlag/ (welches
rr mit beylegungdeßgefertigten Abschiedes bescheinen solle/) Itcin
nuftgerichtemVertrag / bekomner Instrumentenvn dergleichen / ins
«vertt richten/ da er aber disen angesetzten Termin verstreichen liesset
solle er weiters nit gehört / sondern das jenige / darwider er sich zu
Restiruiren begehrenwollen/ in sein Rrafft, Wurckung/ auch voll,
lkomneVollziehung/ kommen/ vnd gerichtet werden.

Damit aber zumandern/dißfals alle gefährlicheVerlängerung
»bgeschnittenwerde / soll ein jedeparthey sovmb Restitution einkorm
men/vnd zuHofein vccrct an dieRegierung erlangt haben würdet/
daffelbig vecret alsbald erhöbenVN vberantworten/auch volgendts
so wol bey der Regierung als andern GerichtenvndStellen/ dähiri
die Sachen vmbBericht gelangen möchte/ seines thails also treiben/
daßdie abgeforderteBerichtvndgutbeduncken/ innerhalb dreyMo^
traten/ so gewißlichen vnd vnfählbarlich bey der Regierung einkom,
wen/ al- im widrigen die Restitution gefallensein solle.

Nach-
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Nachdeme aber/ diseRestitutions Sachen / jeweils» daher- in

etwas Verlagerung gezogen/ vnd der lauff der luliicien verhindert
würdet / daß die von den wenigem Stellen abgef-rderte Bericht/
anderst nit/ dann in geseßnenRechten erlediget vn anßgefcrtiget wor/
den / So würdet zu abschneidung deßen/ hiemit geordnet/ daß ob»
gleichw-l hinfüro ein parrhey/ die Landtsfürstliche -der derN:O:
Regierung OecreravmbBericht inRestituti-ns Sachen / außer der
gesißnen Rechten vberantw-rten wurde/ jed-ch die erledigung -der
Vollziehung deß vccrets, nit biß zu den geseßnen Rechten / verscho¬
ben/ vnd auffgehaltenwerde / sonder der HerrLandtshauptmantt/
Herr Landtsverwescr/ Richter oder Magistrat / von deine der Be¬
richt abgefordert worden / mit zu sich Ziehung zweyer oder dreyen/
der anwesendenHerrnLandtleuht/ Gerichts oder Rechts-
Verwandten / den begehrten Bericht verfaßen vnd außfertigen/ vnd
an sein gehöriges Ort vbergeben lassen / vnd diß Orts aussordenlich«
besrtzung der Rechten / Gerichts oder Rahts nir warten solle.

Fürs dritte/ jolle kemem/der Verus comumax, das ist/ welcher
argen: vn knuhrwilliger r oder auch fahrlässigerweiß/ imRechtennit/
wie sichs gebürt ersthinen/ sonderwider sich erkennen lassen/noch stm
LontumJti'am nit mit erhöblichen/denen Rechten zugelaßnen/vnd in
der Geschicht warhassten / auch genuegsamb bescheintenvrsachen/
PurgirenvnJustisicirenköndte/ dieRestitution vergönt oder verwil-
liget/ sondern da hernacher in cooninone cau5e<der gebettnen Resti¬
tution/ jo hierüber 6e plano angestelt würdet/ sein muhtwilliges vnd
gefährliches suchen vnd begehrn vermcrckr wurde / nach grosse vnd
beschaffenheit desselben/gestrafft werden.

Dainit auch zum vierdten / den Rechtenden partheyen / der
vbereMng imRechten sich zubeklagen/vnd jhr juchende Restitution
darauff zu grüudken/ oder damit zubeschönen/ die vrsach vnd anlaß
abgeschnitten werde/ so sollen die Gericht ohne vorhergangne Oua-
cion, vttd dero genuegsamb erwißne^xccunon, auch vor geschechnes
ruffen/ (bey welchen Gerichten dasselbig Herkommen) wider nie¬
manden erkennen/ sonher vilmehr üilation vnnd schub/ biß zu einem
andern Rechtstag / -der würcklichen/ doch kuryen Termin errhai-
len/ nichts desto weniger aber/ dem erscheinenden Thail/ beuor ste¬
hen/die Schäden/ so er durch seines Ungehorsamen Gegenthails
verlengerung vnnd Vngehorsanrb/ gelitten hette/ in der l^xpcns em-

' zubrin-
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zubrmgen/ Md das Gericht darüber nach billichen Dingen zuerken-
nen schuldig seyn.

So ferr auch fürdas fünfte jemandt stur sirchende Restitution
auff new erfundene Instrumenta vndBriefliche/zur Sachen noht-
wendige vnd dienstliche Urkunden/ behelfvnd Oocumenten stellen
wurde/derstlbe solle solche Instrumenta vndDocumenta seinem Sup-
pliciren pro KeKitutione, als gleich/ beilegen / vnd darneben entwe¬
der mit siinem leiblichen Aidt/ oder andern genuegfamen Beweiß-
thumben darthuen/ daß er dieselben erst hernach erfunden/vnd vor¬
her- vber allen angewendten fleis nit haben köndten/vnd im fall ge-
melte stitt angebne Instrumenta vnd Behelf/ nit in seinen/ sondern ei¬
nes andern Händen / Verwahrung vnd gewalt wären/ also daß er sie
nit gleich zuhanden bringen köndte / soll er doch von deme / bey wel¬
chem die Inürumenta ligen/ oder doch von der Obrigkeit / Vttter de¬
ren derstlbige gesessen / genuegsömen Schein vnd Rundtschaft/ ne¬
ben vnd mit seinem Suppliciren einbringen vnd fürweistm

Melcher aber zum sechsten/vmb dieRestitution mit fürgebung
laelionis vltra climiüium lusti pr^cij-, metus, 6oli oder betrieglichen
vberführung/ItemVngeschickligkeit/oder fahrlässigkeit seines pro-
curators/ Gewalttragersoder Gerhabens/ vnnd dergleichen vrsa-
chen/ darwider in den gemamen/ oder auch diß Landts sonderbah-
renRechten/ Gewohnheitenvnd Freiheiten/andere vnd orclinaria
remeöia fürgesthen/ zugelasien oder geordnet seyerr/einkommenwur¬
de / dessen begehren solle nit statt haben / stitemahl jhme durch an¬
geregte rcmeclia oröinarr a kan geholfen werden / vnd diestlbige zuge¬
brauchen beuor stehet/ Es wäre dann fach/ daß einer beweißlichen
darthun köndte/ daß jhme die berürte orclinan mittel zugebrauchen
vnd fürzukern/ auß erhöblichen warhasften Verhinderungen benom¬
men vnd vnmüglich seye.

Auffdas aber/ für das sibendte/ solcheRestitutions Sachen/
mit guter Ordnung erlediget/ vnnd dißfals die liebe luliicia nit ge-
sthwecht werde/ so sollen sie anderst nit / dann auffgenuegsame ver-
nemmung deß Gegenthails/ auch deß Gerichts oder Magistrats/
vonwelchen die Erkandtnussen/ Oecreta vnd Rahtschläg/ außgan-
gen/ oder wem sonsten derHandel/ Hauptsächlichen berüren möch¬
te/ bewilligt werden.

Gouil
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Souil aber Schließlichen diesxecun'onvnd Vollziehung Herr

Abschieden/ Erkandtnuß vnd Befelchen/ auch Oocumenten, Inttru-,
menten vnd dergleichen / darwider die Restitution gesuchtwürdet/
belangt/weil» die Q^sus Inöiuiclul, vnd sonderbahreFäll/ vngleich /
vn vntrrschidliche vmbständehaben/So behalten IhrRön: Würr
Ihr genedigist beuor/ solche kxecution nach befundnen Dingen/gar/
oder auffein gewisse zeit/ zu luhrenckren/ oder der ^xecunon jhrej^
vngehindertm lauff zulassen.

Moferr aber ein Lxecutlon allberait vollständig vtrrichtet wa-
re / soll es gleichwol dabey verbleiben/ doch alle alienanoncs, ver-
änderung: vnd verkhumerungen der cxequirten Güter/ nach erlang¬
tem K-iritution, ipso Iure verbotten/ ja auch dißzugelasien seyn/ daß
im fall die^xequirencle Parthey/ etwo auß genuegsaMen vrsachen/
her gestalt verdächtig wäre/ daß der Gegenthail/wider welchen die
Lxecution ergangen / hernacher deß stinigen / st> jhme das weiter
riecht gebenmöchte/mt habhafft/ oder die Guter veethon/ oder vn-
wührtlichen gehalten werden / vnnd was dergleichen ethöbliche btt
dencken nrehr verhanden seyn mochten / auff solchen Fall mag vmb
Arrest oder äe^uelirznon der LxequirtenGnter angehalten/ vnd die¬
selbe auff genuegsame bestheinung vnd erörterung/erlangt/vnd mitt
gethailt werden.

Hon Expensm vnd Schäden so einer
Behöbt oder Entbricht.

Der sechs vnd sechtziMeArtickek.
mag em jeder so Behöbt/ oder Entbricht/ es sepm

^^'Landts: öderHoffrechtcn/Vas nechst volgendeRecht darnach/
in der Rlag/ in der» er Gehabt/ ober Entbrochen / stine kxpens vnd
Schäden / allein sie wären durch das Gericht in der Erkandtnuß
oder Vrthel/ aüß beweglichen vrsachen aNffgehöbt / ordenlich vnnd
particular weiß/ ittSchrifft doppelt eittlegen/ eines dem Gericht/
daß ander dem Gegenthail / damit er darüber sein Einred / desto
stattlicher thuenköndte/vberantworten/ So sollen die/nach bayder
Thail gethanen Einreden / durch das Gericht gemässiget / vnd in¬
nerhalb sechs Wochen vnd Vreyen Tagen dem Gegenthail zubezah-
len verschafft werden / Da sich aber dieselb parthey etbevt/ dieseb
? bige
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bige Taxiere kxpen8 von stundan zu Gericht znerlcgen / 'ober aber
hem Gegenthail stracks zubezahlen/ so soll er sich derselben keinch
wegs verwidern/sondern anzunehmen schuldig seyn.

Wo aber ein Recht anßgestßenwürdet/ vnd der/so die kxpenr
erhalten/ damit indenstlben Rechtenvor Geeichtntt fürkombt/vnd
A Taxiren anrufstf so ist dieselb gefallen/ krafftloß vnd nichtig wor¬
den/ vnd es soll auch das Gericht in allweg dahin bedacht seyn/daß
hie Apensen fürderlich im Rechten abgehandlet/ vnnd also keinem
Thail / den andern muhtwüliger weiß/ damit auffzttziehett/ vnd in
noch mehrer» Dnkosten Zufuhren / gestattet werden.

zuabkürrzung nun/ deß langwürigen Rechtens/ vnd abschnen
düng mehrer» aufflauffendenVnkostens/ ist dieses tt-m^rt worden/
daß auff die imGericht vber Behöbnuß vnd Entbrechung Taxierte
kxpcns / alsbald derWeißbott volgender gestalt erkenm/vnd jhme
hie Vollziehung anbefohlen/ auchui demDrthel oderErkandtnuß/
einverleibt werden solle/ zumfallbie aufferlegke bezahlung in denen
benannten sechsWocheü vnd dreyen Tagen/nicht beschicht/daß als¬
dann derWeißbott vmb die schuldige SümMa (welche imVrthel
auffpfündtGelts anzuschlagen) mit dem Ansatz wurcklich fürgehe/
Durch welches mittel / jo wol die verlangerliche aufszüg / als die
Lllpcrexpens abgeschnitten würdet / Inmassen dann alle vnnohtwen-
dige exceptioncs auchditsfals allerdings sollen abgestelt werden.

In Taxierungen der kxpenlcn solle hinfüro / für Roß vnnd
Mann deß Tags / sechs Schilling / einem Ertzbischoffen auffzehen
pferdt/ vnd einem Bischoffen fünffpferdt/ einem Prälaten vnnd
Herrn auff drey Pferdt, einem Ritter oder Edelman vnd Doctorn/
auffzwey pferdt/ einem Pfarrern oder Priestern / oder Burgern/
auff ein Pferdt./ vnttd einem gemainen Mann zu Fueß/deßTags/
24. Rreutzer / vnd darzu was einer dem Schrannenschreiber vmb
die Gerichtshättdel/ auch dem Weißbotten vnd procuratorn/ nach
laut jhrer Taxordnung / geben/ auffBottenlohn vnnd jonstandere
wissentliche nottürffrige außgaben/ gethan hette/ Taxiert werden.

Gleichermaßen soll es dißfals mit den Frawen vnd Jungk-
frawen jeder nach jremStande/mir denpferdren in derTaxierung/
wie obstehet/ gehalten werden.

M
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wie auch die Taxierung so wol im H-ff: als Lqnhtsrechtm/

vnd als- dißfals/ weder zwischenden Gerichten n-ch Sachen/keilt
unterschied gemachtund gebrascht werden. , r

Was aber die Schaden / jbnderlichen in den Gewalten vnnd
Entwehrungen/ deßgleichen andere außgaben/ schaden vnd jaumh^
«njsen/ s- auch etw- in die kxpenszettel im Landesr vnbH-ffrechs-
ten eingebracht möchten werden / belangt/ das soll jederzeit bey dH
Gerichts beschaidenheit/ vnd bewegnussen stehen/ dieselben nach ge-
tegenhelt d^rRlag vnd Handels/ s-nderlich da jemandt vnbälich iH
Rechten vmbgesprengt/ auch in wistentlichen Schaden / L^achthail
vnd versaumbnuß v-mGegenthail gelaitet würdet/ doch ohne aller»
pberstuß/zu Taxieren. Ob einer/er sty h-ch: -der nidern Standts/
Rlag -der Atttw-rtvbergebe/ alsdann s-ll der Schaden allein auss
diepers-n deß wenigern Standes/s- die Sach vbergeb/-dervber-
ßremb/rrach jetzt -berrnelter Taxrexuttg gerait/ vnd bezahlt werden,

ttt n. ^PMaWM^^i^Re'chMMagm/-derznälchVMtt
haben / äusser Landrs vnd ferrnen weeg hieher zumRechten zrrraiseü
haben/ vnd den Schädengr-ß achten/ oder raiten möchten/ istaM
weg einem sttr ein Tag fünffMail zutaiten/ vnd in Lxxenlen znPaK

Von Anjgtz VNd ^xcculion
r^rr Weißbottens.

tzcrslbcnvndscchtzlgtstcArttckcl.

jemandt einen Ansatz tzep Genetzt erlangt/ so soll
E^derWeißb-tt denselben so weit vnd vil mit Recht vndVrthel
erkennt wdrden/ auffdie Guter/ darauffer durch den/s-den Ansatz
erw-rben/ -der seinen Gewaltstrager geführt würdet/ jedoch nit in
wehrendenRechten f-lgendermassen ansetzen/Nemblichen für so. fi.
behabte Summa/ ein pfttndtGelt/HerrnGült/ es seydürfenGelt/
wein -derTraidtgülten/-derRuchelrecht/zuhanden deß Änsetzers
rinziehen/ dieselbenGültvndGüter/mit jhrenDiensten vnGeföllen/
fleissig beschreiben / vnd alsdann jhme ein -rdenliche Lxecution vnd
Vrkundt/ vnter seinerHandtschrifft vnd pettschaffr/ zustrllett/ Da
aber dergleichen nitmehr verhanden/ f-lgents erst auffandereHaab

i H vnd
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vnd Güter/alsWeingarten/ MayrhoffsGründe vnd Acker / Wr-
jen/Haaltett/Walder/oder Höltzer/Vischwaster / Teicht/ Gejayder/
vnd andere Herrligkeiten vndSchlösser/dann auffWein/Viech vnd
andere Fahrnuß / vnd letzlichen wie von alters Herkommen/gar auff
jhre Verdienst/Besoldung/ vnd in den Satel ansetzen/vnd demRla-
ger/bißzu völliger billicher/doch vnübermassiger erstattung deß er¬
kennten Ansatzes einantworten / hierunter aber für sich selbst / ohne
«rkandtnuß deß Gerichts nichts fürnemmen/ vnd shll jhme zur Be¬
soldung von einem jeden Ansatz/ als ofstvon einer Meil/ den Weeg
yindan r. ß. vnd von einem Tag/ als lang er die auffweisüng führet
odetvenichtet / in die Zehrung 4» ß. von Hauß auß/ vnd wider zu
Hauß gegeben / auch von einem gemainen Berueff/ r.ß. vnnd vmb
Lin Lehen Berueff/ cin Gulden Reinisch/ vnnd von der AnsatzVr-
kttndt/ auch ein Gulden Reinisch/ geraicht werden.

Nachdeme aber bißhero / mit führung der Ansatz/ allecley vnd
nit vnbilliche beschwarden fürkommen / in deme dieselbige allein in
deß Weißbottens Willkür / wie vnnd zu was Zeiten er solche führe»
wöllen/ gestanden/ dardurchdann ein arme Parthey / die würckli-
che befürderung/ bey jhme rpeißbotten etwann nit erlangen mö¬
gen / die Vmnögliche aber manichmal nach jhrem gefallen / was
sie begehrt erhalten/ Deme nun fürzukommen/solle hinfüro bist
Ordnung mit den Ansatzengehalten werden / daß die jenigen par-
theyen / deren Verschreibungen//Spruch vnd Forderungen gleich/
vnd keiner für die ander mit Privilegien/ verschribner Vnterpfandt
vnd solchen qu2liteten fürgesehen ist / derenthalben die gemaine ge-
schribne Recht den Vorzug oder prioritet zulassen / der Ordnung
pnd zeit nach/ wie sie bey der Landtshauptmanschafft / mit Llag/
nach außweisüng deß prOÜuöls./ ehender fürkommen / ( welche al¬
le in dem protocoll bey der Landtshauptmannischen (Lantzley nach¬
einander/ wie die Supplicationes eingebracht / ordenlich verzaich-
net/ vnnd dem Herrn Landtsverwesern in den Rechten ein gefer¬
tigte Verzaichnuß oder Lista zu seiner nachrichtung / davon ange-
hendigt werden sollen) durch den Weißbotten angesetzt werden/
vngeacht einer oder der ander / mit seiner Rlag im Rechten eher
fürkommen wäre / darmit hierdurch der Herr Landtsverweser /
alles vnbillichen Verdachts / der befürderung halben entladen /
vnd überhobett stye/ vnnd die Armen partheyen / neben denen
Vermöglichen / m einer Gott geliebten gleichheit / miteinander:

stehen
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stehen mögen/ welche Rlagcr aber /mit jhrek Z^lag bey der Landes-
hauptmanschaffreinkommen/darauffauchimselbenRechtendettAtt-
say erlange haben/ vnd doch solchen snnerhalb zweyMonaten/ nach
auffhöbung desselben Rechten/ nit prosc^uiren noch ainige erhöbli-
che vrsachen/ warumben sie solches nit thuen könden/ fürzubringett
habenwurde/ so sollen die andern/ wie sie in der Ordnung hernach
begriffen/ mit shren gleichsfals erlangtenRechtenvnd Ansätzen/für-
zufahren vnverhindert seyn.

Wo aber mehrerley OeüNorn vnd partheyen m einem Rech¬
ten behabt/vnd aber Zweifel fürsiele/ ob auch deßSchuldnersVer¬
mögenvnd Guter so weit gelangen / daß alle behabte Gläubiger da-
rauß bezahlt/vnd dcß semgen/ so mit Reckt erhalten / vollkommen-
lich habhasfr werden mögen/ Vnd derenthalben zwischen den par-
theyen/ auffshr imRechten erlangteBehöbnuffen/ welcher vnter ih¬
nen den Vorzug haben/ vnd vor dem andern angesttzt werden solle/
stritt vnd jrrung entstünde/ sollen sie solche jhre strittigkeiten vnd de¬
ren jedesBehelfs/ noch indemselbenRechtenGnmmarie fürbringen/
das Gericht darüber erkennen / vnd wie es mit dem ansetzen solle ge¬
halten werden / entschidt/ vnnd erleuterung geben/ auch volgendts
derselben Gerichtlichen entschaidung gemäß/ demweißbotten den
Ansatz Zufuhren/ befohlen vnd obgelegen sein / vnnd ein solches mit
Nichten in seiner Willkür stehen / noch dißfals der Reiche demArmen
vorgezogen werden/ Im fall aber solche entschaidung / in denselben
wehrenden Rechten / nit beschehen wurde / sollen so dann berüerte
partheyen nach endung derselben Rechten / mit shren strittigkeiten
bcy dem Herrn Landtshauptmann einkommen / vnd vmb entschai¬
dung anruesfen/ welcher dannmit zu sichziehung etlicherHerrnvnd
Landtleuht/fürderlich vnd extra orclinarie darüber erkennen/ vnnd
darausfdemweißbottendieVollziehung aufferlegt werden.

Nicht weniger soll shmeWeißbotten/ auch dises / Key höhet
Straffvnd verlierung seines Diensts/ernstlich iniun^irt sein/da ee
in vermanglung der pfundtgelrs / auff Geschlösser / Mayrhoffs
Gründt/ Weingarten/Walder vnd Hochheiten anseyen müste / daß
er hierinnen keinen vbermassigen Ansatz führe/ sondern allemahlen
mehrers nicht dann doppelt/ souil sich die Schuldt erstreckt / ansetze.

H 'j Von
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Vl)U Rxecutlon, si) UUsi Lom^ÄS-

schreibm anderer Gerichten
geschchcli.

Der achtvnd ftchtztgrsie Artrckel.
Zeweü sich auch jewerlm begrbt/dasi wider eru Par-
thcy/ welche in disem Heryogthumb nit angesessen/ noch be-

güetet ist/ im Rechten behöbt/ vn die bxecutron wider diestlbige oder
jhre Guter durch Oompzsschreiben fürgenommen werdenmuß/vnd
derenthalben vonweylandt Ertzheryog Carln Ihrer D^önr Wür:
geliebstenHerrn VatternChrist: vnd Löblichisten angedenckcns/An.

den io. Aprrlis/ zwisthen derselben dreyen Fürstenthumben/
Steyer/ Rärndten vnd Crain/ ein gewiße k^esolunon außgefertiget
worden/st» solle es derselben gemäß/ hinfüro alst» gehalten werden/
Als nemdlichenwannsrch begäbe / daß einer in disem Landt Steyer
klaget / vmb Schulden/Gült/Güter oderErbschafften vnd derglei-
chen/vnd solche seinRlag mit wissentlicher (Ordnung Rechtens/vnd
mcht 5ub:oder obrc^ntre, e>der pcrOontum3ti3m s^ weitgebracht/daß
er die Behöbnuß/ wider den Beklagten erlangt/ vnd demBeklagten
m disem Landt st»uil Guter ligendt/ oder fahrende/ nicht zustünden/
daß die erkandte völlige kxecution daraussmöchte geführt werden/
er Beklagte aber in den andern Landen/ Rärndten oder Crain mit
Gütern begabt wäre / solle der Rlager mit Nichten schuldig sein/ da-
stlbsten newe ^^iones wider seinen Gegenthail anzustcllen/ sonder
wann jhme ein gewöhnlich Lompa^sthreiben/ darinnen die völlige
deß Rlagers außständige forderung ordenlich solle namhafft ge¬
macht werden/welches auch vnder dem Gerichtsstab (dauon rn ge-
main alle arrdere Gericht außgeschlossen styn) zufertigen / air das
Gchrannengericht inRärndtenoderCrain/ecthailr würdet/solle der
Nlager bey disem oder dem andern/ der andern Lande Schranncn-
gerichten/persötrlich oder durch Gewaltstrager fürkonren/ sein all¬
da inSteyer bchabtrodcr auch üeclariertesVrthel/mit demOompas-
schreiben aussweistn/da sollen deßRlagersSprüch für l/c;ui6iert vn
als beym Schadenbundr jedes Landts versicherte forderungcn ange-
nommen/erkennt/vndvolgendts dist gebürliche schleimige Handlung
crvolgen/wmrn der Beklagte zuuor vrrangesttzte Gült vnd Güter/ m
derselbenLande einem/hette/daß er nach gewonheit vn gebrauch dists
oderjenes Landts/ auffeingebrachte Rlag/auffGeschässt cmrtoder

geladen/
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geladen / vnd da er auff die Ladung tm nechsten Rechten hernach er-!
scheint / mir seinen Einreden / wann er ainige rechtmässige hette/für-
zuwenden/ gehört / darüber auch nach gestalt vnnd gelegenheit der-
selben/erkennt/vnd weiter wie recht vn billich ist/verfahren/erscheint
er aber nicht/ solle dcrsclb IN contumatiam con.üemnicrt, vnd demRla^
ger äusser alles weitern Proceß / zurcxecution würcklich geholffett
werden / Welcher jedoch auch hernacher in allen gemainen Ord¬
nungen vnd Processen/ in Rärndten/ mit fürtragung der Pfandt/
vnd denen Einreden/ auffdie Pfandt/ in Craitt aber / mitShänn
vnd Erdtrich vnd was sonsten die Ordnung vnd gemaine proceß/
biß ausserlangren Schermb recjuiri<ren/solle geleben/ vnd zuverhch
tung ferner selbst aignen Gefahr vnd Schadens/sich nach demselben
Landtsgebrauch zu rcZulieren wissen.

. Wäre es aber fach / daß gleichwol der beklagte in Närndten/
oder Lrain/ Gült vnd Güter hette / die aber schon ««gesetzt wären /
da mag nit weniger derRlager mit seinem behabten Drthel vnnd
Oomp^sthreiben / vor dem andern Land Schranttengekicht/ wel¬
chem der Beklagte vuterworffen/ erscheinen / auff die fürgetragne
pfarrdt auffr newerMäg /seine Einreden khuen/ auch selbst Inn-
halt Ländtgebrauchs / zum ersten/andern/ dritten vndvierdtenRech¬
ten/ Pfandt fürtragen/vnd gegen Mchmigklich so fürkornmen wür¬
det/ nach Ordnung zu Recht vmb die prioritet stehen.

Ebnermassen recipryc^ zuverstchen / wann einer im Landk
Rärndten oder Lrain/wider einen daselbst/mit Ordnung deß Rech¬
tens klagt / vnnd behabt/ die Erkandtnuß aber / mangel der Gütern
halb/vollständige l^xccution im Landt/ nit möchte erraichen/ vnd sol¬
cherRlager/wer der nun seye/mit einemGerichtlichenOomp3?schrei-
den für die Steyerische LattdtschraNNett/ da er noch wäre begüetet/
kömbt/ vn die execution wider den Beklagten begehrt/ solle jhme der
Atssatz / nach vorgehender ordenlicher Litütio« deß Beklagten (die
jhnrL entweder vor/oder da er zu spatt keme/ noch in das wehrende«
Recht erkhailt werden solle) allermässen vnd gestalt/ wie obvcrstan-
den in Rarndten vnd Lrain / gegen einem Steyrer zuhalten/erkennt
werdett/doch daß er Nach bekomNemAnsatz denweißbotten/auffsol¬
che Gülten vnd Güter sichre/ die zuuorNichtangesetzt odergepfändt
seyn / vnd sich darauffmit dem ersten / andern vnd drittenAnbott /
auch schätzung der angejetzten Güter/ zu dreyen ReclIm/bißzym
- H iij vierdten
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vierdten Recht/darinnen er denLandtschermb erlangt/distsLandts
Gerichtlichen Ordnung allerdings gemäß/verhalte.

Dabey Schließlichen auch / wann es in einem andern oder
dritten Lande zu solchen Fällen mit denOompasschreiben/vmbwört¬
liche Handtbietung mit Gerichtlicher Lxecunon wurde gedeyen/ al¬
le verlengerungen im Rechten abgeschnitten/ vnd ainigee ^xecpti'on
wie auch keinem anruffen vmb errhailung fermerer Gchüb/ nit statt
gethan / die Appellationen gar gewaigert/ vnd alle gefahr vnd arge-
list/ wie die möchten zuerdenten seyn/ abgestelt/vnnd verhüttet
werden solle.

Vnd solle die obstehnnde Ordnung in der Grafschafft Görtz/
Triest / vnd andern jhrerAon: Wär: deren enden ligenden Haupt-
manschafften vnd Gerichten/ ebenmässig gehalten werden. Wie
dann eben dise Ordnung auch in dem Ertzheryogthumb Oesterreich
Ob: vnd Vnter der Ennß/gegen gedachterIhrer RönrWürr Lan¬
den/ vnd vor drsen/ gegen Oesterreich reciproce in vebvng gewest.

VonAnbott/ Schätzung vnd Schermbrlcffcn
der angefttztcn Güter.

Der neun vnd scchMsteAttickel.

diciveiltt Hi^hcro d)c ienlgcnwcichcvmbklagker
^NGchuldcn / gcinnjsigter Lxpcns »dir andcrcr d-rglcichm
Rechtlichen anforderungen wegen / ainigen Ansatz auff jemandes
Haab vnnd Guter beyGericht erlangt/ vnd darauffdurch den Ge-
schwornen Weißbotten nach OrdnungRechtens / angesetzt worden/
daß Anbott/mir fürtragung der Pfandt/ bey Gericht / zu dem nach¬
folgenden Rechten / oder wann es jhnen gelegen gewesen/ thuenmö¬
gen/ welches aber dem Aigenthumber vndBeklagten/ auch andern
Lreöltoren zu höchstemSchaden darumben geraicht/ daß LS gleich--
samb in berüerter parthey wülkür stehen solle / wann/ vnd zu was
Zeiten sie das Anborr thuen wolten/dacdurch jhnen distr Vorthel
eingeraumbk wurde / daß sie zumal die jenigen/ welche gute Güter;
Innhanden/ angeregt Anbott wol nimmermehr oder doch vber vil
Jahr erst / wurden ergehen lassen / Damit sie der angesetzten Güter/
desto lenger zu jhremNutz vnd der andern Schaden/ zugenicssen her-

l" ten.
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kett. Dljem kam förzukornmen / jo jölle hinfüeo/ ein jeder Rlager/
nachdem er dicBchöbnuß erlangt / vnd durch denwcißbotten mit
guter Ordnung angefttzt worden/vnd also in würcklicheposftß kom¬
men/ fthuldig vnnd verbunden ftyn/ die nechsten hernach volgendt
zwey Recht / nachdem er angejctzt worden/ ftine zwey Anbott Drzu-
tragen/ Da er aber solche Anbott nit nemmen wolte- jo können als¬
dann die Aebengelter oder die Loncrechtoees/ denselben zu solchen
Anbotten dringerr / vnnd durch ernstliche Gerichtliche mittel darzu
halten / Daranffsolle demGegcnthail/ welchem die üngesetzten Gü¬
ter aigenrhumbilch zugehörig zum ersten vnd andernmal/das ist sich
zu zweyen nechst volgenden Rechten nacheinander geschrieben wer¬
den/ seinem Gut zu hilsfzukommen/ vnd dajselb abzuledigen.

)m fall aber derftlb jolches zwifthen hin/ vnnd deß andern
Rechtens/ nicht thete/ alsdann soll der so angesttzt worden/vmb Ver¬
ordnung etlicher QommilUri'en zu berüerten andern Rechten/bey Ge¬
richt anhalten / vnd anruesfen/ die sollen auch von Gericht geordnet
vnd jhnen austerlegt werden/ jolche attgesetzte Güter/nach billichem
vnd getrewem wehrt/ darumben sie zur selben zeit/ wol hinzubringen -
waren / znfthatzen vnd zubetewern / darausf solche Schatzung bey
Gericht zu dem volgendendritten Rechten verwahrter eingelegt/da¬
rüber erkennt / vnd alsdann vmb den Landtscherm angeruesfen/ dec
jhme Rlagern auch / von Gericht ervolgen vnnd gefertiget werden
solle / Doch wo ferr sich befindet / das berücrte angesetzte Güter ein
mehrers werht / als sich der erkandte Ansatz erstreckt / auch der Ver¬
kosten/ jo jhme ausferjuchung der Anbottbrieff'/ vnd die «Lommissa-
rien ausferlausfen wurde / der jhme in allweg/ doch nach Gerichts-
Mässigung passiert werden solle / dieselbige vbermaß/ hat der/ deme/
die Güter aigenthumblich zugehören / oder ftine nächste Erben zu-
ersirchen / auch wo jüngere Schulden oder Ansatz / gegen denselben
verhandelt / mögen sie darzn jhr ansprechen billichen wol stellen/ im
fall sich aber der Aigenthumber der Anbott/ nach der Behöbnuß
oder dem geführten Anfttz/ alsbaldt/oder ehunderbkgebmwolte/
so mag die schayung vyd anders/ausfobstchenderr weeg/alsbaldt
auch fürgenommen vndgehandletwerden« -

' HonGchvttEnMnso Mtt
llrl ^I-lPccnfall^ußgcfM

M>i j, Httlj ' Der



Dcß Mrstenthumbs Steyr
Der sibentztgtste Artickcl. "

(^Zttvetl nun eru Jett her/ grosser Verzug / bey denen
welchen vonGericht geschriebenworden/ erschinen/Nemblich

daß jhnen erstlich einmal vonGericht geschrieben / darnach mit meh,
verm ernst/ vnnd dann bey einem peenfall/ vnd abermal bey rneh-
eerm Peenfall/welches aber dem Gericht zu Dngehorsamb vnd der
Sachen zu verlengerung beschicht / Ist bedacht/ das furan / einem
einmal von Gericht geschriben / thut er dem ersten Schreiben auff
deß anhaltendenThails ansuchen/ nitVollzug/ somag einer denHerrn
Landtshauptmann/ oderHerrn Landtsverwcstr/ darumb besuchen /
daß sie jhne nochmals ausserdeß Gerichts schreiben vndgebieten/
deme so erkennt worden/Vollziehung zuthun/ darnach wann er nicht
genuegsamb vrsach anzaigt / daß er dem GebottsBrieffe nicht gele-
den mögen/ so rnag jhrne noch bey einem Peenfall vom Gericht ge-
sthrieben werden / thut er demselben auch nicht gehorsamb/ soll sol¬
cherPeenfall von jhme genommen/vnd auff deß klagenden Thails
anhalten/ vnnd hieraußfurgewendtevnd erscheinendte Schaden//
ferrer geschehen was recht ist.

Von Bmlch'/Vrlcff/Sigel
vnd PcttschaffL.

Der amvnd Dktttzigiste Artickcl.
Icmandt ftmes Inuslqcls / Pettschaffts/ oder

^^BriefflicherVrkunden in Verlust kommenware/oder vnbewu-
ste Schulden berueffen lassen wolt/ mag er dieselben zu vierRechts
Tagen / durch sich selbst/oder einenGewaltstrager/ berucssen lassen /
vnd solchen Gewalt durchGchriffren/ oder aber mit vergreiffung
am Gerichtsstab / vbergeben / wie von alters Herkommen / vnnd
Landtsrecht ist.

Vpn Mldtbneffctt.
Da zwepvndsibmtziglsteArttckcl.
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gelten mögen / auff sime fürgebrachte gefertigte Schein/ mitge,
thailt werden/ Dieweil aber in den Gegenmeldungettvnndverfech,
tungen derMeldtbrieff/ brßweilen allerley Verwirrungenvnd vnnot-
turfftige behölligungen deß Gerichts/ fürkommen/ So sollen hin-
furo die Gegenmeldungm wo die begehrt/ keiner parthey gestattet
yoerden/ jondern si> einer zu dem andern/ was Spruch / Forderung
vnd Gerechtigkeit hat/oder zuhabenvermaint/der soll vnd mag das
mit Rlagvnd Ladungen/ wie sichs gebürt/ vnnd Landtsrecht ist/
suchen»

Do» Verucffunq vnd Änpfa-
-hmigdcrLchcn.

Da drei)vnd stbcntzlgistc Artickel.
Lchcnshcrrn so im LandtStcpcr/ Lehm znvcr/

<^L^leihen haben/ vnnd dieselben.sichen wällen / sollen dem alten
Herkommen nach / jhre Lehens berueff/ vier Rechten nacheinander/
darinnen Tag vnnd statt der Verleihung / wie Lehens Landesrecht
vn von alter Herkommen ist/ benennt werden/ persönlich oder durch
Gewaltstrager / vor Gericht thun lassen/ sie siyn auch schuldig diesel¬
ben in aigner Person/oder durch chre gevollmächtigte Lehenspröbss
im Landt/ zuverlerhen/ohne das solle kemLehen vermant/ oderver-
fallen siyn. '

Dnd ob sich zntrüeg / daß die Verleihung auff den Tag / wie
die berüesst vnnd angesitzt ist / auß verhinderlichen vrsachen/ jhren
fortgang nicht gehaben mocht / jolle diesilb Ehehafsr vor Gericht
angezaigt/ vnd durch offenBriefs/ in etlichenStatt vndMarckteir
im Landt Steyer / öffentlich angeschlagen werden / auffdaß die Le-
hensleuht der erstreckung / ein wissen haben mögen.

Vb dann die Lehensleuht/anffbcstimbte zeit/dieLehen nit be-
sirchen vnd empfahcn wurden/ sollen dieHerrn nicht minder schuldig
siyn / dieselben auff der Lehensleuht anrueffen./ jnnerIahrsfrist/
nechst nach solcher bestimbter zeit / deß angesitzten LehensTag / zu,
raiten/ zuverkyhen/ beschicht das nicht / so mag der Lehcnsherr die
vnersuchte Lehen/als vermant vltd verfallen/ doch zuuor mit Recht/
als Lehens Landtsrecht ist / einziehen.

Von



DeßMrstmthumhsSteyr
Von Erklärung drfer gantzm

Gerichtsordnung.

Der viervnd sibenWsteAtttckel.
zu zetten dteparehepen obernänterArtlckel hak-

E^ber/ eures oder mehr/jrrig wurden/vnd die einer anderst als
der ander / verstehen wollen / darinnen sollen sie von dem Herrrf
Landeshauptmann/ Herrn Landtsverweser/Besitzern/auch andern
anwesenden Herrn vnd Landtleuthen/ doch in allweg zu deß Herrn
vnd Landts fürsten/genedigister kratlKcstl'on/erkläruNg vnd entsthidt
nemmen/ vnd soll das Gericht in allweg darauff bedacht seyn/ ob di-
ser Gerichtsordnung/in allen Puncten vndArtickeln / vestigklich zu-
halten/vnd darwider zuhandlell/ oder anderst wie es der klare laut¬
rere Buchstab vnd der erbareVerstandtmit sich bringt vnd vermag/
zu deuten vnnd zu glosfiren/ mernandt gestatten / sonder gegen den
Verbrechern / sie styen hoch: oder nidern Gtandts / so wider solche
Ordnungmuhtwillig handle» wurden/ die gebührliche Straffvnd
kxecutlvn fürzuncmmen / vngefährlich. Sonst solle das gemelte
Landtsrecht in allen andern»ArtiMn / so oben nicht angezaigt noch
erklärt seyn / bleiben / vnd gehaltenwerden/ wie von alters herkom¬
menist/ Auch nach Ittnhalt vnnd Vermög deßLandts Fceyheiten/
Handtvesten vndGuldenButten/Alles trewllch vnd ohnegefährde.

Vndwas in den anhengigenRechtssachen/ bißhero nach Inn-
Halt der alten Landtsrechts Reformation gehandlet/ dabey sott es al¬
lerdings bleiben / hinfüro aber/ vnd nach publicierung diser jetzigen
newenGerichtsordnung/ solle jedermännigklich in den allberaitan-
gefangnen vnd Recht anhengigen/ auch künfftigenRechtssachen/ m
allweg derselben gemäß verfahren/ auch darnach geurthalltvnd er¬
kennt werden.

Schluß der Landtsssirsilichen Lonfir--
matwi,/ der vorgcschribncn Gc-

nchtso-dnung.

G^Ann dann cm Crsame getrcwc Landtschafft mehr-
^L-^bccüettcsNiscrs K'i^enthmnbsSteycr/ Vnß vntttthenigist

angclangt/
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angelangt/ daßWir drse new ersehene GerichtSordtrung/ mitVnserer
^andtsfürstlichcr ^uckoritetzubestettigcn / auch zuMünnigklichs nach-
richtung pukliciren/ vnd würcklich halten Massen/ gcruchcnwolten:
So habenWir solch VnscrerLandtschafft vnttrtheniges bitten / auch
ihr/vnd ihrer Vorelteru/getrcwc/willige vn cmbfigeDienst/ die sieVnß/
vnd Dnsern geehrten lieben Voreltern erwiscn/ auch fürter zuerweisen er-
bietigseyn/wiezumahlcn die notturfftdcß Rechtens/ vnd daß darmit
Mämrigklich befürdert werde/ genedigist angesehen / vrrd derhalben die
mehrbcrürteGerichtsordnung / außLanStsfürstlichcrautKontet ran'6-
c,ertvndbestüttiget/ r3tl6ciren/bestüttigcn vnd vernewern auch dieselb
hicmit wissentlich in Krafft diß Brieffs/ außLandtSfürstlicherMacht/
Vollkommenheit/ wasWir von Recht vnd billichkeit wegen / daran be-
stätten sollen / vnd mögen/ setzen/ordnen/mailren/ vnd befehlen auch/
daß nun hinfüro/ bey nrchrgcmelter Gerichtsordnung/ in disemVnscrm
Fürstcuthunrb Steyer/ in allen vnd iedcn derselben Puncttn vnd Ars
ttckeln nachgegangen/ gelebt/vcrfahren/gehandlet/erkennt vnd gcur-
thailt werde/ Doch behaltenAirVrrß bcuor/ wo künfftigklich dersel¬
ben wegen/ainige Zrrung/Iweifel/oderMißverstandt fürfallen wurde/
dieselbige mit Raht Vnsercr Landtleuthe in Steyer/ zuerlcutcrn/ zu
mehren vnd'Zuminderlr/oder auch gar/oder zum thail/ zrwerandcrn/
Gebieten hicrauff/ den Ehrwürdigen / Edlen / Ersamen/ Geistlichen/
Andächtigem / Vnsmr lieben getrcwen N: Vnsern Statthaltern/Re¬
genten vnd Rathen/ auch Landtshauptleuthen/ Verwesern /Beysi's
tzern/Richtern/ ^ckiocaecn, procurstorn, vnd Gcmainigklich allen
Dnsern Vuterthanerr hienut ernstlich / vnd vestigklich / daß sie discr Vn-
sercr newReformierten Gerichtsordlrung in allweggemäß/ vnd gchor-
samblich gelebcn/ nachgehen vnd vestigklich darob halten / selbsten dar-
wider nit handle» / noch dasselbige iernanden zuthun gestatten/ vnnd
zuschen / alles bey vermeydungVnsercr schweren Vngrrad vnd Straff/

daß Mauren Wir ernstlich. Geben in der Statt Wienn de»
Sibcnden Tag Monats Novembris/ Anno nach

Dnsers lieben Herrn vnndSeligma-
chers Geburt/ Sechtzehen-

hundert vnd Acht¬
zehenden.
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